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Aus dem bayeriſchen Landtage
Jn Anknüpfung an das Gehalt des Miniſterpräſidenten

wurde am Dienstag in der bayeriſchen Kammer, wie
geſtern bereits näher ausgeführt, die Generaldiskuſſion
über die politiſche Lage in Bayern eröffnet. Jn erſter
Linie waren es, wie ja zu erwarten war,
die bekannten konfeſſionellen Vorgänge der jüngſten
Zeit, die bei dieſer Gelegenheit vom Centrum aufs Tapet
gebracht wurden. Aus der Erwiderung, welche der Miniſter
präſident dem Centrumsabgeordneten Dr. Daller zu Theil
werden ließ, heben wir als beſonders wichtig hervor, daß die
Einleitung eines Strafverfahrens gegenzwei Mitglieder des Evangeliſchen Bundes
wegen Aeußerungen, die ſie in Nürnberg gethan haben ſollen,
nicht, wie verſchiedene Blätter zu melden wußten, bereits erfolgt
iſt. Herr v. Crailsheim äußerte vielmehr nach den „Münch.
N. Nachr.“ in dieſer Beziehung

„Jch kann mittheilen, daß die Staatsanwaltſchaft bereits mit
der Frage beſchäftigt iſt, ob eine erletzung
der Strafgeſetze vorliege. Da aber die Aeußerungen,
die gefallen ſind, zur Zeit nur in den Zeitungen verbreitet ſind, ſo
muß erſt der Wortlaut genau feſtgeſtellt werden es bedarf hierzu
weiterer Erhebüngen und Ermikttelungen.“

Auch das Wolff'ſche Bureau hat leider eine ganz un
genaue Darſtellung verbreitet, indem es den Miniſterpräſidenten
ſagen ließ: „er habe eine ſtrafrechtliche Unterſuchung in dieſer
Angelegenheit eingeleitet“. Man wird nun ruhig abzuwarten
haben, ob die gegenwärtig ſtattfindenden Ermittelungen
ein ſtrafbares Moment zu Tage fördern. Bekannt-
lich ſind die betreffenden Aeußerungen von der
Centrumspreſſe entſtellt in die Oeffentlichkeit gebracht und
von den beiden Rednern längſt berichtigt worden. Auch
Dr. Daller hat bedauerlicher Weiſe noch daran feſtgehalten,
daß ein proteſtantiſcher Pfarrer in Nürnberg die deutſchen
Fürſten „vom Wind ausgeblaſene Eier“ genannt habe, während
der betreffende Redner in Wirklichkeit vom Ausland ſprach
und keine deutſchen Bundesfürſten meinte. Auch ſo halten wir
freilich dieſe Aeußerung nicht für beſonders geſchmackvoll.
Demgegenüber iſt aber hervorzuheben, daß im Ganzen auf der
evangeliſchen Bundesverſammlung in Nürnberg ein würdiger
und gemäßigter Ton herrſchte und daß, wenn hier und da die
Sprache etwas kräflig ausgefallen ſein ſollte, eine Entſchuldi
gung hierfür in den von katholiſcher Seite ausgegangenen
Angriffen liegt. Daß dem Papſte Aeußerungen in den Mund
gelegt wurden, die er nicht gethan, iſt lediglich die Schuld des
„Oſſervatore Romano“, der ſich zu keiner Berichtigung
r diesbezüglichen mißverſtändlichen Darſtellung bequemen
wollte.

Geſtern ſetzte die Kammer der Abgeordneten die General-
debatte über die Politik der bayeriſchen Regierung fort. Da-
bei legte Abg. Dr. Schädler (Centrum), die Stellungnahme des
Centrums zu allen Hauptfragen der bayeriſchen Politik und
der Reichspolitik dar. Unter Anderem betonte er auch, daß

bezüglich der Forderungen für die Marine das bayeriſche
Centrum trotz aller Hochachtung für den Führer des deutſchen
Centrums, Reichstagsabgeordneten Dr. Lieber, ſich niemals ver
bieten laſſen dürfe, ſeiner eigenen Ueberzeugung Folge zu geben.
Man ſcheint alſo Herrn Lieber in Bayern munter weiter des
avouiren und auch in der Bekämpfung des Flottenprogramms
gemeinſchaftliche Sache mit der vaterlandsloſen Sozialdemokratie
machen zu wollen.

Um ſo erfreulicher waren die vortrefflichen Worte, mit
denen der Staaisminiſter Frhr. v. Crailsheim die Stellung-
nahme der bayeriſchen Regierung zur Reichspolitik und ins-
beſondere zur Flottenfrage erörtete. Der Miniſter betonte dabei,
daß die bayeriſche Regierung bei ihren Abſtimmungen
im Bundesrathe ſtets in gleicher Weiſe die Wohlfahrt
Bayerns und die des Deutſchen Reiches im
Auge behalte. Bezüglich der Antheilnahme des
deutſchen Kaiſers an der deutſchen Politik ſollte
das deutſche Volk dankbar ſein, daß das erlauchte
Oberhaupt des Deutſchen Reiches keine Mühe ſcheue, um ſeiner
hohen Aufgabe gerecht zu werden. Abg. v. Vollmar täuſche ſich,
wenn er behaupte, daß die bayeriſche Regierung von dem

neuen Flottenplan vor Erſcheinen des Artikels der „Nord-
deutſchen Allgemeinen Zeitung“ nichts gewußt habe.
Deutſchland brauche eine ſtarke Flotte. Wenn
Flottenvorlage an den Reichstag komme, werde es Aufgabe
der maßgebenden Faktoren ſein, nachzuweiſen, daß die Verhält
niſſe ſich während des Flottengeſetzes geändert haben. Die
Leitung unſerer auswärtigen Politik ſei in ausgezeichneten,
bewährten, beſonnenen, ruhigen und durchaus vertrauens-
würdigen Händen und das einzige Ziel der aus
wärtigen Politik ſei die Aufrechthaltung
des et a, un d die Machtſtellungdes Deutſchen Reiche s. Von einer Schmieg-
ſamkeit Rußland gegenüber ſei keine Rede. Noch
heute gelte das Wort des Fürſten Bismarck: „Wir Deutſche
fürchten Gott, ſonſt Niemand auf der Welt!“ Jm Uebrigen
ſollte man ſich freuen, mit Rußland freundſchaftliche Beziehungen
u haben. Bei einer Zuſammenfaſſung der Grundzüge
ayeriſchen Politik betonte der Miniſter zum Schluß, daß

die bayeriſche Regierung auch fernerhin treu
um Reiche ſtehe, weil ſie im Reiche den mächtigſten Schutz
ür die Jntegrität Bayerns und das wirkſamſte Mittel für das

materielle Wohl des Landes ſähe.
Was die Frage der Einheitsbriefmarke betreffe, ſo

habe er dem Staatsſekretär des Reichspoſtamts erklärt, daß
Bayern nicht geneigt ſei, auf die Einheitsmarke einzugehen der
Staatsſekretär habe in loyalſter Weiſe erwidert, daß damit die
Sache für das Reichspoſtamt abgethan ſei. Den Unitarismus
im Reiche habe die bayeriſche Regierung niemals unterſtützt;
und ſie werde ſtets ein energiſcher Gegner einer unitariſtiſchen
Strömung bleiben.
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die neue

Deutſches Reich.
Halle a. S., den 9. November.

Kaiſer und Zar. Der Beſuch des Zarenpaares iſt
programmmäßig verlaufen. Er hat ſich in den einfachen Formen
freundſchaftlichen, familiären Verkehrs bewegt, die von Anfang
an in Ausſicht genommen waren. Keine rauſchenden Feſte,
keine militäriſchen Schauſpiele begleiteten die Entrevue zwiſchen
den Herrſchern zweier mächtiger Länder. Der Zar,
abhold dem offiziellen Prunk, hatte die Anregung ge
geben, daß er mit unſerem Kaiſerpaar einen Tag
ungeſtörten u verbringen könne. Wohlthuend für
jedes deutſche Herz iſt die Pietät, die Zar Nikolaus den
Manen Kaiſer Friedrichs bewahrt. Die einzige Ausfahrt, die
er unternahm, galt dem Mauſoleum, in welchem der Dulder
ſeine letzte Ruheſtätte gefunden hat. Am ſpäten Abend hat das
ſe das Neue Palais verlaſſen und von der Wildpark-
tation die Reiſe nach der Heimath angetreten. Der

Kaiſer hatte, wie mitgetheilt, für ſeine erlauchten Gäſte noch
eine beſondere Ueberraſchung. Er ſtieg in ihren Zug ein und
geleitete ſie bis zum Bahnhof Charlottenburg. Dort hatten
das Kaiſer Alexander-Garde- GrenadierRegiment und das
2. Garde-Dragoner-Regiment Aufſtellung genommen. Das
Offizierkorps beider Regimenter überreichte der Zarin einen
Blumenkorb. Nach herzlichem Abſchied kehrte der Kaiſer nach
der Wildparkſtation zurück, um den Kronprinzen von Schweden,
ſeinen Jagdgaſt, zu empfangen.

Zum Abſchluſſe des Samoa-Vertrages ſchreibt mit
Recht die „Köln. Ztg.“, mit ganz beſonderer Genugthuung ſei
es zu begrüßen, daß bei dieſem Abkommen die deutſche Re
gierung die Vorherrſchaft auf Samoa nicht durch irgend welchen
Verzicht auf ihre Aktionsfreiheit erkauft habe, daß ſie hinſichtlich
keines Punktes ihrer Geſammtpolitik in ihrer Haltung irgend-
wie gebunden, noch irgend welche Verpflichtungen eingegangen
ſei, ſondern nach allen Seiten freie Hand behalten habe. Das
endliche Zuſtandekommen einer allſeitigen Verſtändigung zwiſchen

2 drei betheiligten Großmächten könne deutſcherſeits nur mit
der größten Befriedigung begrüßt werden.

Walduniform. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine
kaiſerliche Verfügung, in der es u. a. heißt:

„Auf den Bericht vom 18. September d. Js. beſtimme Jch,
daß die Forſtbeamten der Kommunalverbände und
öffentlichen Anſtalten, deren Waldungen unter Staats
aufſicht ſtehen, ſoweit ſie a) auf Lebenszeit angeſtellt ſind, b)
zu den ſür den Forſtdienſt beſtimmten oder mit dem
Forſtverſorgungsſchein entlaſſenen Anwättern aus dem Jäger-
koros gehören, eine Walduniform nach dem Muſter
der der Staats-Forſtbeamten mit folgenden unterſcheidenden
Merkmalen zu tragen haben: 1. an dem Rocke ſind Achſelſchnüre
von grauem Kameelgarn anſtatt der grünen der Staatsforſtoeamten
und grüne Knöpfe nach dem anbei zurückfolgenden Muſter 2, an der
Kopfbedeckung (Hut oder Mütze) vorn über der Kokarde anſtatt des
ſliegenden Adlers der königlichen Beamten ein Wappenadler von
Meſſing mit dem königlichen Namenszuge (W) und der Krone, wie er
für die ſtädtiſchen Polizeideamten des Exekutivdienſtes vorgeſchrieben

(Nachdruck verboten.)

Schillers Helden.
Ein Gedenkblatt zu des Dichters Geburtstag

(10. November).
Von Dr. Ernſt Wilms.

Wenn wir ein Werk ſei es nun ein Drama oder ein
Roman aus der Hand legen, das uns mächtig intereſſirt
hat, ſo ſteigt unwillkürlich die Frage in uns auf: Was mag
wohl an der Sache wahres ſein? Haben die uns vorgeführten
Perſönlichkeiten, wenn auch unter anderen Namen oder unter
anderen Verhältniſſen, wirklich exiſtirt? Oder haben ſich
ſobald es ſich um eine im hiſtoriſchen Gewande vor uns hin
tretende Darſtellung handelt die Ereigniſſe in der That ſo
vollzogen, wie ſie uns hier geſchildert werden Die wenigſten
Menſchen beſitzen Geſchichtskenntniſſe oder literariſches Wiſſen
genug, um ſich über ſolche Fragen klar zu werden, daher
liegt die Gefahr mancher Lektüre gerade darin, daß ſie in den
Köpfen der meiſten Leſer eine unendliche Begriffsverwirrung
anrichten, da ſie natürlich nicht wiſſen können, wo die Phantaſie
des Verfaſſers von der Wahrheit abzuſchweifen beginnt. Handelt
es ſich um ſogenannte hiſtoriſche Romane oder Dramen, ſo iſt
das Uebel noch nicht allzu groß, denn die Geſchichte ſpiegelt ſich
ſelbſt in den Geiſtern der wirklichen Geſchichtsſchreiber auf die
verſchiedenſte Weiſe, wie ſich Jeder überzeugen kann, der in
einem Dutzend Geſchichtswerken denſelben Gegenſtand nach
ſchlägt. Wo dagegen die unumſtößlichen Ergebniſſe der Natur
wiſſenſchaften in Frage kommen, wie beiſpielsweiſe in den
Romanen eines Jules Verne, da kann die willkürliche Ver
miſchung von Wahrheit und Phantaſie unter Umſtänden ge-
waltiges Unheil anſtiften, ſo genußreich und anregend das
Leſen der betreffenden Bücher für den Kundigen, der das That
ſächliche vom Erdachten zu ſondern vermag, übrigens auch ge
nannt werden muß.

Handelt es ſich nun um einen Dichter, wie Schiller, deſſen
unſterbliche Schöpfungen geradezu in Fleiſch und Blut des
Volkes übergegangen ſind, ſo werden die oben aufgeworfenen

ragen naturgemäß einen entſprechend erhöhten Reiz ausüben.
erwachſen wir doch mit den Helden mancher oft geleſenen

oder r Lieblingswerke geiſtig ſo innig, daß ſie uns wie

Fiction ſein, uns ordentlich befremdlich anmuthet. So geht
es vielen Leuten z. B. mit den Figuren eines Karl und Franz
Moor. Sie ſind dem deutſchen Leſer ſo vertraut geworden,
daß ſie förmlich plaſtiſche Züge gewonnen haben und für unſere
Anſchauung hiſtoriſcher geworden ſind, als manche Perſonen,
die in der That auf Erden gewandelt haben.

Nun, wenn Karl und Franz Moor auch keine eigentlich
hiſtoriſchen Charaktere ſind, ſo iſt ihnen eine gewiſſe Weſenheit
doch nicht abzuſprechen. Der Handlung der „Räuber“ liegt
eine kleine Erzählung Schubarts zu Grunde, die nach des Ver
faſſers Behauptung eine wirkliche Begebenheit jener Tage
wiedergiebt, nur hat Schiller den Stoff ſich ſo zurecht geſtutzt,
wie er ihn für ſeinen beſonderen Zweck brauchte. Nach der
Geſchichte Schubarts hat ein Edelmann zwei Söhne, Karl und
Wilhelm. Karl iſt offen, luſtig und leichtſinnig, Wilhelm
ſcheinbar fromm, gehorſam und ſolid. Auf der Univerſität be

eht Karl einen dummen Streich nach dem andern, ſchließlich
ringt ihn ein unglückliches Duell völlig um des Vaters

Gunſt, er muß bei Nacht und Nebel die Akademie verlaſſen
und geht unter die Soldaten. Jn der Schlacht von Freiberg
verwundet, ſchreibt er, von Reue zerriſſen, an ſeinen Vater
Wilhelm unterſchlägt den Brief. Durch den Frieden in Noth
verſenkt tritt Karl als Knecht bei einem benachbarten Land
mann ein, unter dem Namen des guten Hans wird er ſeinem
Vater bekannt, der oftmals mit ihm ſpricht, ohne ihn zu kennen.
Einſtmals iſt Hans mit Holzfällen im Walde beſchäftigt.
Plötzlich hörte er ferne ein Geräuſch. Er ſchlich mit dem
Holzbeile in der Hand hinzu, und welch ein Anblick ſah
ſeinen Vater von maskirlen Mördern aus der Kutſche geriſſen,
den Poſtillon im Blute liegen, und bereits den Mordſtahl
auf der Bruſt ſeines Vaters blinken. Kindlicher Enthuſiasmus
entflammte jetzt unſern Karl. Er ſtürzte wüthend unter die
Mörder hinein, und ſein Beil arbeitete mit einem ſo guten
Erfolge, daß er drei Mörder erlegte und den vierten gefangen
nahm. Der gefangene Mörder geſteht ſodann, daß Junker
Wilhelm ihn und ſeine Genoſſen gedungen. Der Alte habe
ihm zu lange gelebt und er ſich auf dieſe verfluchte Weiſe in den

i des väterlichen Vermögens ſetzen wollen. Der Vater iſt
in Verzweiflung, er klagt, daß er nun keinen Sohn mehr be-
ſitze; ſein beſſerer Sohn Karl ſei vielleicht im Elend oder lebe
gar nicht mehr. Da kann ſich Hans nicht mehr halten, er
giebt ſich zu erkennen, der Vater umarmt ihn voll Entzücken.
Den ſchuldigen Wilhelm will der Edelmann der Strafe über

liefern, auf Karls Bitte jedoch verzeiht er dem Mörder und
ſetzt ihm einen hinlänglichen Unterhalt aus.

Wenn dieſe Erzählung wahr iſt und wir haben keine
Veranlaſſung daran zu zweifeln, daß ſie ſich und im
weſentlichen auch in dieſer Form zugetragen, ſo müſſen wir
„Die Räuber“ faſt in demſelben Sinne h ſtoriſch nennen, in
welchem wir Schillers hiſtoriſche Dramen überhaupt anzuſehen
haben. Denn auch in dieſen zögerte er niemals, die ge—
ſchichtliche Wahrheit dem höheren Zwecke der Kunſt zum Opfer
zu bringen, wie es bereits im „Fiesko“ geſchieht. Der
hiſtoriſche Fiesko ſtirbt eines natürlichen Todes; nachdem er
ſeine Verſchwörung zu glücklichem Ende geführt hat, ſodaß
Genug in ſeiner Gewalt iſt, eilt er nach den Hafen und betritt
eine Planke, um ein Schiff zu beſteigen, das von ſeinen Leuten
beſetzt iſt. Während er auf der Planke ſich befindet, wendet
das Schiff, die Planke rutſcht ab und Fiesko verſinkt in der
Finſterniß unbemerkt im Hafenwaſſer, von ſeiner ſchweren
Rüſtung hinabgezogen. Dieſen Unglücksfall verwandelt Schiller
in einen Mord. Ein Mitverſchworener Fieskos, der ſtarre Re
publikaner Verring, ſtößt den ſieghaften Verſchwörer in das
Waſſer hinab, weil er erkennt, daß dieſer den Purpur, welchen
er Andreas Daria entriſſen, ſelbſt zu tragen geſonnen iſt, die
Republik alſo nur für den alten Tyrannen einen neuen ein
getauſcht haben würde.

„Kabale und Liebe“ iſt ein Drama von Schillers ureigener
Erfindung, und doch recht betrachtet ein durchaus hiſtoriſches
Werk. Nicht nur bietet uns der jugendliche Dramatiker ein
getreues Abbild der traurigen Zeit, in welcher er lebte, ſondern
er griff auch ſeine Charaktere mit genialer Sicherheit aus dem
wirklichen Leben heraus, ja nahm für einige vielleicht ſogar
die Muſter aus der Wirklichkeit. Daß ihm z. B. für Lady
Milford, die Geliebte und ſpätere Gemahlin des Herzogs von
Württemberg, Franziska von Hohenheim, vorgeſchwebt hat, iſt
wohl ſo gut als außer Zweifel geſtellt. Der Luiſen aber gab
es damals mehr als eine und auch heute ſind ſie noch nicht
ausgeſtorben, ebenſowenig wie die Geiſtes- und Charakterver-
wandten eines Hofiarſchalls von Kalb und eines Sekretärs Wurm.

In „Don Carlos“ haben wir wie im „Fiesko“ ein Ge-
ſchichtsdrama vor uns, doch kommt die hiſtoriſche Wahrheit hier
noch weniger zu ihrem Recht als in letzterem Stück. Zum
guten Theil iſt das wohl auf die Quelle zurückzuführen, aus
welcher der Dichter die Fabel ſeines Dramas geſchöpft; es iſt
dies eine Novelle von St. Real: „Dom Carlos, nourelle



tit, anzubringen. Sämmtiichen zum Tragen dieſer Uniform berechtigten
Kommunal und Anftalts-Forſtbeamten iſt auch das Tragen der
Litewka, wie Jch ſie für die Staatsforſtbeamten zugelaſſen habe,
geſtattet, jedoch mit der Maßgabe, daß auch bei der Litewka an die
Stelle der grünen Achſelſtücke und der Wappenknöpfe der Staats
forſtbeamten graue Achſelſtücke und grüne Knöpfe treten. Den nicht zum
Tragen der Uniform berechtigten Beamten, die aber nach S 23
Ziffer 2 des Forſtdiebſtahl-Geſetzes vom 15. April 1878 doch ein
für allemal gerichtlich beeidigt werden können, d. h.
ſolchen Perſonen, die keine Anzeigegebühr erhalten und nach be
ſcheinigter dreijähriger tadelloſer Forſtdienſtzeit auf mindeſtens
drei Jahre mittels ſchriftlichen Vertrages mit dem Waldſchutze betraut
ſind, will Jch das Tragen der Litewka ohne Achſelſtücke und
des Dienſthutes oder der Dienſtmütze geſtatten.“

Nochmals der frühere Oberftkämmerer. Neuerdings
findet ſich in den Blättern die Mitiheilung, daß der Rücktritt des
rüheren Oberſtlämmeiers Fürſten zu Hohenlohe-
ehringen mit ſeiner bekannten Betheiligung an

gewiſſen koloniagalen Unternehmunger.n, insbe-
ſondere mit dem Falle Eſſer zuſammenbänge. Dagegen iſt
zu verſichern, daß ein ſolcher Zuſammenhang, insbeſondere mit
dem Falle Eſſer, nicht beſteht.

Theilnahme deutſcher verabſchiedeter Offiziere
an den ſüdafrikaniſchen Kämpfen. Auf Befehl des Kaiſers
iſt aus dem Militärkabinet nachſtehende Verfügung an
die Generalkommandos ergangen:

„Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben ſich infolge Einzl
falles dahin auszuſprechen geruht, wie Ullerhöchſtdieſelben nicht
wünſchten, daß preußiſche Offiziere des aktiven
und Beurlaubtenſtandes zur Zeit nach Südafrika be-
urlaubt würden. Auch ſolle möglichſt darauf hingewirkt
werden, daß verabſchiedete preußiſche Offiziere nicht an den
Kämpfen in Südafrika theilnähmen, damit auch jeder An-
ſchein einer Verletzung der deutſcherſeits zu
e ten den völligen Neutralität vermiedenwerde.“

Erweiterung der Unfallverſicherungspflichtigen.
Wenn in den neuen vom Bundesrath und Reichstag demnächſt
zu berathenden Novellen zu den Unfallverſicherungsgeſetzen die
Verſicherungspflicht auf Handwerkszweige ausgedehnt werden
ſoll, ſo handelt es ſich dabei nicht etwa um eine Wiederauf-
nahme der Jdeen, welche dem im Jahre 1894 veröffentlichten
Entwurfe über die Ginbeziehung von Handwerk und
Handelsgewerbe in die Unfallverſicherung
zu Grunde lagen. Dieſer Plan iſt, was auch in der Be
gründung zu den neuen Novellen hervorgehoben werden dürfte,
vorläufig wenigſtens vollſtändig aufgegeben, und zwar ſchon aus
dem Grunde, weil das Handwerk ſelbſt ſich in ſeiner großen Mehr
heit gegen ihn ausgeſprochen hat. Ob ſich die Anſchauung des
Handwerks ändern wird, nachdem das letztere ſeine Organiſation
durch die Errichtung der Handwerkerkammern abgeſchloſſen haben
wird, bleibt abzuwarten. Die Erweiterung des Verſicherten-
kreiſes, die in den neuen Novellen getroffen wird, umfaßt ledig
lich einige wenige Handwerkszweige. Hauptſächlich kommt in
Betracht, daß die ſämmtlichen Arbeiter in für Bauten
arbeitenden Werkſtätten verſicherungspflichtig
werden ſollen. Jn einigen Punkten iſt übrigens
auf dieſem Gebiete auch den Wünſchen der
Reichstagskommiſſion zur Vorberathung der Novellen aus der
Seſſion 1896/97 Rechnung getragen. Es iſt anzunehmen, daß
ſich Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen Bundesrath und Reichs-
tag über dieſe Neuerungen kaum ergeben werden, da auch im
Reichstage die Neigung, das geſammte Handwerk in den Unfall
verſicherungskreis einzubeziehen, nicht groß ſein dürfte.

Die Wohnungsfrage. Der Reichstag hat u. A. zu
nächſt eine Petition des bekannten Pfarrers v. Bodelſchwingh-
Bielefeld und des Pfarrers Weber-M.-Gladbach über die
Wohnungsfrage zu erledigen. Der erſtere hat im Namen
des Deutſchen Vereins „Arbeiterheim“, letzterer in ſeiner Eigen-
ſchaft als Vorſitzender des 64 000 Arbeiter und kleine Hand
werker umfaſſenden Geſammtverbandes der evangeliſchen Arbeiter
vereine Deutſchlands aufs Neue die Vorlage eines Reichs

historique et galante.“ Zum andern Theil ordnete Schiller,
wie immer früher und ſpäter, die Ereigniſſe ſeinen höheren Ab-
ſichten unter. Und ſo bildet ſich denn grade in dieſem Stück
ein Abſtand zwiſchen der Dichtung und der wirklichen Geſchichte,
wie er klaffender kaum gedacht werden kann, wobei man unſerem
Dichter allerdings zu gute rechnen muß, daß das hiſtoriſche
Bild des ſpaniſchen Prinzen erſt durch die Forſchung der neueren
Zeit die abſchreckendſten Züge gewonnen hat. Schillers Carlos
iſt eine Jdealgeſtalt, edel, ſchön, freimüthig, wohlmeinend, das
Jdeal eines zukünftigen Königs. Der geſchichtliche Prinz Carlos
iſt ein förmlicher Jdiot, ein verkrüppelter, häßlicher, kleiner, ver
wachſener, kranker und laſterhafter Menſch, ſchon als Kind
durch die tollſten Streiche dem ganzen Hofe verhaßt. Er
prügelte die Hofhexren, marterte Pferde, trieb die tollſte Ver
ſchwendung. „Dieſe von Natur verkümmerte Exiſtenz,“ ſagt ein
als ſehr zurückhaltend bekannter Geſchichtsſchreiber von ihm,
„ruinirten nichtswürdige Laſter, und was dieſe übrig ließen,
die ſtrenge Zucht des Vaters Thatſache iſt, daß Carlos
mit Eliſabeth von Valois, der Tochter Heinrichs II. von Frank
reich und der Katharing von Medici, vermählt werden ſollte,
daß ihm aber der inzwiſchen zum zweiten Mal verwittwete
Philipp die Braut wegnahm, indem er ſie ſelbſt heirathete, da
durch den Sohn in die höchſte Wuth verſetzend. Von einem
wirklichen Liebesverhältniß zwiſchen Stieſmutter und Stiefſohn
oder auch nur einer Leidenſchaft des Prinzen für ſeine ehemalige
Braut war keine Rede. Thatſache iſt ferner, daß Prinz Carlos
den Oberbeſehl über die nach Flandern abgehenden Truppen
von ſeinem Vater forderte, und als dieſer dem offenbar wahn
ſinnigen Schwächling das Geſuch abſchlug, den Plan zu ent-
fliehen faßte, aber ſo ungeſchickt anfing, daß ſeine Abſicht dem
Vater verrathen war, noch ehe ſie ausgeführt wurde. Nach
einer anderen Verſion ſoll er ſogar mit dem Gedanken um-
gegangen ſein, ſeinen Vater durch Mord aus der Welt zu
ſchaffen. Unter ſolchen Umſtänden hielt Philipp es für gerathen,
dem Sohne zuvorzukommen. Jn eigener Perſon, begleitet von
einigen Granden und 12 Leibwächtern, verhaftete er den Prinzen
(18. Januar 1568). Jm Gefängniß lebte der unglückliche
Menſch nur noch wenige Monate. Ob man ſeinen Untergang
künſtlich beſchleunigt hat, iſt nicht feſtgeſtellt, aber nicht ohne
weiteres von der Hand zu weiſen, möglich aber auch, daß das
widerſinnige Verhalten des Wahnſinnigen ſelber vollauf zur
Herbeiführung ſeines Untergangs genügte. Oft aß er tagelang
gichts, dann wieder im Uebermaß, er verſchluckte Maſſen von
Eis und ließ ſein Bett mit Eis durchkälten, um die innere
Hitze zu kühlen. So ſtarb er am 24. Juli 1568. Auch
Philipp II. beſaß den Schimmer von Menſchlichkeit nicht, den
unſer Dichter, um dadurch das Auftreten eines Marquis Poſa
zu ermöglichen, ihm gelaſſen, ſondern war durchaus ein bigotter,
inſterer, ſinnlicher Tyrann, deſſen Bild auch nicht einen
inzigen verſöhnlichen Zug an ſich trägt. Der Marquis
on Poſa iſt keine Figur von Schillers ausſchließlicher

rfindung, der Dichter hat ihn aus der Novelle, nach welcher
r arbeitete, übernommen, aber den Charakter in ſeinem eigenen

wohnungsgeſetzes angeregt. Die Eingaben ſchlugen die Gründung

einer Reichs Centralſtelle für s ſowie
von beſonderen Landeskommiſſionen und ReichskreditWohnungs
kommiſſionen vor. Was die Durchführbarkeit dieſer Petitionen
anlangt, ſo iſt das Neich nur zum Erlaß geſundheitspolizeilicher
Vorſchriften für den Bau von Wohnungen nach Artikel 4
Abſatz 15 der Verfaſſung befugt. Dieſen Standpunkt hat auch
der gegenwärtige Vizepräſident des preußiſchen Staats-
miniſterinums, Dr. v. Miquel, ſeiner Zeit ſchon als Abgeordneter
vertreten, der ſeit langer Zeit ein lebhaſtes Jntereſſe für die
Wohnungsfrage bekundet hat. Die verbündeten Regierungen
waren aus dieſem Grunde, obwohl ſie ſich der hohen Bedeutung
der Wohnungsfrage nicht verſchließen, zur reichsgeſetzlichen
Durchführung weitergehender Maßnahmen nicht in der Lage.
Um aber trotzdem einen umfangreichen Credit für den Bau
von Arbeiterwohnungen gewähren zu können, iſt bei dem
neuen Jnvalidenverſicherungsgeſetz darauf Bedacht
genommen, die Möglichkeit der Hergabe von Kapitalien. durch
die Verſicherungsanſtalten für dieſen Zweck zu erweitern und zu
erleichtern.

Grund und Folge der Erhöhung der Reichszölle.
Wenn die flottenfeindliche Preſſe durch den Hinweis auf die
Erhöhung der Zölle und Reichsſteuern in den Jahren 1879,
1885 und 1887 Stimmung gegen die Verſtärkung unſerer
Flotte zu machen ſucht, ſo ſind ſolche Hinweiſe an ſich belang-
los, weil, wie wir des Näheren bereits dargelegt haben, die
Koſten der Flottenverſtärkung ſich ohne Erhöhung der

oll- und Steuerſätze durch die natürliche
teigerung der beſtehenden Reichseinnahmen

werden decken laſſen. Aber es iſt auch dabei völlig unberückſichtigt
geblieben, daß die erwähnten Aenderungen in der Zoll- und
Steuergeſetzgebung des Reiches nicht finanziellen Zwecken
dienten, vielmehr von wirthſchaftlichen Rückſichten
diktirt waren. Die Zoll und Steuer Reform
von 1879 bezweckte in erſter Linie den gleichmäßigen Schutz
aller Zweige nationaler Arbeit gegen die übermächtige aus
ländiſche Konkurrenz. Sie wollte damit die Grundlage ſchaffen,
die ſeit Jahren beſtehende ſchwere Stockung in den heimiſchen
Erwerbsverhältniſſen zu beſeitigen, was ihr bekanntlich auch im
vollſten Maße gelungen iſt. Die Erhöhung der landwirth-
ſchaftlichen Zölle im Jahre 1885 war in dem Maße aus-
ſchließlich durch wirthſchaftepolitiſche Geſichtspunkte bedingt,
daß man es in Preußen für nothwendig erachtete, den ganzen
Mehrertrag dieſer Zollerhöhungen nicht der Staatskaſſe zuzu
führen, ſondern in Form von Ueberweiſungen in die Kaſſen der
Stadt und Landkreiſe zu leiten. Die Reform der Branntwein-
ſteuer von 1887 bezweckte die Erhaltung der in ihrer Exiſtenz
bedrohten Spiritusinduſtrie und damit der Lebensfähigkeit des

Kartoffelbaues, welche bekanntlich für die ärmeren Gegenden
von Nord und Nordoſt- Deutſchland eine Lebensfrage bildet.
Auch dieſes Ziel iſt im Weſentlichen erreicht worden. Die
abermalige Erhöhung der landwirthſchaftlichen Zölle im Herbſte
1887 war endlich von denſelben wirthſchaftspolitiſchen Geſichts-
punkten geleitet, wie ihre Vorgängerin von 1885. Dies wurde
wiederum in Preußen dadurch zum Ausdruck gebracht, daß die
Mehrerträge dieſer Zollerhöhungen unverkürzt den Kreiſen über
wieſen wurden.

Was ſpeziell Preußen anlangt, ſo hat jede der in
Rede ſtehenden Erhöhungen der Reichsſteuern eine wirkſame
Erleichterung beſonders drückender Landesſteuern
zur Folge gehabt. So iſt auf die Zoll und Steuer
reform von 1879 die Befreiung der Einkommen-bis 900 Mk.
von der Einkommenſteuer und die Steuererleichterung
für die Einkommen bis 3600 Mk. gefolgt. Die Erhöhung der
landwirthſchaftlichen Zölle in den Jahren 1885 und 1887
führten zunächſt zu einer reichen Dotirung der Stadt und
Landkreiſe, welche theils eine direkte Erleichterung der Kommunal
abgaben zur Folge hatte, theils wenigſtens die Befriedigung

Liebeshelfershelfer der Novelle St. Reals iſt jener begeiſterte
Apoſtel der Menſchenrechte geworden, welcher die Wahrheit
furchtlos dem Tyrannen ins Antlitz ſchleudert. Schiller ſelbſt
ſpricht durch den Mund des Marquis von Poſa!

Jn „Wallenſtein“ tritt uns ebenfalls ein idealiſirter Held
entgegen. Schillers Wallenſtein gewinnt unſer Herz durch die
ſympathiſchen Eigenſchaften der Freundſchaft, Vaterliebe und
Hoheit, er wird durch die Verhältniſſe zum Verräther und unſer
Mitleid begleitet ihn in die große Verſenkung des Todes. Der
hiſtoriſche Wallenſtein dagegen zeigt ſich uns als ein ehrgeiziger,
hab und rachſüchtiger, grauſamer, abergläubiſcher Menſch, der
als armer Edelmann ſeine Laufbahn begann und ſich in kurzer
Zeit ein Vermögen von vielen Millionen (allein ſein Grundbeſitz
umfaßte 9 Städte, 57 Schlöſſer und Dörfer und 3500
lehnspflichtige Grundſtücke) zuſammenheirathete und zuſammen-
raubte und -betrog. Jm Alter von 26 Jahren heirathete er
eine reiche und ältere Wittwe, Lukretia von Landeck, die ſchon
nach 5 Jahren ſtarb und ihm ihre großen Güter hinter
ließ. Durch Erbſchaft, ſchmutzige Finanzſpekulalionen mit minder
werthigem Gelde, rückſichtsloſes Benachtheiligen ſeiner Ver-
wandten und billigen Ankauf von Gütern ſogenannter
Rebellen erhob er ſich bald zum reichſten Mann jener

eit, deſſen Reichthum nün auch die entſprechenden äußeren
hren nach ſich zog. Der Kaiſer erhob ihn in den Fürſten

ſtand, außerdem reichte ihm 1624 Jſabella Katharina, Tochter
des einflußreichen Grafen von Harrach, ihre Hand. Zahlreiche
Umſtände, die in ſeine Ermordung hineinſpielen, mußte der
Dichter natürlich, um der Verleitung der Kataſtrophe willen,
verhindern, auch machte es ſich nothwendig, die Ereigniſſe von
mehreren Monaten in den Zeitraum weniger Tage zuſammen
zudrängen. Den Hauptgegner Wallenſteins, Octavio Piccolomini,
verwandelte Schiller in einen gereiften Mann,
er ſtellte ihm einen bereits erwachſenen Sohn, Max, zur
Seite. Jn Wahrheit war der hinterliſtige Jtaliener beim Tode
Wallenſteins erſt 35 Jahr alt, auch erfolgte ſeine Er-
hebung in den Fürſtenſtand und ſeine Ernennung zum
Generaliſſimus der Armee erſt 1649, alſo 15 Jahre ſpäter.
Max und Thekla gehören ins Schattenland, es hat nie einen
Max und eine Thekla gegeben, denn Octavio Piccolomini ſtarb
1656, ohne je Familie gehabt zu haben, und Wallenſteins Tochter,
Marie Eliſabeth, die ſich ſpäter mit dem Grafen Radolf von Kannitz
vermählte, war bei ihres Vaters Tode erſt etwa zehn Jahr
alt. Beide Geſtalten vertreten nur des Dichters ideale Sub
jektivität, ſie gehören p den liebreizendſten und idealſten Geſtalten
der Schillerſchen Muſe.

„Maria Stuart“ wird uns ebenfalls in idealiſirter Er
ſcheinung vorgeführt. Sie war gewiß ein hinreißendes Weib,
aber nicht ganz die leidende, vom Geiſt milder Verzeihung er
ſai Unſchuld. Feurig, ſinnlich, dämoniſch, gleich leidenſchaftlich
n Haß und Liebe; immerhin iſt der Dichter in der Darſtellung
ihres Leidens und üntergangs dem Gange der a getreuer
gefolgt als jn den verhergehenden Dramen, und vielleicht noch ge

Bereitwilligkeit zur poſitiven
m

Sinne ausgeſtattet. Aus dem einfachen Jntriguanten und

dringender kommunaler Bedürfniſſe ohne Mehrbelaſtunder Steuerpflichtigen ermöglichte. Später haben en

die Ueberweiſungen auf Grund der lex Huene ſehr weſent
lich mit dazu beigetragen,
insbeſondere die Abſchaffung der Grund und Gebäudeſteuer,
ſowie Gewerbeſteuer finanziell möglich zu machen. Die Er
un der Branntweinſteuer endlich hat in Preußen
zur Aufhebung des die ärmeren Schichten der Be
völkerung beſonders belaſtenden Schulgeldes und zu einer
allgemeinen Erleichterung der Volksſchullaſten im Betrage
von 27 Millionen Mark n So iſt in Preußen theils
durch Hebung des Erwerbslebens und des Volkswohlſtandes,
theils durch Erleichterung von beſonders drückenden Landes-
Fern ein mehr als ausreichender Ausgleich für die Erhöhung

er Zölle und Reichsſteuern gegeben worden.
Würdeloſe Verhetzung. Von allen Seiten, auf denen

e ditarbeit an dem Ausbau derdeutſchen Flotie vorhanden iſt, iſt es abgelehnt worden, die
Flottenfrage mit dem Kampfe um die künftige Handelspolitik
zu verquicken. Jn einer Korreſpondenz war zwar der Gedanke
aufgeworfen, daß die für die Flottenverſtärkung nöthigen Mittel
durch höhere Getreidezölle aufgebracht werden würden, dieſer J
Gedanke aber wurde von rechts und links gleich entſchieden
zurückgewieſen. Unſere Getreidezölle ſind keine Finanz-
Pour ſondern Schutzzölle, und ſowohl den

arteien wie den Regierungen liegt es fern, dieſen ihren
Charakter zu verändern. Gerade die agrariſchen Blätter, denen
die Ausſicht auf die Erhöhung der Getreidezölle nach freiſinniger
Lesart als Köder hingeworfen ſein ſollte, haben ſich ſtreng
gegen eine Verquickung von Flottenfrage und Zollfrage
verwahrt. Es iſt daher nur nach dem jjeſuitiſchen,
unwürdigen Grundſatze: „Der Zweck heiligt die Mittel“
zu verſtehen, wenn unter dieſen Umſtänden die
„Freiſinnige Zeitung“ und die ihr blindlings nachbetende „ent
ſchieden“ freiſinnige Provinzpreſſe auch jetzt noch auf den an
geblichen Zuſammenhang von „Brodverthenerung und Flotten-
verſtärkung“ zurückkommt und trotz der unzweideutigen
Stellungnahme der agrariſchen Preſſe die Diskuſſion über die
künftige Handelspolitik in den Vordergrund zu ſchieben und die
„Brodvertheuerung“ als Zankapfel zwiſchen die flottenfreund-
lichen Parteien zu werfen verſucht. Die „entſchieden“-frei-
ſinnige Attacke iſt namentlich gegen die freiſinnige
Vereinigung gerichtet; denn nichts kränkt den Chef
der freiſinnigen Volkspartei mehr, als die That-
ſache, daß dieſe Partei ihm in der Opppoſition
gegen die Flottenpläne nicht treu zur Seite ſteht und ſich nicht
gleich ihm und ſeinen Gefolgsmannen den nationalen Bedürf-
niſſen verſchließt. Die Grundlage dieſes neuen Verhetzungs-
verſuches iſt indeſſen, wie die „Poſt“ ſehr richtig hervorhebt,
ebenſo ſchwach, wie die aller bisherigen Verſuche der linksfrei
ſinnigen Preſſe, die an den Flottenplänen betheiligten und für
die Flottenverſtärkung wirkenden Kreiſe in Gegenſatz
zueinander zu bringen. Jn buntem Wechſel
wurde verſucht das preußiſche Staatsminiſterium
gegen das Neichsmarineamt, die Bundesſtaaten gegen das
preußiſche Staatsminiſterinm, den Reichskanzler und ſogar die
Armee gegen das Reichsmarinegamt auszuſpielen. Alle Verſuche
ſind kläglich geſcheitert, doch der zerſetzende Geiſt ruht nicht,
und was ihm bei den Regierungen nicht gelang, wird nun
bei den Parteien verſucht. Das Spiel iſt jedoch gar zu
durchſichtig, um ernſthaft gefährlich werden zu können.

Parlamentariſches.
Infolge der Ernennung des bisherigen Landraths v. d.

roeben in Lyck zum Polizeidirektor in Rixdorf iſt ſein Mandat
zum Abgeordnetenhauſe erloſchen der Wahlkreis OletzkoLyckJohannis-
burg hat alſo eine Erſatzwahl vorzunehmen. Herr v. d.
Groeben gehörte übrigens zu den wenigen konſervativen Kanal
freunden.

Stückes bildende Begegnung Marias mit Eliſabeth
hat nie ſtattgefunden auch von Leiceſters An-
theil an der Entwickelung des Dramas weiß die
Geſchichte ſo wenig, wie von der Rolle eines Mortimer, der
gleichwie Max Piccolomini der idealen Phantaſie des Dich-
lers entſprungen iſt. Eliſabeth iſt vielleicht mit zu grellen
Farben gezeichnet, auch ſie befand ſich in einer ſchweren poli
tiſchen Zwangslage und zögerte mit der Beſtätigung des
Todesurtheils lange genug, wenn man erwägt, daß ihr Leben
beſtändig durch fanatiſche Anhänger Marias bedroht war,
immerhin ſpricht die Geſchichte ſie von Schuld nicht ganz frei.

Jn der „Jungfrau von Orleans“ verſchmähte der Dichter
bekanntlich den furchtbar tragiſchen Ausgang. Seine Tragödie
klingt verſöhnlich und erhebend aus. Nach der Geſchichte wurde
Johanna nicht als Verbannte, ſondern mitten im Kampf ge-
fangen genommen, nach einem langen Prozeſſe, der äußerlich
in keiner Weiſe die Beſtimmungen des kirchlichen Rechts außer
Acht ließ, als Zauberin und Ketzerin zum Feuertode
verurtheilt und am 30. Mai 1431, nachdem
ſie bereits vorher zu lebenslänglichem Gefängniß
begnadigt, ſodann aber wegen angeblichen Rückfalls wieder vor
Gericht geſtellt worden war, in Rouen verbrannt. Steht der
Dichter ſomit ſelbſt in dieſem ſeinem romantiſchſten Werke auf
unbeſtreitbar hiſtoriſchem Boden, ſo erblaßt dagegen die kühne,
ſympathiſche Heldengeſtalt des „Wilhelm Tell“ im Lichte
der Geſchichtsforſchung mehr und mehr zur Sage. Die Geſchichte
vom Apfelſchuß gehört nämlich durchaus nicht ausſchließlich der
ſchweizeriſchen Ueberlieferung an, auch die Dänen wiſſen von
einem Schützen Namens Toko zu berichten, der auf Befehl des
Königs Harald Blauzahn einen ähnlichen Schuß thun mußte
und ſpäter aus Rache den König mit einem Pfeile zu Tode traf
Variationen derſelben Sage findet man in Jsland, Norwegen,
Norddeutſchland uſw. Trotzdem braucht man die Exiſtenz eines Tell
nicht ohne weiteres in das Gebiet der Dichtung zu verweiſen, denn es
iſtnicht nur möglich, ſondern ſogar wahrſcheinlich, daß uns in ihm eine
volksthümliche Heldenfigur entgegentritt, die man, ähnlich wie
es mit dem Cid der Fall geweſen, im Verlauf der Zeit mit
immer imponirenderen Beweiſen der Tapferkeit und Geſchicklich
keit ausgeſchmückt hat. Ueber die Exiſtenz des Landvogtes Geßler
läßt uns die wirkliche Geſchichte gleichfalls im Zweifel, wogegen
die Perſönlichkeiten des alten Attinghauſen, des Walther Fürſt und
anderer Theilnehmer an den Befreiungskämpfen der Geſchichte ent
nommen ſind. Werner von Attinghauſen gehörte zu den Begründern
der Eidgenoſſenſchaft, ſein Name ſteht unter der Urkunde eines
am 16. Oktober 1291 mit Zürich abgeſchloſſenen Vertrags.
Die Schlacht bei Morgarten, die Schiller den ſterbenden Gieis
prophetiſch verkünden läßt, hat er erlebt und wahrſcheinlich
daran theilgenommen.
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Staaktsooranſchlag. Renitenz der Czechen.
Dem öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe legte

eſtern der Finanzminiſter den Staatsvoranſchlag für das nächſteden vor. Derſelbe ſchließt mit einem Ueberſchuß von 407 889

ronen ab. Das für das Jahr 1900 feſtgeſetzte Jnveſtitions
präliminar beläuft ſich auf 67,82 Millionen Kronen, denen eine
Einnahme von 1,14 Millionen gegenüberſteht. Zur Deckung des
erforderlichen Reſtes in Höhe von 66,68 Millionen erhielt der
T W ininſkler die Ermächtigung, eine 4proz. Kronenrente aus
zugeben.

Die Fälle von Nenitenz der Czechen bei den Meldungen
in den militäriſchen Kontrolverſammlungen mehren ſich von Tag zu
Tag. Jn h r forderte der Hauptmann Holatſchek die
verſammelten Reſerviſten auf, ſich mit „hier“ zu melden. Ein anweſendes Mitglied des Gemeindeausſchuſſes, Redakteur Miſchkowsky,
kegte dagegen als eine Verletzung des czechiſchen Nationalgefühls Proteſt
ein. Die Reſerviſten antworteten entweder ganz leiſe oder nahmen ſtumm
3 Päſſe entgegen, in Brod tadelte man ſie ob dieſes Vorgehens.

eſtern bei der Fortſetzung proteſtirten die Gemeinderäthe abermals
und entfernten ſich. Die erſten drei Reſerviſten antworteten „Zde“,
alle anderen holten ſich lautlos ihre Päſſe, die drei letzten ſagten
wieder „Zde“. Alle „Zde“Rufer bekamen ſieben Tage Arreſt. Der
Bürgermeiſter und der Gemeinde Ausſchuß verlangten die Freilaſſung,
anderenfalls wäre die öffentliche Ruhe in Brod gefährdet, man tele-
graphirte um Succurs nach Prag, worauf Abends dreißig Gendarmen
und hundert Tragoner eintrafen. Dem Bürgermeiſter war Befehl
gegeben worden, für Quartier zu ſorgen darauf faßte der Stadtrath
den Beſchluß In Erwägung, daß eine muſterhafte Ordnung herrſche,
ſei die Berufung des Militärs eine Verletzung des Geſetzes er
behalte ſich weitere Schritte vor. Der Eskadrons Kommandant ließ
den Bürgermeiſter auf den Hauptplatz rufen und befahl ihm, die
nöthige Vorſorge zu treffen. Der Bürgermeiſter verhielt ſich apathiſch,
worauf der Bezirkshauptmann die Dragoner im Gaſthof unterzu
bringen ſuchte. Der Bürgermeiſter intervenirte zu Gunſten der zu
delogirenden Leute ſchließlich wurden die Dragoner in einer Zucker
fabrik einquartirt. Geſtern waren Plakate angeſchlagen: „Meldet
euch alle mit Zde!“ Der geſammte Gemeinde Ausſchuß erſuchte den
Bezirkshauptmann und den Hauptmann Holatſchek, die gefangenen
Reſervemänner freizugeben beide erklärten, dem Wunſche nicht nach
kommen zu können. In Neubidſchow wurde thatſächlich ein gefangener

Zde“Rufer freigegeben, weil die Gendarmerie gegen das Toben der
Hienge nicht ausreichte,

Nordamerika.
Die Staatswahlen in den Vereinigten Staaten
charakteriſiren ſich im allgemeinen als ein Sieg der republikaniſchen
Partei und der imperialiſtiſchen Bewegung. Beſonders ſind in dieſer
Beziehung die Wahlen in Ohio Mac Kinleys Heimathsſtaat
und Jowa von Bedeutung. Jn Amerika iſt man gewöhnt, die
Chancen der Präſidentſchaftskandidaten weſentlich nach ihren Erfolgen
in der engeren Heimath abzuſchätzen. Darnach hätte Mac Kinley ja
gute Ausſicht es ſteht dem nur gegenüber, daß Bryan, ſein letzter
und vorausſichtlich auch ſein nächſter Gegenkandidat, in
ſeinem Heimathsſtaat Nebraska ebenfalls Erfolg gehabt hat. Es
wurde dort ein „Fuſioniſt“ gewählt, d. h. ein Vertreter der popu
liſtiſch-ſilberdemokratiſchen Parteienverbindung. Der erwählte Staats
oberrichter war ein beſonderer Schützling William Bryans. Wenn
nun die Amerikaner in ihrem Kampfe gegen die Filipinos noch

weiter Unglück haben, kann ſich ſchließlich das Zünglein der Wage
doch noch zu Gunſten Byrans und des Anti-Jmperialismus wenden.

Der Krieg in Südafrika.
Die Kämpfe vom 2. und 3. November bei Ladyſmith

werden durch Telegramme des „Daily Telegraph“ nun folgender-
maßen dargeſtellt:

Wiährcud einer Rekognoszirung in ſüdlicher Richtung auf
Nicholſonsneck griffen die britiſchen Truppen die Buren an.
Die LydditeBatterie trieb den Feind ins Thal, wo die britiſche
Kavallerie wiederholt ihre Reihen durchbrach und ſie faſt
gang aufrieb. Die Verluſte der Buren ſollen ſich auf

Todte und Verwundete (7?) und 40 Gefangene belaufen,
während die der Briten auf 100 Todte und Verwundete geſchätzt
werden. Der Kampf fand weſtlich von Beſtersfarm (etwa
9 Kilometer ſüdöſtlich von Ladyſmith) ſtatt. Der Feind verlangte
eine eintägige Waffenruhe. White willigte unter der Be
dingung ein, daß inzwiſchen keine Truppenbewegungen ſtatt
finden. Der militäriſche Feſſelballon entdeckte indeß, daß
die Buren ihre Kommandos im Süden konzentrirten, in Folge
deſſen griffen die britiſchen Truppen ſie wieder an, fügten ihnen
beträchtliche Verluſte zu und drängten ihre Zernirungslinien zurück.
Der Maritzburger Kriegsberichterſtatter des „Daily Telegrarh“ meldet

daß die Buren ſeit der Einnahme von Colenſo nicht weiter
üdlich vorgedrungen ſeien. Joubert habe am Sonnabend ſeine
Linie eingezogen und die Vuren hätten jetzt nur Vorpoſten in
Colenſo. Die Tugelab rücke ſei noch intakt und die Eiſenbahn
nur bei Nelthorpe (in der Nähe von Beſtersfarm) unterbrochen.

Danach würde alſo Colenſo von den Buren wieder
aufgegeben, die Meldung von der Beſetzung des etwa 30
Kilometer ſüdlich davon gelegenen Eſtcourt und von dem
weiteren Vorrücken der Buren auf Pietermaritzburg mindeſtens
ſehr verfrüht ſein. Jm Uebrigen ſollte man angeſichts der
fortgeſetzten engliſchen „Siegesnachrichten“ meinen, daß ſich
kaum noch ein Buer auf dem Boden von Natal befinden könne.
Kein Menſch wird denn auch den oben mitgetheilten engliſchen
Drahtmeldungen glauben.

Heute liefen die Telegramme dürftiger denn je ein, wir
theilen hier folgende mit:

London, 9. Nov. Den letzten Meldungen aus Pieter-
maritzburgg zufolge ſind die Verluſte der Engländer amvergangenen Seälan vor Ladyſmith ebenfalls ſehr groß geweſen.

London, 9. Nov. Ein Telegramm aus Prinstown in der
Kapkolonie berichlet, daß die dortigen Buren durch eine deutſche
Kompagnie aus Pretoria verſtärkt worden ſind. Jn der
Kapkolonie macht ſich eine Bewegung für die Buren unter den
Afrikandern bemerkbar. Fünf Eiſenbahnzüge mit
Flüchtlingen ſind aus Colesberg in Piekermaritzburg an
gekommen. Alle öffentlichen Gebäude und zahlreiche Privathäuſer
mußten zur Unterbringung der Flüchtlinge zur Verfügung geſtellt
werden. Augenblicklich werden im Feldlager von Alderſhot
Vorbereitungen für Truppenkonzentrationen ge-
troffen. Es handelt ſich zunächſt um die Mobiliſirung einer Diviſion.
Die Mobiliſirung eines neuen Armeekorps iſt noch nicht definitiv
beſchloſſen.

Ein Telegramm aus Durban berichtet, daß eine Truppen
abtheilung aus berittenen Freiwilligen Pietermaritzburg nach Norden
verlaſſen habe, um ſich nach Eſtcourt zu begeben.

London, 9. November. Im engliſchen Kriegsamt war man
geſtern merkwürdig zuverſichtlich und ſchien keinerlei Beſorgniß be
züglich Ladyſmith zu haben. Auch lagen noch keine beſtimmten
Nachrichten über die Vorgänge um Ladyſmith vom Donnerſtag und
Freitag vor. Nach Colenſo ſcheinen ſich die Buren in größerer
Stärke hinkegeben zu wollen, entweder fürchten ſie dort eine Falle,
oder ſie wollen ihre Truppen näher an Ladyſmith haben. Jn
Colenſo ſteht nur ein ſchwaches Kommando.

Das neu zu mobiliſirende zweite engliſche Armeekorps ſoll
ungefähr 40 000 Mann ſtark ſein und aus 30 Bataillonen Jn
fanterie, 3 Batterien reitender Artillerie, 18 Batterien Feld
artillerie und 10 Regimentern Kavallerie beſtehen. Nach der
Mobiliſirung werden die Truppen zunächſt nach dem Lager
von Alderſhot gehen und dort vorläu J mit Ausnahme
von einer Diviſion, die i nach Südafrika geht. Aus der
zahlreichen Kavallerie ſoll eine beſondere KavallerieDiviſion ge
bildet werden.

s

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Bauinſpektor, Baurath v. Nieder

tetter zu Weimar, bisher zu Marienwerder, der Rothe Adler-
rden“ vierter dem Lehrer Herrmann an der Knaben-

Bürgerſchule zu Burg im Kreiſe Jerichow I der Adler der Jn
aber des Königlichen HausOrdens von Hohenzollern dem früheren
anzleigehilfen Albert Ackermann zu Heiligenſt ad t das

Allgemeine Ehrenzeich n ſowie dem Serganten Boos bei der
ar oſksiertchule zu Weißenfels die Rettungs-Medaille am

ande.
Den Oberförſtern Nicolai in Lohra, Regierungsbezirk Er

furt, Droos in Rothehaus, Regierungsbezirk Merſeburg,
iſt der Titel „Forſtmeiſter“ mit dem Range der Räthe vierter Klaſſe
verliehen worden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Der Ammons-Tempel in Karnak. Wie man

der „Poſt“ aus Kairo ſchreibt, hat die vom Miniſter für öffentliche
Arbeiten nach Karnak entſendete Kommiſſion, welche über den durch
Einſturz von 11 Säulen im Ammons-Tempel verurſachten Schaden
berichten ſollte, ihre Erhebungen beendet. Derſelben zufolge würde
die Wiederaufrichtung der Säulen und die Befeſtigung des Gebäudes
einen Betrag von 100 000 ägyptiſchen Pfund erheiſchen.

S. Leonardo da Vincis „Heiliges Abendmahl“
iſt, wie aus Mailand verlautet, in größter Gefahr, durch
Feuchtigkeit der Wand völlig zerſtört zu werden. Das Bild iſt
bereits mit einer Schicht Schimmels bedeckt. Eine Kommiſſion von
n anern wird verſuchen, der weiteren Zerſtörung Einhalt zu

un.
Kiel, 8. Nov. Geheimer Medizinalrath ProfeſſorQuincke iſt zum Rektor der Kieler Univerſität gewählt worden.
Am 17. November, dem 30. Jahrestage der Einweihung des

Suez-Kanals, wird in Port Sard eine Koloſſalſtatue von
erdinand de Leſſeps, dem Gründer und Erbauer dieſes
underwerks der Welt, enthüllt. Das Standbild iſt dem Bild

hauer Fremiet zu verdanken. Leſſeps Figur iſt von den Füßen bis
zum Scheitel 7 m hoch. Ein Schild von 2 m Länge wird die In
ſchrift aufweiſen. Die Stadt Port Sard, die ihre Exiſtenz Ferdinand
de Leſſeps und ſeinem kühnen Unternehmen zuzuſchreiben hat, iſt im
Begriff, große Feſtlichkeiten zu veranſtalten der Khedive von
Aegypten wird hierbei den Vorſitz führen. Kurz man will das An
denken Ferdinand de Leſſeps' in großartiger Weiſe ehten. Die Vor
bereitungen zu den Feſtlichkeiten werden von dem Prinzen
Arenberg geleitet. Die Angehörigen von Leſſeps nehmen an dem
Feſte theil die Gräfin Leſſeps wird mit ihren Kindern in dieſen
Tagen die Reiſe antreten.

Berlin, 9. Nov. Jm Neuen Königlichen Opern-
hauſe haben geſtern vor dem bis auf den letzten Platz gefüllten
Nieſenſaale die Tevrien'ſchen Guſtav-Adolf-Feſtſpiele
ihren Anfang genommen. Die Haupt'rollen liegen wie ſ. Zt. beim
Lutherfeſtſpiele zu Halle in den bewährten Händen des Herrn
Hofſchauſpielers Ed ward und der Frau Hauſer-Burska,

Berlin, 9. November. Jnfolge des Umbaues des
Charitékrankenhauſes hat ſich die Verwaltung in die
Nothwendigkeit verſetzt geſehen die ſogenannte dritte innere
Klinik des Herrn Geh. Raths Prof. Dr. Senator eingehen zu laſſen.
Um dieſen Ausfall zu decken, will das Unterrichtsminiſterium hinter
der Univerſitätsf rauenklinik eine Klinik für innere
Krankheiten errichten laſſen, welche der Leitung des Geh.
Raths Prof. Dr. Senator unterſtellt werden ſoll.

Auch Stuttgart ſoll ein neues Theater bekommen.
Seit Jahren beſchäftigt man ſich dort im Hinblick auf die immer
mehr zunehmende Ausdehnung der Stadt mit der Frage der Er
richtung einer neben dem Königlichen Hoftheater beſtehenden lebens-
fähigen vornehmen Bübne. Die befriedigende Löſung der Angelegen-
heit iſt nun in die Wege geleitet: das Königliche Wilhelma Theater
in Cannſtatt iſt dazu auserſehen, den Einheimiſchen und Fremden
eine willkommene Art von Ergänzung zu der Stuttgarter Hofbühne
zu bieten. Unter dem Namen „WilhelmaTheater-Geſellſchaft“ hat
ich eine finanzkräftige Vereinigung gebildet, die bereits mit dem

heaterdirektor Martin Klein ein Abkommen für den kommenden
Sommer getroffen hat.

r Aachen, 9. Nov. Geſtern iſt hier Reinhold Beckers
einaktige Oper „Ratbold“ am Stadttheater mit durchſchlagendem
Erfolg aufgeführt.

Wien, 9. November. Eleonore Duſe eröffnete im
Raimund-Theater geſtern ihr Gaſtſpiel als Kameliendame. Das
Publikum zeichnete ſie durch ſtürmiſchen Beifall, Kranzſpenden und
endloſe Hervorrufe aus. Außer Kleopatra und Magda will die Duſe
hier auch die Gioconda d'Annunzios ſpielen.

Jagd und Sport.
X Rieda (b. Zörbig), 8. Nov. (Treibjagd.) Bei der am

heutigen Tage in hieſiger Feldflur abgehaltenen Treibjagd im
Jagdbezirk der Herren Gutsbeſitzer Marggraf und Nette wurden
gegen 250 Stück Haſen und einige Rebhühner abgeſchoſſen.

Bölsdorf, 8. November. (Fiſchotter.) Dem Acker-
gutsbeſitzer Grobler hierſelbſt gelang es, in einer im Tangergraben
aufgeſtellten Falle einen prächtigen Fiſchotter zu fangen. Welche
Ausdauer und Fertigkeit Gr. ſchon ſeit Jahren im Aufſuchen und
Fangen dieſer argen Fiſchräuber beſitzt, wird man daraus erſehen,
daß er nach und nach ſchon ſieben dieſer ſchlauen und ſchwer zu
fangenden Thiere in ſeine Gewalt bekommen und getödtet hat.

Oberkaka, 8. Nov. (Bei der geſtrigen Treibjagd)
wurden von zehn Schützen in vier Treiben 49 Haſen und I Reb
huhn geſchoſſen, während in Pretzſch 105 Haſen und einige Hühner
erlegt wurden.

Gerichtszeitung.
S Torgau, 8. Nov. (Schwurgericht.) Mit dem geſtrigen

Tage war die 4. diesjährige Schwurgerichtsperiode beendet. Es
wurde gegen die verwittwete Gerichtsdiener Marie Timme und deren
Tochter, die 15jährige Tagelöhnerin Minna Timme, beide aus
Lieben werda, wegen vorſätzlicher Brandſtiftung
verhandelt. Das Urtheil lautete gegen die Wittwe Timme wegen
verſuchter Brandſtiftung auf 6 Monate Gefängniß, während die
Minna Timme freigeſprochen wurde.

B. Deſſau, 8. Nov. (Als Brandſtifter) ſtand heute der
27 jährige Handelsmann Guſtav Schäfer von hier vor dem Schwur-
gericht. Der Angeklagte war durch ſeine Unluſt zur Arbeit in
Schulden gerathen und muthete ſeiner Frau zu, für ihn und die
fünf Kinder durch Fabrikarbeit zu ſorgen. Als er zum 1. April d. Js.
die Miethe nicht beſchaffen konnte, g er in der Nacht vom 29. zum
30. März in der Küche ſeiner Wohnung Feuer an, das
jedoch nur geringe Ausdehnung gewann. Schäfer glaubte, durch
ſeine That ſeine mit 1800 Mk., d. h. zum doppelten des wahren
Werthes verſicherte Wirthſchaft loszuwerden und wieder zu Gelde zu
kommen. Er wurde trotz ſeines Leugnens ſchuldig geſprochen und zu
2 i v r en Zuchthaus ſowie zu 5 Jahren Ehrverluſt ver
urtheilt.

Gera, 7. Nov. (Wiederaufnahmeverfahren.)
Geſtern begann die Verhandlung im Wiederaufnahmeverfahren gegen
den Gerber Auguſt Brehm aus Saalburg, der 1892 wegen vorſaätz
licher Brandſtiftung er ſoll ſeine Lohmühle in Brand geſteckt
haben zu fünf Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt ver
urtheilt worden war. Drei Viertel der Strafe hat er verbüßt dann
wurde er entlaſſen. Seine Bemühungen um Wiederaufnahme des

Verfahrens waren von Erfolg. Die Verhandlung dürfte drei Tage
dauern. Der geſtrigen Sitzung wohnten der Erbprinz und Staats

rath Graeſel bei. (Privattelegramm der an Ztg.“ 9. November,
vormittags 11 Uhr.) Der Gerder A. Brehm aus Saal-
burg wurde vom Schwurgexicht freigeßprochen.fel alſo 5 Jahre Zuchthaus unſchukdig ver

Vermiſchtes.
Ein warmer Winter in Ansſicht. Statt des gefürthteten

naßkalten, nebligen Novemberwetters haben wir ſeit Beginn die es
Monats Tage voll Wärme und Sonnenſchein wie in Frü lin
gehabt. Wie der Oktober geendet, hat auch der November unter
dem Zeichen einer milden Temperatur ſeine Herrſchaft gugektreten.
Die Rolle, die ſonſt der Monat September hat, hat
der Oktober übernommen, während der September durch
ſeine Wolkenbrüche und Regengüſſe, die zu den großen
Ueberſchwemmungen geführt haben, von ſeinem ſonſtigen
Charakter gänzlich abgewichen iſt. Sonſt iſt dem September die
Miſſion übertragen, uns durch klare, herrliche Sonnentage zu er
freuen. Eine Urſache dieſes ſeltſamen Wetters liegt im Golf-
ſt rom. Seine Temperatur übt auf die ihm näher gelegenen
Ländergebiete einen gewiſſen Einfluß aus. Wenn nämlich die vom
Aequator hertreibende Strömung wärmere Waſſermaſſen mitführt,
theilt ſich die Wärme den oberhalb derſelben beſindlig en Luft
ſch ich ten mit die Wärme eines Liters Waſſer bei der Temperatur
von 1 Grad vermag vier Raummeter Luft Zu er-wärmen. Dieſe warmen Lüfte werden auf das Feſtland
herübergeweht und beeinfluſſen die Temperatur. Da nun die Wärme
des Golfſtromes ſtets für mehrere Monate die Luft verſorgt, iſt es
wahrſcheinlich, daß das milde Wetter noch längere Zeit
anhalten wird. lleberdies wurde die Beobachtung gemacht, daß
die ſogenannten milden Winter, die eine warme Temperatur auf
weiſen, gewöhnlich mehrere Jahre hintereinander ingewiſſer Reihenfolge auftreten. In einer ſolchen Reihenffolge be-
finden wir uns nun ſeit dem Jahre 1896, da ſeit dieſem Jahre ſtets
milde Winter zu verzeichnen waren.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 8. November 18099.

Aufgeboten: Der Wagenbauer Wilh. Granzow, Forſterſtr. 21
und Anna Bein, Meckelſtr. 7. Der Landbriefträger Otto Thäle,
Gröbers und Ida Ackermann, Preſſel. Der Schankwirth Richard
Schuſter, Leipzig und Emilie Gebhard, Cisleben. Der Bergingenieur
Chriſtian Kühn, Frankfurt und Eliſabeth Winter, Bockwa.

Eheſchließungen: Der Landwirth Bruno Dittrich, Ammendorf
und Minna Liit, Merſeburgerſtr. 99. Der Arbeiter Michael Pawlowski,
Tholuckſtr. 2 und Franziska Motek, Pfännerhöhe 55.

Geboren Dem Poſtboten Hilmar Pfotendauer, Taubenſtr. 24,
S. Walther. Dem Maurer Karl Pille, Henriettenſir. 6, Zwill.,
S. Richard und T. Marie. Dem Muſiker Karl Braune, V. Vereins-
ſtraße 11, T. Roſa. Dem Fabrikarb. Wilh. Bauer, Liebenauerſtr. 177,
S. Paul. Dem Fabrikarb. Georg Angermann, Hirtenſtr. 4, S.
Walther. Dem Handarb. Franz Gräber, Merſeburgerſtr. 32, T. Anna.
Dem Kgl. Eiſenbahnſekretär Adolf Krüger, Goerheſtr. 15, S. Arno.
Dem Handarb. Georg Thalmann, Schmiedſtr. 20, S. Georg. Dem
wiſſenſchaftl. Hilfslehrer Dr. phil. Emil Elſte, Herrenſtr. 13, S.
Walther. Dem Hilfsbyemſer Oskar von Hauſſen, Pfännerhöhe 46,S. Arno. Dem Schuheochermgt- Joſef Altmann, Fleiſcherſtr. 17,

S. Richard. Dem Handarb. Auguſt Ebert, Morigkirchhof 6, S.
Auguſt. Dem Handarb. Guſtav Meinhardt, Zenkerſtr. 14, S. Max.

Geſtorben: Des Rentner Herm. Wiebach Ehefrau Wilhelmine
geb. Lücke, 61 J., Mühlweg 38. Des Handarb. Friedrich Kühn T.,
todtgeb., Ludwigſtr. 1I0. Des Kaufmann Emil Dietrich S. Emil,
1 J., Raffinerieſtr. 6. Des Regiſtrator Karl Mikusky S. Otto,
11 J., Delitzſcherſtr. 19. Der Tiſchler Viktor Rabot, 36 J.,
Siechenanſtalt.

ch dVerant wortlich ſür die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Hale, Spreh
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion detreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglid „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S. zu adreſſire. Für die JInſer ite verantwortli
O. Brafkel, Halle a. S.
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Fleisch-Extract
übertrifft trotz billigeren Preises an Xährkraſt
und Wohblgeschmack die Liebig ehen Kxtracete
und ist in allen besseren Drogen-, Dellcatessen-

und Colovmiglwanren-Hanälungen zn haben.

General-Depot: Düben Herrnann, EI alle a. S.
Ashelm's Geschäfts Tagebneh ist der beste Rot izkalender.

Aufruf für die Buren.
Die Nation, welche deutſche Unternehmungen beſonders auf den

Gebiete des Handels und der Koloniſation nicht allein ſtets miß
günſtig betrachtet, ſondern ihnen ſo viel wie irgend möglich hindernd
entgegentritt und die nur dann die Verwandtſchaft mit dem deutſchen
Volke hervorhebt, wenn es ſich darum handelt, ihrerſeits Nutzen zu
ziehen, hat einem thatkräftigen, freien Bruderſtamme, den ſie bereits
früher aus ſeinen Niederlaſſungen eigennützig vertrieb, abermals den
Krieg aufgeziwun zen, um ſich eines durch Ausdauer und Fleiß
werthvoll gewordenen Beſitzes zu bemächtigen. Das Deutſche Reich
kann aus politiſchen Gründen ſich der Bedrängten nicht annehmen,
aber ſicherlich giebt es auf deutſcher Erde nur Wenige, deren Herzen
nicht in Sympathie für die ſchlagen, die murhig ihr Leben für ihre
Freiheit einſetzen. Was dem Reich verſagt iſt, kann ſeinen Bewohnern,
die von dem Unrecht überzeugt ſind, was dem verwandten Stamme
durch eine habſüchtige Nation zugefügt werden ſoll, nicht verwehrt
werden, nämlich den biederen und ſchaffensfreudigen Buren ihre Theil-
nahme in der gegenwärtigen Lage auszudrücken. Am beſten kann
dies dadurch geſchehen, daß wir das durch den ungerechten Krieg
geſchaffene Leid mildern helfen, indem wir dem Aufruf der Vlamen
Zuſtimmung entgegenbringen und dies durch reichliche Gaben für die
verwundeten Buren bethätigen. Dadurch würde der Menſchlichkeit
entſchieden mehr gedient ſein, als durch die unberechtigten Forderungen
der Engländer gegenüber den Buren. Wie ſehr es ſich in dieſem
Kriege um den von den Engländern auf ihren Schild gehobenen
Dieuſt für die Menſchlichkeit handelt, wird, falls die Engländer,
wos nicht zu wünſchen iſt, Sieger werden, zeitig genug wie bei
früheren Anläſſen allerorts klar werden.

Jn mehreren deutſchen Städten hat man kereits mit Samm-
lungen für obigen Zweck begonnen, und es iſt wohl nicht anzunehmen,
daß eine Anregung in dieſer Richtung in Halle, einem bevorzugten

itze von wiſſenſchaftlicher und gewerblicher Thätigkeit, auf unfrucht
baren Boden fällt. Das unterzeichnete Komitee nimmt Gaben
entgegen.

Auch die Expediton der Halleſchen Zeitung iſt gern bereit,

Beiträge
entgegenzunehmen und gemäß ihrer Beſtimmung weiter zu
befördern.

Das Komitee.
Züegner, Exe., Generalleutnant z. D. Kirchhor, Dr. phil.,

Profeſſor Schenelk, Dr. phil., Privaidozent. Hr. Krüger, Vor
ſtand der bakteriol. Abtheilung der agrar.echem. Verſuchsſlation.
Boysen, Oberſt a. D. Bocehr, Wilh., Kaufmann. Crönert,

Landgerichtsdirektor. DBrmek lang. Stärkefabrifant. EIze. Juſtiz
rath. Grassmann, Dr. phil., Oberlehrer. Känler, Hr. phil-,Oberlehrer. Krause, Richard, Kaufmann. Müller, Guido, Kauf

mann. Vlixrichs, Dr. med.

h



Halle a. S.,
Leipziger Str. 97.
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Theocdor Rühlemann,

in reiohster Farben-
Auswahl,

Meter 1,65--4,00 II.
Halle a. S.,
eipziger Str. 97.

e Xäachste Woche Ziehung der Grossen Verloosung zu Baden-Baden?!
Haupt- Mark Zu haben in allen Lotteriegeschäften und in denMark. Wener 30. OOO Werth, insgesawmt 2000 (6ewinne. h et onneehen Verkenteetellen LoosW LOOSE à 1 MarK, II Loose Für 10 Mark (Porto und Liste 20 Pfg. extra) versendet A. Molling, Hannover. W Mar k

In Halle a. S. zu haben bei: Schroedel Simon, Gr. Ulrichstr. 50, Otto Hendel, Sortiment, A. W. Hartmann, Ecke der Kaisersüle.
JBee en 9 5 r
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hervorragende Neuheiten Sim besseren und billigeren Preislagen

Li 1 mit u e fernen1110 6Gun eintarbig brann, grun, roth ete. S

CSinoleum-Jeppiche.
eGardinen Portiéèren Teppiche S

Visehdecoken Iäuferstoſſo Feollvorlagen. S

Frauendorf
Halle a. S. Fernspr. 1066.Schulstr. 34.

e

Vreitag, d. 10. November, Abends s Uhr
in der Marktkirche

Concert des Leipziger Soloquartetts
für Kirchengesang:

Das geistliche VolkslIſed“s.
Billets (1 Alk. für Schiff oder Empore, 2 Mk. für Altarraum, Schüler-

billets 50 Pfg.) sind zu haben bei den Herren Bretschneider, Papier-
handlung, Steinweg 56, Hothan, Alusikalienbandlung, Gr. Steinstr. 14,
Aiemann, Buchbandlung, Alte Promenade 7, Pritschow, Papierbandlung,
Bernburgerstr. 28.

T Der Reinertrag ist zum Besten unseres Pauluskirchhaues.

3797 Pfarrer Bach.Ausschank der all. Aktienbrauerei.
Meine Lokalitäten ſind nen renovirt und empfehle ich ſolche zu Hochzeiten

und anderen Familienfeſten. Hochachtungsvoll

I. Becker
mag a 7 Se

S S v e 8n 2

FEmpfelle stets frés ch
Französ. Pounlarden, Mastgänse, Bnten,

Hähnchen, Puter, Wasanen,
Reh-Hücken, Keulen, -Blätter, Caviar,

ummer, Lachs, Pasteten.
prima Engl. und Holländer Austern.

4 II Sorten ſeine Fleischwaarem,
Hummer FHIayonnaisen, Vleisch- und

Tisch-Ssalat, Taſelkäüse ete.
Garnirte Fleischplatten u. Käseteller!

anlis Bethge
(Klippert Engel),

Weinhandlung. Austern-Stube.
m Leipziger Strasse 5,.

a c zc

e

armen Nanmgeneon,

Gr. r er ermann Ffantsch, r

r 7
rn

tn z

Photographie u. Poſtkarten-Albums,
Portemonnaies,

Brieftaſchen und Cigarren-Etuis,
Akten- und Schreib-Mappen,

Menn- und Tiſchkarten,
Bratenkrauſen und Ragoutkapſeln,

Tiſchläufer, Lampenſchirme,
Geſchäfte und Luxuspapiere

m pfiehlt

3 i IA. Fritze u
e.

Echte Nürnberger

Lebkuchen
von

Heinrich Häberlein
und

F. 6. Metzger,
Packet zu 25, 35,

50 u. 75 Pfg.
in ſtets friſcher Qualität,

ferner echte

Aachener Printen,

Aachener Rahmkuchen,

Thorner Katharinchen,

Liegniter Bomben

empfiehlt [4507

0.Gröhe Nacht.

Leipzigerſtraße 162.
Geiſtſtraße 64.

von

Eduard Kobert, Halle
gegründet 1793,

empfiehlt ihre vollständig rein
und neutral gesottenen

0 eKern- und Sohmierseifen.

Zur Erlangung und Conservirung
einer zarten Haut, sowie zum e
Waschen der Kinder und als S
mildeste sparsame Seife zum

Die Seiſen fabrik

Rasiren halte ich meine
parfümirte Kali Fettseiſe s
bestens empfohlen. (4193

e

Porzellan, Steingut, Meerschaum, Alarmor,
Serpentin, Achat, Alabaster, Berustein,
à FI. 50 4 bei [3533

Albin Hentze,

Aufruf für die verwundeten Buren.
Großbritannien hat den lang erſehnten Krieg mit den beiden niederdeutſchen

Burenſtaaten, und Transvaal, erreicht.
Auf welche Seite der Sieg fällt, iſt noch ungewiß. Gewiß aber iſt für die

übrige ganze Erde, auf welcher Seite das Recht ſteht Die tapferen Buren ver
theidigen ihre Freiheit und Unabhängigkeit. SWir aber ſollen nicht vergeſſen, um was es ſich handelt in dem ſüdafrikaniſchen
Kriege: Kämpfen die Buren auch zunächſt für ſich und ihre Rechte, ſo vertreten ſie
zugleich auch unſere Intereſſen in Südafrika.

Unterliegen ſie, dann iſt unſer werthvollſtes Neuland DeutſchSüdweſtafrika
r grch-ONofeits von britiſch afrikaniſchen Weltreichen umringt, ungeſchützt und

edroht.Das Blut, das von den Buren vergoſſen wird, fließt auch für Deutſchlands
Sache und es iſt deutſches Blut, denn Deutſche des norddeutſchen Flachlandes,
Deutſche ſo gut wie wir ſind die freiheitsdurſtigen Söhne der Burenſtaaten, wenn auch
noch nicht in allen dies Bewußtſein klar lebt, ſo wenig wie in den getrennten deutſchen
Stämmen vor den Jahren 1866 bis 1870. Und laut ſpricht in uns die Stimme
des Blutes in den Tagen ihrer Noth.

So rufen wir das deutſche Volk auf, das Gefühl gemeinſamen Blutes und
gemeinſamer Intereſſen zu bethätigen, indem wir hülfreich den verwundeten Buren und
den hinterlaſſenen Wittwen und Waiſen der gefallenen Buren beiſtehen, ihnen Pflege
und Stütze zu geben ſuchen. Die Welt ſoll wiſſen, daß Deutſche Deutſche in Noth
und Bedrängniß nicht gänzlich verlaſſen. Jede Gabe auch die kleinſte iſt will
kommen denn ſie iſt ein Zeichen deutſcher Gemeinbürgſchaft.

Schon iſt Blut gefloſſen, unſere Hülfe auf den Päſſen der Drakensberge und
in den Ebenen Natals und des Griqualandes dringend, und der Weg bis dahin
iſt weit.

Sendungen nimmt in Empfang:
1. Die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.
2. Die Hauptleitung des Alldeutſchen Verbandes, zu Händen des Herrn

Fiſcher, Berlin W. 35, Lützowſtraße 85 b.
3. Sämmtliche Ortsgruppen des Alldeutſchen Verbandes

Drum eile ein Jeder, ſeine Gabe zu bringen, ehe es zu ſpät iſt.
Berlin den 30. Oktober 1899.

Der Alldentſche Verband.
Am 14. November, Abends S Uhr, wird in den

„RKaisersäälen“-
zum Beſten der Kinder-Heil- und Pflegeſtätte Herr Profeſſor Dr. u aus

Schulpforta einen Vortrag halten über

„Die Poeſie im Walde“,
verbunden mit muſikaliſchen Einlagen unter der Leitung des Herrn Muſik

direktors Profeſſor ReublKe.
Jhre gütige Mitwirkung haben zugeſagt: Der Verein „Sang und Klaug“ (Herr
Direktor Hach e), Frau Profeſſor Schmidt, Frau Dr. Roceo, Herr
Dr. med. Rolofr und Herr Dir. Wiegert mit einem Theil ſeiner Kapelle.

Billets zu 2 1,50 A. im Saal, in den Logen zu 1 c ſind zu haben
bei Herrn Motham, Muſikalienhandlung, Gr. Steinſtraße 14. [4392

Der Vorſtand des Vaterl. Frauen-Zweigvereins „Nothes Kreuz.
I. von Voss.

e o e e TRopoN
Nahrungs-Eiweiss.

Tropon setzt sich im Körper unmittelbar
in Blut und Muskelsubstanz um, ohne PFett

zu bilden. Tropon hat daher bei regel-
mässigem Genuss eine bedentende Zunahme
der Kräfte bei Gesunden und Kranken zur
Folge und Kann allen Speisen unbeschadet
ihres Eigengeschmacks zugemischt werden.
1 Kilo Tropon hat den gleichen Ernährungs-
wert wie 5 Kilo Rindtleisch oder 180--200 Eier
und Kostet dabei nur Mk. 5.40 pro Lilo, ist
also um die Hälfte billiger als Vleisch. Bei
diesem niedrigen Preise ermöglicht die
Anwendung von Tropon im Haushalt

ganz bedeutende Ersparnisse.
Vorräthig in Apotheken, BDrogengeschäften

Delicatess- und Colonialwaaren- Handlungen.

Tropen-Werke, Mülheim-Rhein.

u r eTropon-Chokolade re San re
Tropon- Cacao andere Cacao- u. Chocoladetabrikate.

Alleinige Fabrikanten
Barthel Mertens Gie., Mülheim-Rhein.

o

e

Schmeerstr. 24.

empfiehlt

Conditorei.
mare

Fabriken

och
m- —TDTDIITIZZA)tto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.BDru n M rVruet und Der ag v L

W eine Specialität meiner Firma un
Geras.

eleganteſten Genre ſtändig ſortirt.

Theoclor Rühlemann,
Ralle a. S., Leipziger Str. 97, part. u. T. Dt.

S Specialhaus für bessere Kleiderstofe und Damen-Confection. O

a raah e n vd beziehe dieſelben aus den allererſten und leiſtungsfähigſten
Mein Lager iſt auf das reichhaltigſte von dem einfachſten bis zu dem hoch-
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Freitag, J. Beilage zu Nr. 528 der Halleſchen Zeitung 10. November 1899.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

[Nachdrug verboten.]

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 89 Jahren, am 9. November 1810, wurde zu Horneburg

der berühmte deutſche Chirurg Bernhard von Langenbeck
geboren. Kein großes wiſſenſchaftliches Werk entſtammt ſeiner Feder,
in zahlreichen Abhandlungen ſind ſeine praktiſchen Erfahrungen nieder
gelegt. Durch ſein ſegenerciches Wirken in verſchiedenen Feldzügen
ward er zu einer volksthümlichen Perſönlichkeit und mit Recht ſteht
ſein ehernes Bild im Relief auf dem Sockel der Siegesſäule zu
Berlin. L. ſtarb zu Wiesbaden am 29. September 1887.

Halleſche Nachrichten.
Halle, 9. November.

Herr Landrath von Werder iſt zum Oberpräſidialrath
und Vertreter des Oberpräſidenten zu Königsberg i. Oſtpr. befördert

worden und wird daher ſeinen hieſigen Wirkungskreis demnächſt
verlaſſen.

Wir ſprechen Herrn Landrath v. Werder unſere ergebenſten und
herzlichſten Glückwünſche aus. Der geſammte Saalkreis wird
in der Veförderung eine in jeder Hinſicht im höchſten Maße
verdiente Anerkennung des Wirkens des Herrn von
Werder ſehen, welcher ſich in allen Schichten der Bevölkerung
einer gleichmäßig hohen Liebe und Verehrung erfreut. Denn er
war nicht nur der umſichtige erſte Regierungsbeamte des Kreiſes,
nicht nur der gerechte Polizeichef, nicht nur der wohlwollende Vor
geſetzte, ſondern er war vor allem auch der ehrliche und aufrichtige
Freund, Berather und Helfer für den Saalkreis und alle ſeine Ein
geſeſſenen, eingeweiht in alle Verhältniſſe in Stadt und Land, mit
allen Sorgen und Nöthen verkraut, ſteis mit Rath und That
fürſorglich und hilfreich, im perſönlichen Umgang, im Kreistage, im
Provinziallandiage, in Vereinen und Geſellſchaften allezeit und aller

orten mit ſeiner Liebenswürdigleit, ſeiner Erfahrung, Umſicht
und Energie für das Wohl und die Intereſſen ſeines Kreiſes
unermüdlich wirkend und ſchaffend. Auch in der Stadt Halle wird
ſein Fortgang in amtlicher, politiſcher und geſellſchaftlicher Beziehung
eine ſchwer zu erſetzende Lücke reißen, auch hier hat er ſich bei Allen,

die ihm nahe ſtanden, durch ſein freundliches Eingehen und
Fördern aller ihm entgegen gebrachten Wünſche die höchſte Ver
ehrung und Weirthſchätzung erworben. Und in die ehrliche Freude
Aller über ſeine ehrenvolle Beförderung, die ihm ein weites und
ſchönes Gebiet arbeitswerther Thätigkeit im fernen Oſtpreußen, das

er ja von ſeiner früheren fünfeinhalbjährigen Wirlſamkeit als
Landrath des Kreiſes Goldap her kennt, eröffnet, miſcht ſich in Halle
wie im Saalkreiſe überall die große Trauer über ſein baldiges
Scheiden. Die beſten Wünſche Aller begleiten Herrn v. Werder in
ſeinen neuen Wirkungskreis, in unſerer Saalſtadt aber und in
unſerem Saalkreiſe, der ſeine Heimath iſt und mit dem er ſchon
deshalb allezeit eng verwachſen bleiben wird, wird man ſtets in
Dankbarkeit und Verehrung ſeiner gedenken.

Die Stadtverordnetenwahlen der 3. Abtheilung haben
mit einem vollen Siege der bürgerlichen Parteien über die Sozial
demokraten geſtern abgeſchloſſen. Dank der regen Theilnahme der
Bürger und Dank den unabläſſtgen Bemühungen der Vorſtände aller
kommunalen und ſonſliger wichtiger Vereine iſt dieſes gute Reſultat
erzielt worden. Selbſt in dem am meiſten gefährdeten III. Bezirk
ſiegten die bürgerlichen Kandidaten mit weit über 100 Stimmen
Mehrheit über die Kandidaten der Sozialdemokratie oder, wie ſie ſich
mit Unver--frorenheit oder zielbewußter Heuchelei auf den Wahl-
zetteln nennt arbeitende Klaſſe. Es iſt eine Anmaßung erſten
Ranges, auf die Wahlzettel drucken zu laſſen „Kandidat der
arbeitenden Klaſſe iſt der und der.“ Alſo jeder, der nicht
nach dem Wohlgefallen der Sozialdemokratie wählt, iſt kein Arbeiter,
er iſt ein Faullenzer oder Nichtsthuer. Nur zielbewußte Genoſſen
arbeiten! Es iſt die höchſte Jronie für die Sozialdemokratie ſelbſt und
zugleich die niederträchtigſte Beleidigung aller Bürger. Die Gegner
ſollen nur fortfahren, mit ſolch erbärmlichen Mitteln zu kämpfen, und
mehr und mehr werden ſich ihre Reihen lichten. Die Zahl der
Stimmen iſt bei den diesjährigen Wahlen in beiden Lagern geſtiegen.
Wie viel Prozent der Wahlberechtigten überhaupt ihre Stimmen ab-
gegeben und wie die Zahlen geſtiegen ſind, wird folgende Ueberſicht
flar machen

Wahlberechtigte Davon wählten:
Bürger

bürgerl. ſoziald. bürgerl. ſoziald.
I. Bezirk 1810 522 280 514 275II. Bezitk 3515 95 r 916 764

IV. Bezirk 3200 1172 301 1040 286
V. Bezirk 3812 1289 530 1190 454

Im heißumſtrittenen III. Bezirk haben alſo von 4419 Wählern
2858 ihre Stimme abgegeben, das ſind nahezu der Wähler oder
662/, Proz., ähnlich ſtellt ſich die Betheiligung im V. Bezirk (von
rund 3800 haben rund 1800 gewählt), im IV. Bezirk (von 3200 rund
1475) und im II. Bez. (von 3500 rund 2000). Jm I. Bezirk wählten
von 1800 Berechtigten rund 800.

Der Sieg iſt alſo errungen. Der Hauptfaktor des Ge-
lingens war das ffeſte Zuſam menhalten aller
bürgerlichen Wähler, welcher Partei ſie auch angehörten
und welche Sonderintereſſen ſie auch gern bevorzugt geſehen hätten.

Alle traten für Einen ein gegen die Sozial
demokratie, und ſo wurde der Sieg errungen! Möchte
dieſer durch ſtraffes Zuſammenhalten, vollſtändige Einigkeit und
regen Eifer erzielte Sieg für die bürgerlichen Parteien eine
Mahnung ſein! Unſer Wahlkreis Halle-Saalkreis iſt im
Reichstage z. Zt. durch einen Sozialdemokraten vertreten. Wenn
die bürgerlichen Parteien in der nächſten Reichstagswahl
kampagne die Lehre der diesmaligen Stadtverordnetenwahl
beherzigen und, unter Hintkanſetzung aller Sonderintereſſen
und aller Sonderwünſche, ſich nicht nur von vorn
herein alle und ohne Ausnahme auf Einen Kandidaten vereinigen,
ſondern auch alle Wahlberechtigten ohne Ausnahme an der Wahl-
urne erſcheinen, dann werden wir auch bei der nächſten Reichstags
wahl den Sozialdemokraten ſiegreich aus dem Felde ſchlagen
Möchte der geſtrige Tag eine gute Vorbedeutung ſein!

Konſervativer Verein. Die geſtern Abend ausnahms-
weiſe im Saale des „Hotel garni zur Tulpe“ abgehaltene regel
mäßige Mittwochs Verſammlung war wiederum ſehr zahlreich
veſucht. Es wurde zunächſt das für die bürgerlichen Parteien
günſtige Reſultat der Stadtverordnetenwahlen mitgetheilt, welches
von Neuem lehrt, daß wenn erſtere vereinigt vorgehen
de Prahlereien der Sozialdemokraten zu Nichte werden.
Sodann hielt Herr Gymnaſialoberlehrer rege Dr.
Such sland einen Vortrag über den Entwurf des

Geſetzes zum Schutze des gewerblichenArbeits verhältniſſe s. Derſelbe führte u. A. Folgendes
gus: Dieſes Geſetz wird von den Sozialdemokraten mit wenig
Recht als Zuchthausgeſetz bezeichnet, inſofern in 8 8 des
ſelben ein durch irgend welchen Zwang herbeigeführter Arbeiteraus-
ſtand, dasdie Sicherheit des Deutſchen Reichs be-
droht, eventl. mit einer Zuchthauſtrafe von höchſtens
5 Jahren beſtraft werden ſoll. Die Bedrohung der Sicher-
heit des Reichs läßt doch darauf ſchließen, daß es
ſich dabei um Thaten handelt, die in eine Zeitperiode fallen,
in der das Reich von Feinden bedroht iſt und wo es ſich eigentlich
um Landesverrath handelt, für den in ſolchen Zeiten der erklärte
Belagerungszuſtand eine viel ſchnellere und härtere Juſtiz ausübt.
Es iſt zur Ehre unſeres Arbeiterſtandes, ſofern er der Sozialdemo
kratie angehört, anzunehmen, daß er zum bei weitem größten Theil
ſich hier von ſeinen internationalen Führern trennen und den
Staat gar nicht in die Lage bringen wird, die im S 8 angedrohte
Zuchthausſtrafe in Anwendung zu bringen. Die übrigen Paragraphen
des Geſetzes handeln nur von Ausſchreitungen in Streikperioden, die
mit verhältnißmäßig geringer Geld oder Gefängnißſtrafe geahndet
werden. Es iſt ſichere Ausſicht vorhanden, datz eine Verweiſung des
Entwurfs in die Kommiſſion die Anſichten läutern wird, ſodaß ein
Geſetz daraus hervorgeht, welches dem Arbeiter die
volle Freiheit ſichert, ob er arbeiten will oder nicht. Dies
iſt, wie zahlreiche Vorkommniſſe lehren, dem Arbeitswilligen
heute faſt unmöglich gemacht und hat Zuſtände geſchaffen, die, wenn
ſie die Grundſätze des geplanten ſozialdemokratiſchen Zukunftsſtaats
veranſchaulichen, demſelben weit eher den Namen eines Zuchthaus
ſt gats aufprägen und ſo das Gegentheil der vorgeſpiegelten Frei
heit in ſich ſchließen. Die an den mit lebhaftem Beifall aufgenommenen
Vortrag angeknüpfte Diskuſſion dokumentirte das große Intereſſe der
Verſammlung an dem geplanten Geſetze. Der vorgerückten Stunde
wegen wurde die Debatte jedoch abgebrochen. Sie wird in der
nächſten Verſammlung, welche Mittwoch, den 15. d. Mts. wiederum
im „Goldenen Schiffchen“ abgehalten wird, fortgeſetzt werden.

Verbot Jn allen Lokalen in welchen ſozialdemokratiſche
Verſammlungen c. abgehalten werden iſt ſelbſtverſtändlich den
Militärkapellen verboten Konzerte zu geben oder bei Vergnügungen
und ſonſtigen Veranſtaltungen privater Vereine mitzuwirken. Es ſei
dies in Erinnerung gebracht. Bekanntlich haben die Beſitzer der
Säle in der „Saalſchloßbrauerei“ und den „Kaiſerſälen“ ihre Lokale
wieder den Verſammlungen der Sozialdemokraten freigegeben.

Jm Verein für Erdkunde ſprach geſtern Abend, nachdem
der Vorſitzende, Herr Prof. Dr. Kirchhoff, die üblichen vereinsgeſchäftlichen
Mittheilungen gemacht hatte, Herr Oberlehrer Dr. Tetzn er über
die Maſuren, die Bewohner des äußerſten Nordoſtens unſeres
Vaterlandes, unter gleichzeitiger Berückſichtigung ſämmtlicher ſlaviſcher
Volksſtämme in Deutſchland überhaupt. Aus dem intereſſanten, von
lebhaftem Beifall begleiteten Vortrag erwähnen wir Folgendes:
Es iſt noch nicht ausgemacht, ob nicht der ganze Oſten urſprünglich
ſlaviſch war. Das Schickſal aller ſlaviſchen Stämme war das gleiche
ſie ſind germaniſirt und chriſtianiſirt worden. Sie ſind jetzt gute
Deutſche und ſprechen deutſch entweder neben ihrer Mutterſprache
oder ausſchließlich. Acht Stämme haben Literaturdenkmäler hinter
laſſen. Die erſte ſlaviſche Gruppe bilden die drei litubaltiſchen oder
lituſlaviſchen Völker: die Preußen, Lithauen und Letten. Die
Preußen nehmen den weſtlichen Theil Oſtpreußens und einen
anſtoßenden Theil Weſtpreußens ein. Sie haben einſt tapfer gegen
das Deutſchthum gekämpft, heute ſind ſie die beſten Deutſchen. Die
Lithauen haben in Oſtpreußen das Land nördlich der Linie
Labiau-Jnſterburg-Eydtkuhnen-Dubeningken inne. Die Letten,
die als geſchloſſenes Ganzes in Kurland und Süd-Livland wohnen,
haben ihre ſüdlichen Ausläufer am Meeresſtrand von Nimmerſatt
bis Nidden auf der Nehrung. Jhre Zahl iſt 1200. Zu der Gruppe
der Czechen gehören unſere oberſchleſiſchen Czechen und die
Sorben. Die Maſuren wohnen im ſüdlichen Theile von Oſt
preußen. Jhr Sprachgebiet umfaßte 1895 ziemlich eine halbe
Million Deutſche und 260 300 Maſuren. Das maſuriſche Land war
früher beſonders reich an Wild. Man jagte vor 200 Jahren Ure, Elche,
Wölfe, Füchſe, Eber, Biber, Hirſche und Rehe. Dieſes glänzende Bild
aus der Wildniß ſteht im ſchärfſten Gegenſatz zu den wirthſchaftlichen
und Verkehrsverhältniſſen jener Gegend um dieſe Zeit. Damals
galt das Sprichwort: „Wo ſich anfängt der Maſur, da ſich aufhört
die Kultur.“ Auch heute iſt dieſe Anſchauung noch verbreitet. Sie
ſind aber mit Leib und Seele Deutſche und betrachten beſonders den
ruſſiſchen und polniſchen Unterthan als weit unter ſich ſtehend. Der
Maſur iſt von kleiner, gedrungener Geſtalt, hat dunkle Haut- und
Haarfarbe, iſt Ackerbürger und ſpricht mit Vorliebe polniſch. Jm
lithauiſchmaſuriſchen Grenzgebiet (Goldaper Gegend) hat das Familien
leben noch manches Eigene. Der Glaube an den Kobold, an
die kleinen, weißen Männchen (Graumännchen), an Waſſernixen, an
die Verſprecher, Behexer und Verzauberer iſt noch allgemein und
mittels der Bibel und der Erbſchlüſſel will man auch hier Diebe
entdecken, mit Zauberformeln Krankheiten heilen und Böſewichter
feſtmachen. Auch Sonne und Mond üben im Glauben des Volkes
bedeutenden Einfluß auf den Menſchen. Eine Sache, die gefördert
werden ſoll, wird man ſtets bei zunehmendem Monde vornehmen Liſt
und Schlauheit ſind geprieſene Eigenſchaften. In den Zwölfnächten
herrſchen wie überall eigenthümliche Gebräuche. Der Spinnrocken
muß ruhen, die Bäume werden mit Strohſeilen umwickelt, es wird
Blei gegoſſen und in eine Waſſerſchüſſel wirft man Holzkohlenſtückchen,
um aus den ſich bildenden Figuren zu orakeln. Die Feier der Taufe
dauert zwei Tage, ebenſo die Hochzeit. Der Ehre der Todten glaubt
man ein ganz beſonderes Feſt ſchuldig zu ſein das Gejammere und
Geklage am Todestage und vor der Beerdigung ſteht in lebhaftem
Gegenſatz zu dem darauffolgenden Feſt. Redner verbreitete ſich
weiter über die Lebensgewohnheiten der übrigen Stämme, über die
Bauart ihrer Anſiedlungen, die Naturſchönheiten des Landes, die
maſuriſchen Seen u. ſ. w. und unterſtützte ſeine Ausführungen durch
das Vorlegen einer Sammlung photographiſcher Aufnahmen aus
jenen Gebietstheilen. Am 29. November findet eine kombinirte
Sitzung mit dem Kaufmänniſchen Verein im „Wintergarten“ ſtatt,
in welcher unter gleichzeitiger Vorführung von Lichtbildern ein Vor
trag über DeutſchOſtafrika gehalten werden wird.

Die 21Iiger Kommiſſion zur Vorbereitung der Stadtver
ordnetenwahlen hielt geſtern Abend im Hotel „Stadt Berlin“ eine
Sitzung ab, um Stellung zu den Maßnahmen der Gegenpartei in
betreff der II. Abtheilung zu nehmen. Die Wähler der II. Abtheilung,
welche morgen und übermorgen ihr Wahlrecht ausüben, werden
von der Kommiſſion erſucht, den von den kommunalen
Wahlbezirksvereinen, dem Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen,
dem Haus- und Grundbeſitzer-Verein und der Beamten-
ſchaft aufgeſtellten Kandidaten ihre Stimme zu geben. Die
Gegenpartei, nur aus einigen Herren beſtehend, verwirft zum Theil
die Liſte der gedachten Korporationen und ſchlägt ihren Freunden
andere Kandidaten vor. Gleichwie in der III. Abtheilung, ſo werden
auch in der II. Abtheilung die Kandidaten gedachter Vereinigung
ſiegen, wenn die Anhänger derſelben rührig ſind.

Die Photographiſche Geſellſchaft veranſtaltet morgen,
Freitag, Abend ihren erſten Projektionsabend im laufenden Winter
halbjahr unter Betheiligung der Damen im großen Saal der
„Kaiſerſäle“. An demſelben wird Herr Oberlehrer Dr. Riehm
eine Fortſetzung des im vergangenen Jahre gehaltenen Vorkrages
über Alt- Halle bieten, wobei eine große Zahl erſt
in jüngſter Zeit an den Genannten gelangter intereſſanter
Bilder mittelſt des großen Projektions Apparates der
Geſellſchaft zur Vorführung gelangen werden. Bei dem lebhaften
Anklang, den der erſte Vortrag des Herrn Dr. Riehm über Alt-
Halle nicht blos in der Photographiſchen Geſellſchaft, ſondern auch
in einigen anderen hieſigen Vereinen gefunden hat, wird es vielen
willkommen ſein, zu erfahren, daß auch Nichtmitglieder der Geſell
ſchaft dem Vortrag beiwohnen können und für dieſelben zum Preiſe

von 1 Mk. Eintrittskarten ſowohl durch Herrn Verlagsbuchhändler
Karl Knapp, Mühlweg 19, und die Muſikalienhandlung von
Heinrich Hothan, große Steinſtraße 14, zu beziehen ſind, als auch
am Eingang des Saales am Vortragsabend verkauft werden.

Der Krieger Begräbniß Verein hielt ſeine General
verſammlung im Vereinslokal „Wilkes Gaſtwirthſchaft“ ab dieſelbe
war zahlreich beſucht. Das Andenken an ein verſtorbenes Mitglied
wurde in der üblichen Weiſe geehrt, die Wittwe desſelben erhält die
feſtgeſetzte Unterſtützung von 80 Mark. Auf Erſuchen des Vor-
ſtandes wurde der Sohn eines verſtorbenen Mitglkeds in das Renthe-
FinkWaiſenhaus aufgenommen und damit den Angehörigen eine
große Sorge abgenommen. Der Vertreter des Vereins auf dem
Bezirks Abgeordnetentag erſtattete eingehend Bericht über die Ver-
handlungen desſelben. Die Weihnachtsbeſcheerung findet am
17. Dezember im „Goldenen Hirſch“ ſtatt, auch die Kinder der Mit-
gliederWittwen werden dabei bedacht werden. Ein Vereinsmitglied

erhielt eine Unterſtützung. tDer hieſige Zweigverein des Evang. Bundes wird
auch in dieſem Jahre eine Nachfeier von Luthers Geburtstag veran-
ſtalten. Dieſelbe ſoll am nächſten Sonntag, Abends 8 Uhr im Saal
des Volksſchulgebäudes an der Neuen Promenade ſtattfinden, den der
Magiſtrat dafür zu Gebote geſtellt hat. Die Feier wird ein erhöhtes
Intereſſe durch die Perſönlichkeit des Hauptredners erhalten.
err Paſtor D. Buch wald aus Leipzig, Der über

Luthers Humor ſprechen will, iſt nicht nur einer der hervorragendſten
Lutherforſcher und Lutherkenner, ſondern auch durch den Prozeß,
welchen römiſche Jntolerenz gegen ihn wegen ſeines jüngſt in Nürn-
berg gehaltenen Vortrages angeſtrengt hat, in dieſem Augenblick der
Gegenſtand allgemeinſten Jntereſſes. Der Dom-Kirchenchor hierſelbſt
hat, wie ſchon mehrfach, ſo auch in dieſem Jahre ſich gern bereit er
klärt, den Abend durch mehrere Geſänge zu verſchönern. Ueber das
Nähere wird das diesbezügliche Jnſerat Mittheilung machen.

Diamantene Hochzeit und Meiſter-Jubiläum. Auf eine
60jährige glückliche und geſegnete Ehe blickt am 17. d. Mts. ein
Halleſches Ehepaar, Herr Schieferdeckermeiſter Gottlob Heine nebſt

alte Promenade 32, zurück. Herr Heine ſteht im 86., ſeine
rau im 85. Lebensjahre. Jhre langjährige Ehe giebt das

Bild einer echten deutſchen Bürger Ehe, ein Beiſpiel
treuen Feſthaltens in guten und trüben Tagen. Trotz
ihres hohen Alters ſind die Jubilare noch ſehr rüſtig. Vor 2 Jahren
betraf den alten Herrn ein ſchweres Geſchick, indem er die Sehkraft
auf beiden Augen gänzlich verlor. Den Bemühungen des Herrn
Dr. med. Braunſchweig gelang es indeſſen, ihm durch glückliche
Operationen das Augenlicht zurückzugeben und ſo kann der alte Herr
jetzt wieder leſen, auch, was ihn als den Haoallenſer
von altem Schrot und Korn kennzeichnet, ſeine
Partie „Schafkopf“ ſpielen. Ferner hat Herr Heine am
Jübiläumstage eine 60 jährige Thätigkeit als Schieferdeckermeiſter
hinter ſich. Seine tüchtigen und ſoliden Arbeiter genoſſen hohes An
ſehen, ſodaß er viel mit königlichen, fiskaliſchen, ſtädtiſchen und kirch
lichen Bauten betraut wurde. Natürlich iſt er demzufolge auch in
bürgerlichen Kreiſen ſehr vielen Hausbeſitzern „auf das Dach“ ge
ſtiegen. Seine veiden hieſigen Söhne ſind dem Handwerke ihres
Vaters und Meiſters gefolgt und repräſentiren gleich ihm den Typus
des alten tüchtigen deutſchen Handwerksmeiſters. Wünſchen wir
dem Jubelpaare noch ein recht langes, glückliches Zuſammen-
leben.

Turneriſches. Kommenden Sonntag findet hierſelbſt im
Gaſthaus „Goldener Pflug“ eine Sitzung der Mitglieder des Kreis-
ausſchuſſes und der Gauvertreter des Turnkreiſes IIle ſtatt. Es
handelt ſich dabei im Weſentlichen um Gau- und Vereins-
angelegenheiten. Die Halleſche Turnerſchaft unternimmt
am kommenden Sonntag Nachmittag einen Ausflug nach Löbnitz bei
Teicha. Der Turnerſchaft gehören zur Zeit an die Lereine:
Jahn'ſcher, Kaufmänniſcher, Männer-Turnverein und Turnverein
Guts Mulhs.

Das Kalken der Obſtbäume, ſoweit dies noch nicht ge
ſchehen ſein ſollte, iſt bei dieſen Witterungsverhältniſſen noch immer
zeitgemäß und wegen ſeines hohen Werthes jeden Garten- und
Plantagenbeſitzer nur zu rathen, da die in Riſfen der Rinde ſitzenden
Eier von Schädlingen dadurch vernichtet werden. Ein Gemiſch von
Kalk, Jauche und Kuhdünger zu einer breiigen Flüſſigkeit gerührt,
die beim Beſtreichen der Rinde ordentlich in die Riſſe eindringt, hat
ſich bisher ſehr gut bewährt.

Fernſpr'ichverkehr. Hildesheim iſt zum Sprechverkehr mit
Halle, Ammendorf-Radewell, Trotha und Cröllwitz zugelaſſen. Die
Gebühr für ein gewöhnliches 3 Minutengeſpräch beträgt Mk. 1.

Fahrraddiebſtahl. Zu der unter vorſtehender Spitzmarke
gebrachten Notiz iſt noch mitzutheilen, daß ſich bei dem Beſtohlenen

Geſchäftsführer Müller der Zimmermann Wilde aus
Cröllwitz, Dölauerſtraße 21, gemeldet hat mit dem Bemerken, das
betr. Rad am Montag früh, als er im Begriff geweſen, nach ſeiner
Arbeitsſtätte zu gehen, in der genannten Straße herrenlos aufgefunden
und demzufolge an ſich genommen zu haben. Die eingeleitete Unter
ſuchung wird das Weitere ergeben.

Widerliche Szene. Am Montag Abend war die !8jährige
Fabrikarbeiterin Martha Hofmann von hier auf der Pfännerhöhe
angeblich dadurch verunglücki, daß ſie von einigen Bengels, welche
ſich haſchten, umgerannt wurde und beim Hinfallen einen Bruch des
Unterkiefers davontrug. Bei der ärztlichen Unterſuchung ergab ſich,
daß die Verletzte ziemlich ſtark bezecht war.

Verbrannt. Als der Schmiedegeſelle Franz Krober von
hier während der Arbeit mit einem zu ſchweißenden, glühend ge-
machten Reifenſtück hantirte, verſagte die zum Halten benutzte Zange
uvd K. wurde von dem glühenden Eiſen derart am linken Unterarm
getroffen, daß er ſchwere Verbrennungen an demſelben erlitt.

Beim Niederreißen einer alten Mauerwand verunglückte
der Handarbeiter Hermann Koch von hier dadurch, daß ihm eine
größere Parthie Bruchſteine auf den Kopf und Rücken fiel. K.,
welcher beſinnungslos niederfiel, erlitt bedeutende Schädel- bezw.
RückgratVerletzungen. Jn allen Fällen war kliniſche Hülfe er
forderlich.

s. Durchſchnittspreiſe des heutigen Wocheumarktes.
Kartoffeln, pro Ctr. 2,50--3,00 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 25--30 Pfg.
Zwiebeln, pro Ctr. 5 Mk. Zwiebeln, 1 Liter 10—-15 Pfg. Weiſch
kohl, 2 Stück 10--15 Pfg. Weißkohl, 2 Stück 10--20 Pfg. Rothkohl,
2 Stück 10--30 Pfg. Roſenkohl, pro Liter 20—-25 Pfg. Grünkohl,
2 Stück 8--15 Pfg. Kohlrabi, vro Mandel 30--40 Pfg. Kohlrüben,
2 Stück 10--20 Pfg. Mohrrüben, pro Mandel 10--15 Pfg.
Radieschen, 3 Bund 10 Pfg. Schnittlauch, 2 Bund Pfg.
Meerettig, pro Stück 10--20 Pfg. Rettig, ſchwarzer, pro Stück
3--5 Pfg. Sellerie, pro Stück 5--10 Pfg. Blumenkohl, pro Stück
10--35 Pfg. Salat, grüner, 1 Stück 5--10 Pfg. Birnen,
pro Mandel 20--80 Pfg. Pflaumen, 1 Schock Pfg. Wein-
trauben, 1 Pfd. 25--30 Pfg. Rüſſe, hieſige, pro Schock 30 Pfg.
Aepfel, pro Mandel 20--75 Pfg. Gänſe, pro Stück 3--6 M.
Enten, pro St. 2,00--3 Mk. Hühner, pro St. 1,25--2 Mk. Hähnchen,
pro Stück 1,20--2,50 Mk. Tauben, vro Stück 40-50 Vfg.
Rebhühner, pro Stück Mk. Birkhühner, pro St. Mk.
Haſen, pro Stück 3,20-—3,50 Mk. Kaninchen, wilde, pro Stück 1,10 M.
Karpfen, lebend, pro Pfd. 1,20 Mk. Hecht, lebend, pro Pfd.
1,20 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,80 Mk Schleie, lebend,
pro Pfd. 1,00 Mk. Rhein Lachs, pro Pfd. 2,80 Mk.
Weſer Lachs, pro Pfd. 1,75 Mk. Zander, pro Pfd. 60 Pfg.
Barten 2c,, pro Pfd. 60 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 25 Vfg.
Seezunge, pro Pfd. Mk. S'teinbutte, pro Pfd. Y.
Schellfiſch c pro Pfd. 35 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3,50 Mk.
Tafel Krebſe, vro Schock 14 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
4—5 Mk. Butter, pro Stück 60--70 Pfg. Eier, pro Mandel
1,20--1,30 Mk. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg. Honig, pro Pfd.

Mk. Rindfleiſch, pro Pfd. 60--80 Pfg. Schweinefleiſch, pro
Pfd. 70--90 Pfg. Hammelfleiſch, vro Pfd. 60-70 Vfg.
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Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Zur Feier von Schillers Geburtstag gelangt am Freitag neu einſtudirt
das nach dem Schillerſchen Fragment bearbeitete Trauerſpiel „De
metrius“ zur Aufführung. Inſzenirt iſt das Werk vom Ober-
regiſſeur Hofmann. Die Vorſtellung iſt in Farbenabonnement
(45., weiß). Für Sonnabend iſt als erſte volksthümliche Vorſtellung
dei kleinen Preiſen die Oper „Der Freiſchütz“ angeſetzt.

Aus dem Bureau des Thalia-Theaters wird uns ge
ſchrieben Am Freitag, d. 10. d. Mts., findet das zweite und letzte
Gaſtſpiel der franzöſiſchen Geſellſchaft La Roulotte ſtatt,
deren Produktionen jüngſt auch in Leipzig den lebhafteſten Beifall
des Publikums gefunden haben. Am Sonnabend wird das beliebte
Moſer und Trotha'ſche Luſtſpiel „Auf Strafurlaub“ zum
12. Male wiederholt.

La Ronulolte. Für den großen Erfolg, den die franzöſiſche
Geſellſchaft La Roulotte in Leipzig gefunden hat, iſt es gewiß be
zeichnend, daß Herr Direktor Staegeman in Leipzig Herrn Direktor
Charton mit ſeiner Geſellſchaft auf ein für drei Abende berechnetes
Gaſtſpiel am Leipziger Stadttheater gewonnen hat.

Vermiſchtes.
Ein verwegener Raubanfall wurde am 3. November in

demſelben Expreß Zug, in welchem Prinz Albrecht von
Vreußen und ſein Gefolge aus Frankreich in Madrid einkrafen,
verübt. In einem Schlafwagen in welchem die Kortesmitglieder
Mendez Vigo und der Herzog von Baena mit ihren
Frauen aus San Sebaſtion nach Madrid zurückkehrten, drang gegen
2 Uhr früh zwiſchen den Bahnhöfen von Medina el Campo und
Arevalo ein ſchlecht gekleidetes, mit einem großen Meſſer
bewaffnetes Jndividuum ein und ſchickte ſich an, dem ſchlafenden
Herzog die Waffe in den Leib zu ſtoßen, als Mendez Vigo, der
glücklicherweiſe wach war, ſeiner anſichtig wurde, auf ihn losſtürzte
und ihn entwaffnete. Der Herzog erwachte auch auf das Geſchrei
ſeines Reiſegefährten und half, den Verbrecher feſtzuhalten. Da es
in den ſpaniſchen Zügen, trotz allen geſetzlichen Vorſchriften, keine
ar zeichen giebt, ſo mußten beide Reiſenden den Verbrecher über
e. Stunde lang, bis der Zug in Arevalo hielt, feſthalten, zum
grotzen Schrecken der mitreiſenden Damen. Der Räuber ſuchte
verſchiedene Male ſich loszumachen und drohte Anfangs, vier Spieß-
geſellen von ihm befänden ſich im Zuge und würden gleich herein
kommen, um alle Jaſaſſen des Wagens niederzumachen, wenn man
ihn nicht laufen laſſe. Jn Arevalo angelangt, riefen die betreffenden
Reiſenden den Bahnhofsvorſteher und zwei Gendarmen, dem ſie den
Verbrecher übergaben die Gendarmen benahmen ſich aber ſo unge
ſchick, daß der Verbrecher ihnen entwiſchte und zur
Stunde noch nicht wieder eingefangen worden iſt. Es mußten noch
andere Verbrecher im Zuge reiſen, denn aus einem anderen Schlaf-
wagen war ein Handkoffer mit Juwelen verſchwunden.

Heirathsverzicht der Kronprinzeſſin Stephanie. Als vor
Wochen die erſten Nachrichten darüber auftauchten, daß die öſter
reichiſche KronprinzeſſinWittwe ſich mit einem Manne ihrer Wahl
wieder verheirathen wolle, wandten ſich ihr viele Sympathien zu.
Wohl Jedermann gönnte der ſchwergeprüften Frau noch dieſes
ſpäte Eheglück. Jetzt wird jedoch in Ofen Peſter Blättern
mit Beſtimmtheit bdehauptet, daß die Kronprinzeſſin auf
eine Wiederverheirathung verzichtet habe. Der Verzicht ſoll infolge
direkter Einwirkung des Kaiſers Franz Joſef geſchehen ſein. Der
Herrſcher ſoll der Erzherzogin erklärt haben, die ſeinerſeits gegebene
Erlaubniß aufrecht erhalten zu wollen, aber zug 'eich vorgehalten haben,
daß das Glück ihrer Tochter Eliſabeth zerſtört werde, daß die
Tochter im Falle einer „Mißheirath“ der Mutter ebenfalls im
Range Einbuße erleiden würde. Seit Monaten wird er
zählt, daß die Erzherzogin Eliſabeth nach ihrer Großjährigkeitserklärung
mit einem Mitgliede des Kaiſerhauſes ſich vermählen werde. Der in
Ausſicht genommene Bräutigam ſoll jedoch erklärt haben, bei einer Wieder

vermählung der Erzherzogin Stephanie den Verlobungsplan nicht
weiter zu verfolgen. Auch das belgiſche Königsraar, welches ſeit
Jahren jede Verbindung mit ihrer Tochter Stephanie abgebrochen, hat
in letzter Stunde angeſichts der drohenden Mißheirath eingegriffen.
Der Berliner Botſchafter Szögyeny-Marich, ein intimer Freund des
verſtorbenen Kronprinzen Rudolf, wurde vom Kaiſer eigens
nach Wien berufen er vermittelte nun in der Ver-
lobungsangelegenheit, welche die Hofkreiſe von Ankeginn in Beſtürzung
erhielt, mit Erfolg. Auch der Erwählte der KronprinzeſſinWittwe,
Graf Lonyay, wurde vom Kaiſer Franz Joſef in einer Audienz
empfangen. Man hält die plötzliche Abreiſe des Grafen auf ſein Gut
Plaszi für eine Folge dieſer Audienz. Als Entſchädigung ſoll
Erzherzogin Stephanie den längſt angeſtrebten vollſtändigen Vorrang
vor den übrigen Erzherzoginnen erhalten. Erherzogin
Stephanie hat in letzter Zeit mit Niemandem verkehrt; ſie bringt den
ganzen Tag in den Gemächern von Laxenburg zu. Anderen
Meldungen zufolge ſoll die Erzherzogin bekanntlich trotz Allem nnd
Allem an dem Plane ihrer Wiedervermählung feſthalten.

Vernichteter Tabak. Laut telegraphiſcher Nachricht aus
Havanna zerſtörten ein heftiger Orkan und Ueber-
ſchwemmungen im öſtlichen Cuba die Tabakſetzlinge für
die nächſte Cuba- und Javaernte nEin ſehr intereſſanter Prozeß wird ſich demnächſt in Neapel
abſpielen. Dort iſt die Polizei der Räuberbande auf die Spur
gekommen, welche im vergangenen Jahr den Holländer Van Boer
ermordet und beraubt, die Schauſpielerin Virginia Reiter
ausgeplündert und hundert andere ſchwere Verbrechen ausgeführt hat.
Unter Anderen führten ſie gewiſſen Fremden minderjährige Kinder
zu, ſchickten denſelben dann als Polizei-Agenten verkleidete Spitz
duben in das Haus, die mit Verhaftung drohten, aber ſie zufrieden
ließen, wenn ihnen eine beſtimmte Summe geboten war. Natürlich
gehören auch dieſer Verbrechergeſellſchaft, welche in enger Verbindung
mit der Camorra ſteht, mehrere Perſonen aus beſſeren Kreiſen an,
darunter zwei Damen.

Der Hauptmann und ſein Musketier. Die „Tal. Roſch.“
hat die Erlaubniß erhalten, folgenden zeitgemäßen Brief-
wechſel, der dieſer Tage ſtattgefunden hat, wortgetreu zu ver-
öſfentlichen, wobei nur mit Rückſicht auf den Veranlaſſer des
Brieſwechſels deſſen wirklicher Name durch einen anderen erſetzt
iſt. Anfang November erhielt ein preußiſcher Offizier folgende Zu
ſchrift

Geehrter Herr Hauptmann!
Sie werden ſich wundern, von Jhrem früheren Musketier und

Kompagnieſchneider Schulze ein Lebenszeichen zu erhalten. Da ich
gewillt bin, als Unteroffizier in eins der engliſchen Kolonial-
regimenter zu treten, ſo möchte ich Sie bitten, mir ein Zeugniß
auszuſtellen, daß oder ob ich fähig bin, eine Unteroffizierſtelle in
einem auswärtigen Heer zu bekleiden. Jm Voraus dankend verbleibe
ich mit vorzüglicher Hochachtung

Jhr ergebener
Karl Schulze.

Karl Schulze hat nun von ſeinem ehemaligen Vorgeſetzten
folgende Antwort erhalten, die den englandfreundlichen Musketier
hoffentlich kurirt hat.

Mein lieber Schulze!
Eigentlich ſollte ich bei Jhnen mein altes Sprichwort anwenden

Wer dumm iſt, muß geprügelt werden. Aber Sie wiſſen doch
wohl, daß ich es mit Jhnen trotz Jhrer Vorſtrafen immer ſehr gut
gemeint habe und Sie ſtets für einen anſtändigen Kerl hielt. So
kann ich Jhre jetzigen Jdeen Jhnen auch nur als eine thörichte
Verwirrung anrechnen, denn ſonſt würde ich Jhnen, wie ich es hier
mit ausdrücklich thue, nicht nur von Jhrem Vorhaben abrathen,
ſondern Jhnen auch mit vollem Recht zurufen: Schulze, ſchämen
Sie ſich was!

Jhr alter Kompagniechef
N. N.

Zu Tode geſchleift. Aus Luneville (franzöſiſches Departement
MeuftheetMoſelle) wird berichtet: Die Familie des Landwirths
Brocard zu Vezon iſt durch das entſetzliche Ende ihres einzigenh,
achtjährigen Sohnes in die tiefſte Trauer verſetzt worden. Am rer-

gatſgenen Freitag Hätte der kleine Felix ſeiſe Eltern um Erkaubniß
gebeten ſeine rothgeſcheckte Lieblingskuh auf die Weide führen zu
dürfen. Anſtatt jedoch, wie ſonſt, den Strick, an dem das Thier
befeſtigt war, in den Händen zu behalten, gerieth der
jugendliche Hirte auf den unſeligen Einfall, ſich ihn zur Ab-
wechslung einmal um den Hals zu ſchlingen. Eine Weile
ging zur Freude des Knaben Alles gut, als plötzlich die Kuh rebelliſch
wurde, ſich umwandte und in wildeſtem Tempo nach den Stallge
bäuden des Pachthofes zurückſtrebte, wobei ſie ihr beklagenswerthes
Opfer über Stock und Stein hinter ſich herſchleifte. Die entſetzten
Feldarbeiter, welche aus einiger Entfernung Zeugen dieſes aufregenden
Vorganges waren, ſuchten vergeblich, das Thier in ſeinem Laufe
aufzuhalten. Erſt vor dem Stalle gelang es ihnen, den Knaben los-
zulöſen. Es war leider zu ſpät, der arme Kleine war bei der
Höllenjagd ſo übel zugerichtet worden, daß er ſchon nach wenigen
Stunden in den Armen der verzweifelnden Eltern ſtarb.

Eine ſehr hübſche Aenßerung des Burenpräſidenten Paul
Krüger über den Mangel an Artillerie, unter dem dieBuren leiden, wird der e aus Kapſtadt übermittelt. Als
Krüger nämlich auf die Ueberlegenheit der engliſchen Armee auf-
merkſam gemacht wurde, entgegnete er kühl: „Die Kanonen bringen
uns die Engländer ſelbſt ins Land, meine einzige Sorge iſt es nur,
wie wir ihnen dieſelben abnehmen!“ Der gute alte Ohm hat da
allerdings Recht in Mafeking, Kimberley und beſonders Ladyſmith
arg die britiſchen Truppen recht ſchöne Kanonen aufgehäuft für
ie Buren.

Eiuverleibung. Die Stadtverordneten der Stadt Poſen
nahmen endgiltig den Vertrag über die Eingemeindung der Vororte
Jerſitz, Lazarus und Wilda an. Jhre Vereinigung mit der Stadt
iſt zum 1. April 1900 nunmehr geſichert, da auch die Vororte den
Vertrag angenommen haben.

Stiftung. Anläßlich ſeiner goldenen r ſtiftete der
Baron Wilhelm von Rothſchild in Frankfurt a. M. mehrere hundert-
tauſend Mark zu Gunſten verſchiedener israelitiſcher Korporationen.
Seine Bankbeamten erhalten als Gratifikation ein Viertel ihres
Jahresgehalts.

Barbarei der Unkultur. Wie weit die Bewohner von Marokko
noch in der Kultur zurück ſind, zeigt ein Fall von ſchrecklichem Barbaris
mus, der eben aus Charifin einem Ort, der zwei Stunden von
Tanger entfernt iſt berichtet wird. Ein Mann hatte einen Eſel
geſtohlen und ihn für 7 Peſetas weniger als 5 Mark verkauft.
Der Diebſtahl wurde entdeckt und der Dieb ſeinen Verwandten zu
einer Beſtrafung, die ſie ganz nach Gutdünken auswählen ſollten,
ausgeliefert. Jn Gegenwart einer Anzahl von Nachbarsleuten, die
man herbeirief, wurde der Dieb an einen Baum gebunden und ſeine
Augen mit rothglühendem Eiſen ausgebrannt. Dann ſchleppten die
unmenſchlichen Verwandten ihr Opfer zum Richter in Tauger, der,
ſtatt die Schuldigen zu beſtrafen, den Gemarteten ins Gefängniß
werfen ließ, aus dem er nur durch Jntervention ſeiner Mutter be-
freit wurde.

Achtunzwanzig Jahre in der Wiege. Eine erſchütternde
Tragödie der Mutterliebe wird aus Wien berichtet.
Ein unglückliches Geſchövf, welches ſtets nur das Mitleid der Welt
oder das Intereſſe der Phyſiologen und Aerzte erregt hat, aber im
übrigen eine Laſt für das ſchwergeprüfte Herz ſeiner Mutter war,
iſt in Stockerau bei Wien aus dem Leben geſchieden. Jn demſelben
dürftigen Wiegenkorb, in den es als Säugling gebettet wurde, iſt
das arme Weſen zur Jungfrau gereift und nun nach ſchnellem Verfall
in den Armen ſeiner Mutter, der Eiſenbahnportiers- Wittwe Anna
Schumann, im achtundzwanzigſten Lebensjahre geſtorben. Die
Aerzte hatten dem Kinde in ſeiner Jugend die Lebensfähigkeit abge
ſprochen, doch die ſorgſame Pflege der Mutter hat Wunder gewirkt.
Marie Schumann würde im Januar 1872 geboren. Damals ſtand
der Donoueisſtoß vor Wien. Als die Mutter mit dem Täufling
aus der Kirche heimkehrte, wurde die beſcheidene Wohnung von der
Hochfluth durchwogt. Der Schrecken lähmte der armen Mutter
die Glieder, ſie mußte flüchten mit dem Kinde, und
heute ſchreibt ſie dem Schrecken das Leiden des Kindes
zu, welches in ſeinen 28 Jahren faſt in demſelben hilfloſen Säug-
lingszuſtand, wie es damals war, zurückgeblieben iſt. Das Kind
lernte nicht gehen, nicht ſprechen, nicht ſelbſtſtändig eſſen, nicht denken
und blieb in allen geiſtigen zrunktionen verkümmert. Es konnte nur
kriechen oder rutſchen, die zurückgebliebenen Beinchen konnten den
ſchweren Oberkörper nicht tragen, es mußte bei jeder Bewegung ge
tragen werden. Es vermochte nur zu lallen oder unartikulirte
Laute vernehmen zu laſſen. Es mußte durch die ganze, lange Zeit
mit flüſſiger, weicher Speiſe genährt werden, denn es konnte das
gut entwickelte Gebiß nicht zum Beißen benützen. Der Oberkörper
entwickelte ſich ſcheinbar normal, ſo daß das Mädchen, wenn es in
der Wiege ſaß, mit den eben mäßigen Formen, dem langen Haar,
dem vollen, runden Geſicht einen nicht unſympathiſchen
Eindruck machte. Auch Arme und Hände ſchienen normal
entwickelt. Allein, die beiden Daumen waren verhältnißmäßig
groß aufgeſchwollen, weil die Unglückliche von Kind-
heit an bis zu ihrem Tode das bei Kindern oft vorkommende
Daumenlutſchen mit krankhaftem Eifer trieb. Als in ihrem 17. Lebens-
jahre der Vater geſtorben war, bemühte ſich die Mutter vergeblich,
das verirüppelte Kind in einem Jnſtitute unterzubringen. So blieb
es in der liebevollen Pflege der Mutter, die ihr kärgliches Loos als
Wittwe mit einer jüngeren Tochter und mit dem armen Weſen
theilte. Viele mediziniſche Autoritäten haben ſich um die Leiche des
unglücklichen Kindes beworben, doch will die Mutter dieſen Wünſchen
nicht entſprechen.

Berliner Chronik.
Die Aufhebung einer großen Spielergeſellſchaft, be

ſtehend aus Buchmachern, Geſchäftsleuten, Militärperſonen in Civil
und anderen „Sportfreunden“, iſt, wie wir bereits telegraphiſch ge
meldet haben, in der Prinz Heinrichſtraße 4 zu Carlshorſt von
der Berliner Kriminalpolizei im Verein mit Organen der Ortspolizei
und der Gendarmerie vorgenommen worden. Folgende Einzelheiten
ſind zu berichten: Der Berliner Kriminalpolizei war zu Ohren
gekommen, daß der Zuhälter C. Tell vielfach alsBuchmacher auf Rennbahnen thätig war und hier
und da an Renntagen eine Wohnung miethete,
um darin Freunde des Hazards zu verſammein. Man ſtellte feſt,
daß Tell in Carlshorſt, Hoppegarten und anderen Orten thatſächlich
ſolche Gelegenheitswohnungen hatte, in denen er Buchmacher und
ihren Anhang, Jockeys und derartige Perſonen empfing. Es wollte
längere Zeit nicht gelingen, die Spieler zu ertappen. Schließlich
wurde feſtgeſtellt, daß Tell ſeit Juli d. Js. in dem oben angegebenen
Hauſe zu Carlshorſt, in der Nähe des Bahnhofes und der
Rennbahn, eine Wohnung beſaß, die er von dem Schlächter
meiſter Scheel gemiethet hatte. Tell benutzte ſie angeblich
als Sommerwohnung. Zum Schein eröffnete er aber
auch ein Geſchäft. Ein Schild und ein Schaukaſten mit Muſter
rahmen thaten kund, daß C. Tell dort eine Glaſerei und Bilder-
einrahmung betreibe. Die eingeweihten Rennbahnbeſucher kannten
die Bedeutung des Schildes und des Muſterkaſtens. An
den Abenden der Renntage lag die „Glaſerei“ immer im tiefſten
Dunkel, als ob ſie ganz verlaſſen wäre. Jn Wirklichkeit aber ging
es darin ſehr lebhaft her, nur waren alle Fenſter ſo dicht ver
hängt, daß kein Lichtſtrahl herausdrang. Um Einlaß zu bekommen,
mußte man ein Stichwort geben, das jeden Tag wechſelte. Schon
im September war von den vereinigten Beamten der
Berliner Kriminalpolzei, der Ortspolizei und der Gendarmerie ein
Schlag gegen die Spielhölle geplant. Die Spieler mußten aber da
von Wind bekommen haben; ſie waren bei Ankunft der Beamten
ausgeflogen. Erſt jetzt iſt es gelungen, ſie zu überraſchen. Es war
der Polizei gelungen, das Stichwort des Tages zu ermitteln. Ein
Gensdarm in bürgerlicher Kleidung erhielt auf das Wort hin
Eintritt und ließ dann die anderen Beamten ein. Nicht
weniger als 52 Perſonen wurden beim Spiel über-
raſcht, eine große Menge Geld wurde beſchlagnahmt.
Alle bis auf zwei würden nach Feſtſtellung ihrer
Perſönlichkeit entlaſſen, die ſich nicht genügend ausweiſen konnten,
nahm die Gendarmerie in Gewahrſam. Unter den Feſtgenommenen
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Wetterbericht.

W. Magdeburg, 9. November.
Wetterbericht vom 8. November, Abends 11 Uhr.

Ein tiefes Minimum (unter 730 mw), welches am Morgen
weſtlich von Schottland lag, ſcheint im Laufe des Tages in
nahezu öſtlicher Richtung fortgeſchritten zu ſein und veranlaßte
in Folge deſſen in Deutſchland v trübes mildes Wetter mit
weſſoſtwärts fortſchreitenden Regenfällen und ſtärker werdenden
Winden. Die Rückſeite der Störung dürfte etwas kälteres
Wetter mit Regenſchauern bringen.

Voransſichtliches Wetter am 10. Nov. Abwechſelnd
heiter und wolkig, ſehr windig, etwas kühler, Regenſchauer.

m

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 9. Nov. Der Kolonialrath trat heute zur

ordentlichen Herbſtſitzung zuſammen.
Berlin, 9. Nov. Zur F

Ztg.“, daß die Abſicht beſteht, in geſetzlicher Form auszuſprechen,
daß bis zu einem beſtimmten Zeitpunkt, nach dem bekannten
Plane bis zum Jahre 1917, die Flotte auf den im neuenPlan vorgeſehelen Stand zu bringen ſei, um ſo eine ſtärkere

Sicherheit für die Durchführung des Planes zu erhalten. Vie
Vorlage dürfte etwa im Januar im Reichstage eingehen.

Potsdam, 9. Nov. Die Kaiſerin iſt heute früh 8 Uhr
nach Plön abgereiſt.

Petersburg, 9. Nov. Zu dem geſtrigen Artikel der
„Nordd. Allg. Ztg.“ bemerkt „Nowoſti“, die Erklärung des
deutſchen offiziöſen Blattes habe angeſichts der Konſtellation
eine enorme Bedeutung, weil kategoriſch von dem Ein-
vernehmen zwiſchen Deutſchland und Rußland geſprochen wird,
welches beiden Mächten die Möglichkeit giebt, in Europa und
außerhalb Europas zu handeln. Die „Nordd. Allg. Ztg.“
giebt zu verſtehen, daß die Zuſammenkunft der
beiden Monarchen glücklichen Erfolg für den Weltfrieden haben
müſſe. Die Mittheilung des deutſchen offiziöſen Blattes ſei um
ſo erfreulicher, als ſie eine durchaus klare Antwort auf die
gegenwärtige geſchichtliche Wendung gebe.

Wien, 9. Nov. Die hieſige Preſſe verhält ſich dem
Samoa- Abkommen gegenüber ſehr reſervirt. Die „Deutſche
Zeitung“ befürchtet, daß Deutſchland durch dieſes Abkommen
ſich die Hände in der ſüdafrikaniſchen Frage nur noch mehr,
als es bisher leider der Fall ſei, gebunden habe. Das deutſche
Volk habe bereits Stellung gegen England genommen und man
könne abermals, wie ſchon ſo oft bei einer zu weit gehenden
Freundſchaft mit England, nur warnen, da England ſich ſtets
hinterliſtig erwieſen hat.

London, 9. November. Nach einem Telegramm aus
Portsmouth erhielt das fliegende Geſchwader den Befehl, ſich
mit den Schlachtſchiffen „Howe“, „Trafalgar“, „Sanspareil“
und dem Kreuzer „Auſtraliga“ am 17. November bei
Spithead zu verſammeln, um den deutſchen Kaiſer zu em-
pfangen.

London, 9. Nov. Ein Theil der hieſigen Blätter fordert
energiſch die Abſetzung des Kapſtadter Kabinets-
chefs Schreiner, wogegen ein anderer Theil der hieſigen
Zeitungen dies für gefahrvoll hält, weil man dadurch die
Afrikander vor den Kopf ſtoße und ſich gegen England zu
Oppoſition dränge.

London, 9. Nov. Hier zirkuliren Gerüchte, daß außer
dem Samoa- Abkommen noch anderweitige Ver-
ſtändigungen zwiſchen England und Deutſchland
bekannt gegeben werden ſollen. (7)

New-York, 9. Nov. Mehrere Hohe Beamte des Aus-
wärtigen Amtes ſind über das Samoa-Ueberein-
kommen zwiſchen Deutſchland und England interviewt worden;
dieſelben erklärten, die Vereinigten Staaten würden keine
Schwierigkeiten gegen die Annahme des Uebereinkommens
machen. Die amerikaniſche Regierung würde höchſtens einige
minderwerthige Konzeſſionen fordern.

Der Kampf in Südafrika.
Eſteonrt, 9. November. (Reutermeldung.) Ein von

hier zegangener Panzerzug traf bei Colenſo auf Buren.
Der Zug eröffnete das Feuer auf den Feind, welcher ſich mit
Verluſten zurückzog. Es gelang, 4 Waggonladungen mit Ge-
ſchoſſen und Lebensmitteln nach Colenſo hineinzubringen.

Börſen- und Handelstheil.
Conenursſachen, Zahlungseinſtellnugen 2e.

Spinnereibeſitzer Louis Heinrich Hermann Fiedler in
Leitelshain bei Crimmitſchau. Fleiſchermeiſter Ferdinand Malz in
Greiz. Getreidehändler Karl Richard Oskar Enger in Großenhain.
Goldarbeiter Carl Guſtav Hermann Richter in Leipzig. Techniker
Friedrich Eduard Louis Korn mann in Leipzig-Lindenau. Schnitt
waarenhändlerin Clara Erneſtine Karoline verw. Lohe, geb. Zimmer
mann in Blaſewitz bei Dresden. Zigarrenhändler Carl Richard
Röhner in Leipzig. Firma M. Wolf, deren Jnhaberin Wolff,
Eliſe Hollnack, geb. Henne und Nachlaß des früheren Mitinhabers
Max Hollnack in Salzungen. Kaufmann Richard Großmann in
Sonneberg. Offene Handelsgeſellſchaft Wilhelm Streit in Sprem-
berg. Tapezierer Otto Bernhard Hanſel in Zſchopau. Juwelier
Hermann Arthur Hayde in Zwickau.

WochenMarktberichte.
8. Nov. Futtermittelmarkt. (Original

bericht von G. u. O. Lüders, Hamburg.) Trotz größerer Zufuhren
vom Auslande und weniger dringender Nachfrage der Konſumenten
in Folge milden Wetters haben ſich die erhöhten Preiſe doch voll
behauptet es mußte ſogar für einzelne LokoParthien etwas mehr
bewilligt werden. Tendenz: feſt.

Reisfuttermehl 24—-28 Fett und Protern 4,70 bis 4,90
ab Hamburg, 4,95 c. bis 5,15 c. ab Magdeburg, ohne Gehalts-
garantie 4,25 C. bis 4,65 ab Hamburg, Reiskleie 3,90-—3,35
ab Hamburg, A. ab Bremen, Getrocknete Getreide
ſchlempe 5,00--5,40 A. ab Hamburg, Getrocknete Biertrebet
24--30 Fett und Protern 4,65 bis 4,80 ab Hamburg, Erdnuß
kuchen und Erdnußmehl 52—54 6,65 bis 6,90 c ab Ha
burg, 53-—-58 6,80 bis 7,50 A. ab Hamburg, Baumwollſaat
kuchen und Baumwollſaatmehl 54—58 5,60 A. bis 5,85
58-—62 5,80 bis 6,25 ab Hamburg, Cocusnußkuchen und
Cocusnußmehl 6,30 c. bis 7,25 ab Fewburg, Palmkernkuchen
25——304 Fett und Protern 5,40 bis 5,60 c. ab Hamburg, Raps
kuchen 5,10 bis 5,50 c. ab Hamburg, Mais, Amerif. mirxed
verzollt 5,00 c. bis
4,80 in Hamburg, Roggenkleie 4,75 c. bis 5,00 A. ab Hamburg
Malzkeime 4,25 C. bis 4,90 ab Hamburg, Gerſtekleie 5,75 c. bis
6,15 ab Hamburg pro 40 Kilo.

befindet ſich eine Pekſönlichkeit, gegen die micht weniger als

zur Zeit bereits vorliegen. Es handelt ſich um einen Spielerzirkel
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arktbe ckerberichte. Spänier beſſer gefragk. n der 2. Borſenſtunde war dre HartungTages Markkverichte. N deburg, den Her i Eig. Drahtbericht.) gleichfalls ruhig. Banken ſult, Schifffahrtgaklien feſt, beſond rs
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Gerſtel loko T Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg. iberſtädter J Stadt Anleibe von i80. 5.. I 24006
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Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſteden ſich in Mark für ein Stück.
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An- u. VerKauf von Werthpapieren, Binilösung von Coupons, verzinuse-
liche Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete. ete.

Ruchdvuckerei
HALLE a. S.

Leipzigerstr. 87.
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e FHufertigung

von Buchdruck- Arbeiten aller Art:

Mittheilungen. Rechnungen. Circulare.
Briefbogen. Briefumschläge. Programme.

Preislisten. Broschiiren. Zeitschriften. Werke.

4 Alle Familienanzeigen als:
Verlobungs-, Vermählungs-, Geburts- und Trauer-Anzeigen.

Alle gangbaren Formulare für Hehörden und Private halte auf Cager.

Verlag der halleschen Zeitung
C eeLLeitung für aie Provinz Sachsen und aie angrenzenden ztgaten.

m2
en

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. S, Leipzigerstr. 10 u, Bitterfeld.
J

zum
Preise

von2.,00 bis
15,00 K.
Sämmtliche

Grössen und
Weiten in

Srosserr
Farben Auswahl

Strickjacken
äusserst preiswerth

empfiehlt

H. Schnee Nehf.,
A. Ebermannm,

Halle, Gr. Steinstr. 84.
VVVVVVVVVv

prämiirt mit der preuss. Staatsmedaille.
Grösste Brauerei Westſalens.Letater Jahresabsatz über 180 000 Hekctoliter.

Neben unseren hellen und dunklen

Export- Lagerbieren
von anerkannt vorzüglichster Qualität und Bekömmlichkeit, wegen ihres

hohen Vergürungsgrades aueèh Zekerkranken ärzttich ewptfohlen, stellen wir
aus den feinsten Materialien ein

Vnion-Bitterbier
j her, welches völligen Ersatz für echtes Pilsener bietet. [2374
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Die Wahlen der III. Abtheilung ſind vorüber.
helfen leider wird dieſe Einigkeit in der II. Abtheilung durch eine kleine, von beſonderen Intereſſen geleitete ſogenannte Freie Vereinigung geſtört.
betraute 21er Ausſchuß hat nach langer, gewiſſenhafter Arbeit brauchbare, unparteiiſche Männer zur Wahl vorgeſchlagen und eine Donnerstag, den 2.

In ſeltener Einmüthigkeit haben ſämmtliche Schichten der Bevölkerung zuſammengeſtanden,
Der mit den Vorarbeiten zu

November in den „Kaiſerſälen“ ſtattgefundene ſtark beſuchte

Wählerverſammlung der II. Abtheilung hat dieſe Kandidatenliſte einſtimmig genehmigt.
Es handelt ſich jetzt darnm, hieran feſtzuhalten und dieſe Männer auch zu wählen.
Mitbürger, nur durch Unterſtützung der großen Beamtenſchaft iſt es uns gelungen, in der III.

bürgerlichen Kandidaten durchzubringen. Recht und billig iſt es, dafür auch den Beamten die gewünſchte Vertretung in der
Wir haben uns dazu verpflichtet und wollen nicht um das Intereſſe einiger Wenigen willen wortbrüchig werden.

An die Wähler der II. Abtheilung
um den bürgerlichen Kandidaten zum Siege zu ver

den Stadtverordneten-Wahlen

Abtheilung in allen Bezirken den Anſturm der Sozialdemokratie zurückzuſchlagen und die

StadtverordnetenVerſammlung zu gewähren.
Hier gilt es, daß eine Wählerklaſſe für die andere mit eintritt, um die

ge meinſamen Intereſſen zu vertheidigen und hoch zu halten. Wir können nicht wieder auf ein derartiges Reſultat von der III. Abtheilung rechnen, wenn wir unſer Wort nicht einlöſen.

9 tithb ürger, Wähler der II. Abth eilung, haltet an der beſchloſſenen Liſte feſt und wählt

Zur Ergänzungswahl (auf 6 Jahre):

Herrn Kaufmann Kurt Klopfleisch,
Rektor a. D. Rudolph Dietleim-
Kaufmann Paul Hofmeister,
Rechtsanwalt Kurt Föhring-
Baumeiſter rnst Giese,
Zimmermeiſter Gustav Stephan

Zur PErsatzwahl (auf 4 Jahre):

Herrn Fabrikant Eugen GresslIer-

Zur Ersatzwahl (auf 2 Jahre):
Herrn Gerichts-Aſſiſtent Wilh. Rruss-

Die Vorstände der fünf Communalen Wahl Bezirks Vereine, des Bürger Vereins für stäcktische interessen,
des Haus- und Grundbesitzer-Vereins. (As1,

ort m Hotelss,
Freitag, den 10. November 1899:

S Mündin. Ronsert-Avränedſien,
von 8-10 Uhr Concert, dann

h barAlle verehrl. Münchner Konzertbeſucher ſind höflichſt eingeladen.
Entree 25 Pfg Vorverkauf gilt. W

Rudolf Dietrich
Hétel u. Restaurant
Gr. Ulrichſtr. 37.

Heute Freitag, den

Abends: Grosser

Karmrodt'sche
Munsikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koch. Barfüsserstr. 20.

(Fernspr. 572).
rrrrrSESSTSS

V

Dd JStadte Theater
S irektion: Richards.

Freitag, den 10. November 1899,
Abends 74 Uhr:

56. Vorſtellung im Paſſepartont-
Abonnement. 4. Viertel.

45. Abonucments- Vorſtellung.
Farbe: weiss.

Zur Feier von Fr. v. Schillers Geburkstag.
r Neu einſtudirt:

Dernmettgeerns,
Hiſloriſches Trauerſpiel in 5 Akten. Mit
Benutzung des Schillerſchen Fragments
bis zur Verwandlung im zweiten Akt,

von Heinrich Laube.
Regie Oberregiſſeur Hofmann.

Perſonen:
Richard Hahn.

König von
Polen Joſeph Fanta.Erzdiſchof von Gneſen Theo Naven.

Erzbiſchof von Lemberg Hugo Diehl.
Fürſt Leo Sapieha Julius Nollet.
Muizcek, Paladin von

Sendomir Carl Stahlberg.
Maring, deſſen Tochter Fanny Rheinen.

Kongraßmarſchall
des poly. Reichstags Albert Aumann.

Odowalski, poln. Land

bote Fr. Werner.Komla, Koſakenhetman Eugen Gura.
Thürhüter im polniſchen Reichstag,

anenmetriust

Diegmnuünd,
W

v C

Boris Godunof, Czaar
von Moskau Hans Zillich.

Axinig, deſſen Tochter L. Blankenfeld.
Fürſt Schuisky Aloys Hofmann.
Hiob, Patriarch Fritz Berend.
Marfa, Wittwe d. Czaars

Jwan
Olga, ihre Freundin

Xenia 2Helena
Ein FFiſcher.
Prokop, ein Ruſſe

Th. Paulmann.
Martha Lübben.
Hetty Bern.
Fritzi Niedt.

Prokop, Theo Raven.Die Pförtnerin d. Kloſters Marie Stange.

u
c9

Das Stück ſpielt 1605--1606; zuerſt in
Krakau, dann in einem ruſſiſchen Kloſter,

dann im Kreml zu Moskau.
Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang 74 Uhr.

Ende gegen 108 Uhr.

a Term. eltter.

Selhhlacehiteſest.
Früh von 9 Uhr an Wellfeisech und Kesselwurst.

E. DiehlFörſter.

z. gold. Sohiffehen,
Fernſpr. 649.

10. November er.

[èeT
r

Wurstschrm aus
Thalia- Theater.

Freitag, den 10. November 1899:
Letztes Gaſtſpiel

A. a BoOoulotte
vom Theatre Montmartre in Paris.

(14 Perſonen). Chansons animées, Canto-
miwes, die 3 Geisha's ete. ete.

Honni soit qui mal y danse. Prologue.
Programme im Theater erhältlich.

W Gewöhnliche Gaſtſpielpreiſe. W
Sonnabend Auf Strafurlaub.

WMalhaſſa- Theater.
Direktion Rich. Hubert.

Die Geſchw. Ana. u. Siegmuncd

Linné, Orig.- Geſaugs- Duettiſten.
Die Reed-Geſellſchaft(zwölf Perſonen),

Pantomimen-Darſteller. (Senſationell s

Messrs. Alburtus u. Bartrammit ihrem amerikaniſchen Studenten-Sport.

(Nen nnd vriginell Las dosEstrellas, Bravour-Equilibriſtinnenauf
der getragenen Silber-Leiter. Frères
Grissé, Kraft Akrobaten in
Bravour- Szene „Anuf dem Lawutennis-
Platz“. Die Geſchwiſter Martis,
Bravour-Gymnaſtiker auf dem Balance-
Trapez. The Tupell's, Excentriker
und Ringkampf-Parodiſten. Signor S
Luigi dell' Gro Jnſtrumental-
Virtuoſe. Frl. Gertrud Theelon,
Charakter und Koſtüm-Soubrette. Herr
Walter Steiner, Lriginal-Geſangs-
Humoriſt.
Beginn S Uhr.

Apoſſo- Theater.
Direktion: Fr. Wiehle.

e Letzte Woche!
Miss CIair IIeliot mit ihren

wunderbar dreſſirten
nenn männlichen Löwen, 9

P der neue erfolgreiche Spielplan
Samson, Die drei Bellonis,

Parkins und Lizzi, Geschw. Osten.
Emmy Leischner, Sepp'l Ernesiy,
J Troupe Bellatzar, Der urkom. Vhbhbs.

e Eoan.Gegen Abgabe dieſes Ausſchnitts
folgende Vorzugspreiſe:

1. Rang 50 Balkon 40 Saal 30
Gallerie 20 Vorverkauf von 11 bis
1 und 3 bis 6 im Theater-Bureau. I

Eude gegen II Ubr

ihrer

ſelben einreichen an

Auswärtige Theater.
Freitag, den 10. November 1899.

Leipzig (Neues Theater): Der Wildſchütz.
Leipais (Altes Theater): Als ich wieder

am
Coburg (Hof-Theater): Die Jungfrau von

Orleans.
Erfurt (StadtTheater): Die Geiſha.
Weimar (Hof-Theater): Die Verſchwörung

des Fiesco zu Genua.

Freitag 7 UhrJ eNeue Sing-Ak. h Von
Beethoven, Messe. Mendelssohn, Athalia.

Meld. bei Prof. Voretzseh.

ars orf.Zur Kürmess Sonntag, den
12. Novbr. von Nachmittags 3 Uhr

T BallMontag, den 13. November
Nachm. Concert, Abends Bali.
Es ladet freundlichſt ein V. Kohl.

Franzöſtiſche Stunden
im Hauſe zu nehmen geſucht. Einige
Vorkenntniſſe vorhanden. Offerten unter
Z. 14530 an die Exped. d. Ztg.

Offene nnd geſuchte
Stellen. SeS

Imgemüernr
gesuehit

von einem grossen Werke der feuerfesten
Branche für das Bau- und Constructions-
Bureau, sowie zur Uehberwachung des
Maschinenbetriehes. Off. Lebenslauf, Zeug-
nisse, Gehaltsansprüche sub b. 4520
bef. Rudol osse, Coblenz. [4521

s

Suche für das Contor meiner
Handelsmühle u. Teigwaaren- S
fabrik einen tüchtigen, jungen 7
Mann als

Contoristen
bei dauernder Stellung.

Autritt kann ſofort erfolgen.

Albert Biaasse,
Mühle Holleben bei Halle a. S. J

ee e c h eSuche zum 15. November einen tüchtigen

erſten Beamken.
Derſelbe muß Erfahrung beſitzen im
Zuckerrüben- und Samenbau. Eehalt
1000 Mk. Bewerber nicht unter 28 Jahren
mit beſten Zeugniſſen, deren Abſchriften
nicht zurückgeſchickt werden, wollen a

Tuchen, Domäne Oldisleben,
Stat. Heldrungen.

Junger Buchhalter ſucht bis zum
1. Jan. 1900 auf Comptoir oder Lager
gegen kl. Entſchäd. Beſchäftigung. Gute
Zeugn. u. Referenzen vorh. Offert. erb.

unt. z. 14378 an die Exped. d. Ztg.

JuſpetorGeſuch.
Zum 1. Januar 1900 ſuche ich einen

zuverläſſigen, tüchtigen Jnſpektor, der mit
dem Rübenbau und dem intenſiven Wirth

ſchaftsbetrieb vertraut ſein muß. Spätere
Verheirathung erwünſcht. [4529

BRraune, Oberamtmaun,

Knechten,

9 Eisleben erbeten. [4492

Suche z. 1. Jan. verh., gut empfohlenen

Jnſpektor,
n. u. 30 J., in m. 1500 Mg. gr. Wirthchaft.
Zeugnißabſchr. u. Gehaltsanſpr. erb. unt.
Z. 14485 an die Exped. d. Zeitung.

Suche zum 1. Januar 1900 einen
ſelbſtſtändigen

Jnſpektor,
Ende der Zwanziger. Gehalt vorläufig
800 Mk. Offerten unt. W. L. poſt-
lagernd Leinefelde. [4527
Eine alte gut eingeführte Verſicherungs
Geſellſchaft ſucht für die Lebens und
Nunfallbranche einen

tüchtigen Perkreter.
Jnkaſſo vorhanden. Off. unt. B. 1063
bef. Nudolf Moſſe, Halle. [4132
Rautiongsf. älterer, prattiſcher

Ziegelmeiſter,
mit allen Oefen vertraut, ſucht, geſtützt
auf gute Zeugniſſe, zu Neujahr oder ſpät.
Stellnng. Offerten unter B. t. 1185
befördert Rud. FIosse, Halle.
Verheirathete ſowie led. Kuechte
ſuchen zu jeder Zeit Stellung durch Frau

A. Wautzlöben, Harz 24.
S Starke, tüchtige Arbeiter-
W familie ſ. ſof. Stelle d. Willy
Fr Kühn, Kl. Ulrichſtraße 3 I.
T Fernſprecher 920.NB. Familie in m. Bureau aufhältig.
Zu ſofort oder ſpäter ſindet ein

S eS le ve,
auch ein Volontär, freundliche Auf-
nahme. Familienanſchluß. Penſion nach
Uebereinkunft. 200 Hektar. Jntenſive
Viehzucht, ſtarker Hackfruchtbau.

Nittergnut Rittleben,
Ppoſtſtation Gr. Apenburg (Altmark).

Wer prompt und billig bedient zu
werden iwünſcht, der wende ſich bei Bedarf

Mägden und ſonſt. landw. Arbeitsperſ. an
c

Ha.Landwirthſchaftl. Vermittelungs-Geſchäft,
Posen, Ritterſtraſte 15.

S Enmmpfehle: Selbſtſtändige Mamſell,
e 40 Jahre, ſof., Oekonomentochter,

A 19 J., welche Küche im Hotel erlernt,
I. Januar. Frau Anna FleckingerKleine Ulrichſtraße 8. [4214
Tüchtige Landwirthſchafterin

aus guüter, anſtänd. Familie ſucht Neujahr
oder ſpäter ſelbſtſt. gute Stellung ſelbige
war längere Jahre ſchon ſelbſtſtändig.
Gute Zeugniſſe und Empfehlung. ſtehen
zur Seite. Off. u. O. B. poſtlagerud

Jnnges, gebildetes Mädchen,
heiterer Naiur, etwas muſikaliſch, ſucht
das Kochen und den Haushalt zu
erlernen. Familienanſchluß ohne gegen
ſeitige Vergütung. Gefl. Offerten erbeten

unter S. K. an Otto Thiele,
Berlin SW'., Bernburgerſtraße
Zum ſofortigen Antritt wird eine
jüngere

Wirthſchafterin
geſucht, die in Kochen und Milchwirth
ſchaft erfahren iſt. Off. ſind umgehend
zu richten an das Kammergut Gabern-

(4483

Geſucht Landwirthſchafterinn., 180 bis
600 nahe b. Halle, Scholarinn., Koch
mamſells, ſowie beſſ. weibl.
jeder Branche in nur gute Stellen dur
Frau Marie Wantzlöhen, Leipzigerſtr. 60.

1 Verkäuferin
geſucht.

Kaufhaus Clkan.
Jg. geb. Mädchen, 24 J. ſucht für

x J. Jan. od. Febr. Aufn. auf Ritterg.
z. Erl. d. Milchwirthſchaft u. Feder-
viehzucht bei Familienanſchl. ohne gegen
ſeitige Vergütung oder mäßige Penſion.
Offert. unt. II. N. poſtlag. Niederbeung
bei Merſeburg a. S. [4518

Vermietſungen.

Augustastrasse 14
herrſchaftliche 2. Etage, 5 Z., 2 K.,

Zubeh. u. Garten 1. April 1900 zu
vermiethen. Näheres parterre. [4517

ine

Forſterſtraße 4
per April 9 heizbare Zimmer, Bad, viel
Zubehör event. Pferdeſtall für 3 Pferde
zu vermiethen. [3688

Am Königsplatz
Blücherſtraße 4, herrſchaftliches
Hochparterre 1. April 1900 zu ver
miethen. Auf Wunſch ſteht Pferdeſtall
für 2 Pferde zur Verfügung. Näheres

daſelbſt I. 4329
FamilienNachrichten.
Die ſtandesamtlichen Bekannt
machungen von Halle be-finden ſich im Hanptblatt 3. Seite.
Verlobt: Frl. Agnes Bonhomme m.

Hrn. Otto Kochendörfer (Verviers
Eupen). Frl. Johanna Tuchſcherer m.
Hrn. Ingenieur Georg Polter (Schön-
heide im Erzgebirge--Leipzig).

Verehelicht: Hr. Arthur Jaehnichen
m. Frl. Martha Becher (Leipzig). Hr.
Albert Herrfurth m. Frl. Jda Schmidt
(Leipzig). 9 Ober-Poſtſekretär Adolf
Müller m. Frl. Sophie Buch (Deſſau).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Dr.
Hildebrandt (Hamburg). Hrn. Richard
Wenge (Leipzig). Eine Tochter:
Hrn. Ad. Träges (Magdeburg). Hrn.
Landſyndikus U. Raſpe (Neubranden
urg).

Geſtorben: Hr. Kgl. Leutnant Ernſt
von Stark (Kaſſel). Fr. Sophie Möbius
(Deſſau). Frl. Friederike Braune
(Bitterfeld). Fr, Auguſte Müller (Groß
Salze). Frl. Klara Schleſinger Trier
(Berlin). Frl. Eliſabeth Koch (Magde-
burg). Fr. Katharine Ruſche (Niedern
dodeleben). Hr. Fleiſchermſtr. Heinrich
Wagner (Krimderode b. Nordhauſen).
Fr. Pauline Penzel (Zeitz). Fr. Friede
rike Heimmerdinger (Aue b. Zeitz). Frl.
Martha Petzold (Zeitz). Frl. Emma
Weber (Naumburg). Hr. Rentier Lud
wig Jöske (Mühlhauſen). Hr. Gerber
Auguſt Kleeberg (Mühlhauſen). Hr.
Rentier Heinrich Ramme (Wernigerode).
Hr. Privatmann Georg Wilhelm Döhler
(Erfurt). Hr. Bäckermeiſter Johann
Gotifried Menzel (Erfurt). Fr. Anna
Holland (Erfurt). Hr. Gürtler Eduard
Quendt (Erfurt).

5

J Anfa g 8 Uhr. l Kloſtergut Winniugen (Vez. Magdeb.). dorr bei Weimar. ſtedt (Erfurt)
Hr. Heinrich Apfel
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
g Lochau (Saalkreis), 8. Nov. (Gemeinſames Vor

gegen die Mäuſeplage) Die hieſige Gemeinde
eſchloß in ihrer heutigen Sitzung auf Anregung höhern Ortes ge

meinſam çegen das Ueberhandnehmen der Feldmäuſe durch Gift
oorzugehen. Leute ſind deshalb angenommen worden, um das von
der Gemeinde beſchaffte Gift, namentlich auf re Triften
und r 22 S e auch in dem benachbarten Weſe
nitz iſt das nämliche geſchehen.

g Gröbers (Saalkreis), 8. Nov. (Unfall.) Durch eigene
Unvorſichtigkeit verunglückte geſtern auf der Straße nach Lochau ein
Geſchirrführer dadurch, daß er den Vorſtecker der hinteren Sperrleiſte
des Wagens nicht ordentlich befeſtigte und beim Anlehnen an letztere
rückwärts auf das Straßenpflaſter ſtürzte. Der Sturz geſchah ſo un
zlücklich, daß der Kutſcher einen Armbruch davontrug und in ärzt-e Behandlung gebracht werden mußte.

g Röglitz (bei Gröbers), 8. Nov. (Feſtverſchiebung.)
Abweichend von der ſonſtigen Beſtimmung, hat die hieſige Gemeinde
seſchloſſen, ihr Kirchweihfeſt nicht Sonntag und Montag vor dem
allgemeinen Bußtage zu feiern, da dies geſetzlich nicht zuläſſig iſt,
ondern Sonnabend und Sonntag. Auch in dem benachbartenre e nſtädt hat die gleiche Feſtverſchiebung ſtattgefunden und
Benehmigung erhalten.

Domnitz, 8. Nov. (Fortſchritt.) Das Dorf Domnitz
zat einen bedeutenden Schritt nach vorwärts gethan. Das ganze
Dorf bis auf eine kleine Strecke iſt kanaliſirt, die Gräben, die das Dorf
ourchſchnitten, geebnet. Später will man daran gehen, die Haupt
traßen und Gänge im Dorfe zu pflaſtern.

Schkenditz, 8. Nov. (Stadtverordnetenſitzung.)
Vom Kreis-Bauinſpektor in Merſeburg iſt ein Koſtenanſchlag über
Anbau zweier Flügel an das Schulgebäude für 6 Schulklaſſen an
gefertigt worden. Die Koſten würden ſich auf 28 000 Mk. ſtellen.
Es wurde die Meinung ausgeſprochen, einen Flügel anbauen unddarin für 6 Klaſſen Räume einrichten zu laſſen. Mir Begutachtung

dieſes Projektes wurden zwei Herren des Kollegiums gewählt.
Delitzſch, 8. Novbr. (Die ſchlauen Zigeuner.

Unfall.) In einer der letzten Nächte lagerte eine Zigeunerbande
m der Nähe von Benndorf und ließ ihre Pferde frei umherlaufen.
Ein Pferd gerieth auf den Vahndamm und wurde von dem heran
brauſenden Zuge erfaßt und vollſtändig zermalmt. Auf die Anzeige
der Bahnverwaltung hin wurden die männlichen Mitglieder der
Zigeunerbande der hieſigen PolizeiVerwaltung vorgeführt, doch keiner
der ſieben braunen Geſellen wollte Beſitzer des verunglückten Pferdes
geweſen ſein. Die Zigeuner wiſſen wohl, daß ſie in ſolchen Fällen
aur noch Strafe zu gewärtigen haben, daher befolgen ſie dieſe
Praxis. Ganz ähnlich machten ſie es auch im vorigen Jahre,
ß 3. des Kirmeßmarktes, wo auf derſelben Strecke ein gleichartiger
Infall paſſirte. So blieb denn dem Gerichte nichts übrig, als die

oraunen Geſellen laufen zu laſſen, nur einen, einen Ausländer,
behielt man zurück, um ihn per Schub über die Grenze zu bringen.
Von einem bedauerlichen Unfall wurde der geſtern zum Jahr
markt nach Delitzſch gekommene Fleiſchermeiſter Gutezeit aus Brehna
auf der Heimfahrt betroffen. Kurz vor ſeiner Behauſung wurde er
geſtern Abend bewußtlos und lebensgefährlich verletzt auf der
Straße liegend vorgefunden, während das Pferd mit dem Wagen
das Gehöft erreicht hatte. Es wird deshalb vermuthet, daß das
Pferd, welches ſich auf der Fahrt recht unruhig gezeigt, mit dem
Wagen durchgegangen und G. dabei aus dem Wagen geſchleudert
worden iſt.

Ortrand, 8. Nov. (Aus der Haft entlaſſen.
Diebſtahl.) Der des Einbruchs in Kroppen verdächtige Müller
geſelle iſt aus der Haft wieder en t laſſen worden, da er ſeine
Unſchuld beweiſen konnte. Dem Bloch witz er Gaſthofe haben
Langfinger einen Beſuch abgeſtattet ſſe hießen 80 Mk. mitgehen.

BViehla, 8. Nov. (Vogelfänger.) Jn dieſen Tagen
wird der Vogelfang wieder in erſchreckender Weiſe ausgeübt.
Man ſieht, wie im Sack der Vogelbauer hinausgetragen wird. Dort
wird er ausgehangen. Das arme gefangene Vögelchen muß die
nichts ahnenden Thierchen heranlocken, damit ſie auf den ausgelegten
Leimruthen gefangen werden.

Herzberg, 8. Nov. Lehrerkonferenz. Thurm-
zinweihung.) Heute wurde hier die Herbſt-Lehrerkonferenz ab
gehalten. Das Thema über den Geſchichtsunterricht hatte Lehrer
Mahler-Wiepersdorf bearbeitet. Seine Ausführungen wurden
beifäll'g aufgenommen. In einer Lehrprobe über die „Schlacht bei
Leipzig und ihre Bedeutung für den Kreis Schweinitz“ zeigte der
Lehrer Schröder Fermerswalde, wie die Heimathkunde im
Geſchichtsunterricht zu verwerthen iſt. Bei Gelegenheit des Kirch-
wihfeſtes findet in Beyern nächſten Montag die frierliche Einweihung
des neu erbauten Kirchthurmes ſtatt.

Merſeburg, 8. Nov. (Der Sächſiſche Provinzial
ausſchuß für ännere Miſſion) wird ſeine General und
Jahresverſammlung diesmal am 27. und 28. November in
Merſeburg abhalten. Für den Feſtgottesdienſt, der am
Montag, 27. November, Abends 6 Uhr in der Schloß und Dom-
kirche ſtattfinden ſoll, hat Generalſuperintendent D. Hol tzheuer-
Magdeburg die Predigt übernommen. Dem Gottesdienſt vorauf
geht Nachmittags 2 Uhr im neuen Ständehaus die 24. General-
verſammlung der Synodalvertreter für Innere Miſſion, die
einen geſchloſſenen Charakter an ſich trägt, und in der beſonders
die Einrichtung einer geordneten Gemeindedigkonie
auf dem Lande behandelt werden wird. In der freien Abend-
verſammlung, die ſich um 8 Uhr im Saal der „Reichskrone“ an den
Feſgottesdienſt anſchließen ſoll, werden Anſprachen aus verſchiedenen
Gebieten der Jnneren Miſſion gehalten werden. Für die Haupt
verſammlung am Dienstag Vormittag 10 Uhr im neuen Stände-
haus hat Konſiſtorialrath Martius Magdeburg die bibliſche Ein-
leitung zugeſagt, an die ſich der Bericht des Vorſitzenden Oberpfarrer
Medem Buückau und das Hauptreferat über das Thema:
„Chriſtenthum und moderne Literatur“, anſchließen wird das
Superintendent a. D. P. Meyer-Oberfarinſiedt erſtatten wird.
Alle Freunde und Freundinnen der Jnneren Miſſion ſind zu dieſen
Verſammlungen eingeladen.

Lützen, 8. Nov. (Gedenktag.) Der 6. Nov., der durch dieSchlacht bei Lützen und den Tod des Schwedenkönigs Guſtuv
Adolf denkwürdig gewordene Tag, ward von der evangeliſchen
Bürgerſchaft Lützens feſtlich ausgezeichnet. Um 11x Uhr bewegte ſich
ein Teſt zug an dem ſich die ſtädtiſchen Behbörden, Geiſtlichkeit,
die Schulen in Begleitung des Lehrerkollegiums und hieſige ſowie
auswärtige Guſtav Adolf Freunde betheiligten, unter Glockengeläute
vom Marktplatz aus hinaus nach dem Blachfelde. Am Denkmal
bei dem Schwedenſtein angekommen, vollzog ſich eine kirchliche
Feier, bei der die Anſprache Superintendent Joedicke hielt. Hierauf
kehrte der Feſtzug nach der Stadt auf den Marktplatz zurück, wo ein
Hoch auf den Kaiſer und König Oskar II. von Schweden ausgebracht
wurde. Das Denkmal beim Schwedenſtein war durch Tannen-
gewinde und Flaggen und der ſchlichte Schwedenſtein durch Kranz-
ſpenden, von auswärtigen Guſtav Adolf Freunden geſtiftet, feſtlich
geſchmückt. Die Betheiligung von auswärtigen Beſuchern an dem
diesjährigen „Auszuge war, begünſtigt durch das herrliche Herbſtwetter,
wiederum eine zahlreiche. Stark vertreten war die ſkandinaviſche
Vereinigung in Leipzig.

b Naumburg, 8. Nov. (Die Scheere als Spielzeug.)Der 4jährigen Wally Richter drang die Spitze einer kleinen Scheere,
mit welcher die Kleine ſp'elte, tief ins rechte Auge, als ſie durch den
anſpringenden Hund von der Fußbank gedrängt wurde. Das ſchwer
verletzte Kind befindet ſich in kliniſcher Behandlung zu Halle.

Weißenfels, 8. Nov. (Verſchiede nes.) Dachdecker
meiſter Robert Zorn errichtet an der Markwerbener Straße eine
Fabrik zur Herſtellung von Dachpappen und Cementwaaren.
Der Kriegerverein Boruſſia, der über 400 Mitglieder zählt,

cnrhph2eenaocha

feierte geſtern in Schumanns Garten ſein 33. Stiftungsfeſt.
Kameraden, die dem Vereine 25 Jahre angehören, wurden mit

der Jubiläumsmedaille ausgezeichnet. Jn den Kirchen
emeinde rath der evangeliſchen Kirche wurde Maurermeiſter
chauer und in die Kirchengemeindevertretung wurden

Stadtverordneter B. Jakobi, Lehrer G. Löſcher, Schneidermeiſter
P. Hiller und Schmiedemeiſter G. Sommer gewählt. Der vom
Kirchengemeinderath eingebrachte Antrag, daß die Kreisſynoden
Weißenfels, Hohenmölſen und Liſſen zur Vollziehung der Wahlen
zur Provinzial-Synode getrennt würden, hat bei der zuſtändigen Be
hörde nicht die Zuſtimmung gefunden.

h. Hohenmölſen, 7. Nov. (Unf all. Diemenbrand.)
Heute verunglückte auf der der Sächſiſch:Thüringiſchen A.G. gehörigen
Grube bei Taucha der Bergarbeiter Pützſchler und zog ſich anſcheinend
ſchwere innere Verletzungen zu, welche ſeine Ueberführung in das
Krankenhaus „Bergmannstroſt“ in Halle nothwendig machten. P.
arbeitet im Tagebau und war mit dem Loshacken des Erdreiches,
welches die Kohle deckt, beſchäftigt und ſtürzte, indem er einen Fehl-
tritt that, rücklings auf einen in der Tiefe ſtehenden Wagen, wo er
bewußtlos liegen blieb. Jn der Nacht zum 6. ov. brannte
ein dem Gutsbeſitzer Kanolt aus Schortau gehöriger Weizen-
Diemen vollnändig nieder. Man nimmt Brandſtiftung an.

Stößen, 8. Nor. (Kläranlage.) Ueber die ſchon
erwähnte AbwäſſerReinigungsanlage bei der Zuckerfabrik Stößen iſt
noch Folgendes mitzutheilen Die Anlage, ein größeres Rieſelfeld
hinter der Fabrik, nimmt die Abwäſſer auf. Dieſe werden zunächſt
mit Kalkmilch verſetzt und paſſiren dann auf dem drairnirten Felde
verſchiedene Stationen, worauf endlich die Klärung auf mechaniſche
Weiſe durch Filtrotion durch die Erde erfolgt. Das auf dieſe Weiſe
gereinigte Waſſer war vollſtändig hell und klar. Ueber das Ergebniß
der chemiſchen Unterſuchung iſt noch nichts bekannt. Es läßt ſich
aber annehmen, daß die Anlage, bisher die einzige in Deutſchland,
ihren Zweck vollſtändig erreicht.

V Eisleben, 8. Nov. (Lehrerkonferen z.) Heute Vor
mittag 10 Uhr wurde unter dem Vorſitze des Herrn Kreisſchul
inſpektors Sup. Rothe die 2. diesjährige amtliche Verſammlung der
Lehrer und Geiſtlichen der Ephorie Eisleben im Schulſaale der 2.
Bürgerſchule abgehalten. Ueber das von der Kgl. Regierung ge
ſtellte Thema Wie iſt der Geſchichtsunterricht zu betreiben, damit
durch ihn Verſtändniß der Gegenwart erzielt werde und wie ſind
dabei die Verhältniſſe der Heimath zu verwerthen referirten Herr
Lehrer Lehmann und Rektor Setegaſt aus Helbra. Die Verſamm-
lung wurde mit Geſang geſchloſſen.

0. Eisleben, 8. Nov. (Der hieſige Männer- Turn
verein) hielt am Freitag, den 3. ds. Mis., im Stadtgraben-
Reſtaurant ſeine 36. ſehr gut beſuchte Generalverſammlung ab.
Der Verein zählt insge ammt mit den Zöglingen und den Turn-
freunden 318 Mitglieder. Das reine Vereinsvermögen beträgt 96814,88
Mark, 1210 Mk. mehr als im Vorjahre. Herr Stadtrath Fiedler
gedachte mit Worten des Dankes der wohlwollenden Haltung der
ſtädtiſchen Behörden dem Verein gegenüber und theilte ſodann mit,
daß Herr Kaufmann Rudolf Richter und Herr Ziegeleibeſitzer Rüdel
3 Antheilſcheine (Turnhallenbaufonds) dem Verein geſchenkt haben.
Der Kaſſenvoranſchlag ward für 1899,/1900 in Einnahme und Aus-
gabe auf 2940 Mk. feſtgeſetzt.

Sangerhauſen, 7. Nov. (Verhafteter Deſerteur.)
Geſtern Nachmittag wurde der von hier gebürtige fahnenflüchtige
Musketier Alfred Götte auf Grund eines gegen ihn vom Jnfanterie
Regiment Nr. 25 in Raſtatt ergangenen Steckbriefes durch den
Gensdarm Woſchke auf der Wallhäuſer Chauſſee verhaftet. Götte
hat ſich am 19. Oktober von ſeinem Regiment entfernt und irrte ſeit-
dem planlos in hieſiger Gegend umher.

Heldrungen, 8. Nov. (Toller Hund.) Heute Nach
mittag hielt ſich in unſerer Stadt ein toller (oder kranker) Hund
auf Thierarzt. B. ſchoß ihn am Schloſſe nieder, ehe er größeren
Schaden anrichten konnte.

O Kelbra, 8. Nov. (Bismarckthurm.) Der Plan zur
Errichtung eines Vismarckthurmes im ſagenumwobenen Kyffhäuſer
iſt der Verwirklichung einen bedeutſamen Schritt näher gebracht.
Heute fand in dieſer Angelegenheit die erſte Berathung zwiſchen dem
Vertreter der ſchwarzburgiſchen Negierung, Herrn Oberforſtmeiſter
Freiherrn von Ketelhodt aus Rudolſtadt und dem Präſes des Kyff
häuſerverbandes der Vereine deutſcher Studenten, Herrn and. jur.
Bredereck aus Berlin, auf dem Klippenhäuschen oberhalb Kelbras
ſtatt. Regierungsſeitig wurde dem Unternehmen die ſehr werth
volle Unterſtützung vethätigt, daß ähnlih wie bei dem Kriegerdenk-
mal die Bauſteine auf fiskaliſchem Grund und Boden gegen
einen mäßigen Bruchzins gewonnen werden dürfen. Dadurch
müſſen ſich die Baukoſten des maſſigen, faſt 2) Meter hohen, ſtarken
Thurmes weſentlich verbilligen und die Bauzeit wird erheblich age-
kürzt werden, ſo daß die Enthüllung des Bauwerkes zum 20 jährigen
VerbandsStiftungsfeſte in den erſten Tagen des Auguſt 1901 zu
erreichen ſein wird. Am Oſtende des Kuffhäuſergebirzes das ge
waltige Denkmal für den erſten Kaiſer des neuerſtandenen Deutſchen
Reiches und am Weſtende der Berge eire maſſige Säule für den
erſten Kanzler iſt eine ſchöne Zuſammenſtellung, welche die freudige
Zuſtimmung jedes Vaterlandsfreundes finden muß.

Mühlhanſen i. Th., 8. Nov. (Beihülfe. Ein
rüſtiger Greis. Zum Abſturz vom Dach.) Nachdem
die Stadt in letzter Zeit umfangreiche Verbeſſerungen im Feuerlöſch-
weſen vorgenommen hat, iſt ihr im Okt. d. Js. von der Pro-
vinzial-Städtefeuerſocietät dazu eine Beihülfe von
1500 Mk. gewährt worden. Der Geſammtbetrag der von 1591 1899
von dieſer Societät der Stadt Mühlhauſen i. Th. gemwährten Bei
hülfen beläuft ſich auf 5100 Mk. Jn ſeltener Rüſtigkeit feierte
eſtern der Badeanſtaltsbeſitzer Glotz ſeinen 87. Geburtstag.
r nahm auch an dieſem Tage mit Familienmitgliedern und

Freunden, wie ſeit Jahren, ſein gewohntes Badin der
freien Unſtrut. Zu dem gemeldeten Abſturz zweier

öch ter eines hieſigen Poſtbeamten vom Trockendache eines Hinter
bauſes ſei noch erwähnt, daß das jüngere Mädchen (nicht das
altere) ſof ort ſeinen Tod fand das ältere liegt in Folge der er
littenen Verletzungen ſchwer krank darn'eder.

y. Staßtfurt, 7. Nov. (Perſonalien. Elektriſche
84 ntrale.) Der Gencraldirektor der Staßfurter chemiſchen

abriken, Aktiengeſellſchaft, Dr. Bernhardi, konnte am Sonn
tag auf eine 25 jährige Thätigkeit im Dienſte obiger Firma zurück
blicken. Dem Jubilar, der ſonſt ſeinen Wohnſitz in Wiesdaden hat,
jetzt aber einige Tage hier weilt, ſind aus dieſem Anlaß verſchiedene
Ovationen dargebracht worden. Vom I. Dez. ab wird Staßfurt
nebſt den benachbarten Orten Leovpoldshall, Hecklingen und Löderburg
im elektriſchen Lichte ſtrahlen. Das hieſige Elektrizitätswerk
gedenkt elektriſchen Strom für Licht und Kraft zunächſt für oben genannte
vier Orte abzugeben, wird aber ſpäter ſeinen Betrieb auch noch auf
andere nahe gelegene Ortſchaften ausdehnen. Auch die Schienen
legung zur elektriſchen Bahn, welche durch den großen Mangel an
Schienenmaterial ſehr verzögert wurde, ſowie die Herſtellung der
oberirdiſchen Stromzuleitung ſchreitet rüſtig vorwärts, ſodaß die Jn
betriebſetzung der elektriſchen Bahn durch die Continentale Eiſen
bahnbau und Betriebsgeſellſchaft zu Berlin bald wird erfolgen können.
An hieſigem Orte iſt von dieſer Firma ein Jnſtallationsbüreau be-
hufs Erledigung von Anfragen und Koſtenanſchläge für Private
eingerichtet.

Teſſan, 8. November. (Der Erbgroßherzog von
Oldenburg nebſt Gefolge iſt heute in D'iſſau eingetroffen und
hat im Schloß Georgium Wohnung genommen.

b Wulfen (Kr. Cöthen), 8. Nov. (Blutvergif tun g.)
Der Geſchirrführer Karl Schüſtze verletzte ſich beim Reinigen ſeines
Wagens das linke Handgelenk. Da kurz darauf der ganze Arm be-
deutend anſchwoll und es ſich augenſcheinlich um Blutvergiftung

alle untergebracht. lhandelte, wurde Sch. in der Klinik zu

Nathmannsdorf (Anhalt), 7. Nov. (Blutlaus.
Waſſermangel.) An den Apfelbäumen der Kreisſtraße, welche
durch unſern Ort führt, hat man das maſſenhafte Auftreten der
gefährlichen Blutlaus (Schizoneura lanigera Hausm. entdeckt. Einzelne
Zweige der infizirten Bäume ſind durch einen weißen Filz vollſtändig
eingehüllt. Man iſt jedoch eifrig bemüht, durch energiſche
Gegenmaßregeln den Seuchenherd einzuſchränken, ehe er
weiteren lantagen gefährlich wird. Das Grund-
waſſer iſt in unſetm Orte um ein Bedeutendes
geſunken. Wahrſcheinlich hängt dieſe Erſcheinung mit
den benachkarten Bergwerksbetrieben zuſammen. Sämmtliche
Brunnen müſſen tiefer gemacht werden, einzelne faſt um das
Doppelte. Die Teiche im Dorfe und im Schloßgarten des Herrn
Kammerherrn von Kroſigk ſind verſchwunden. Namentlich
hat das reizvolle Bild genannten Parkes durch das Fehlen der
belebenden Waſſer ſehr an Schönheit eingebüßt.

y Beruburg, 7. Nov. Verſammlungen des Bundes
der Landwirthe.) Um die Zuſammengehörigkeit zwiſchen den
einzelnen Ortsgruppen des Bundes der Landwirthe wach zu erhaiten,
hat die Bundesleitung zu Berlin einen Redner nach bier geſandt, der
bereits in verſchiedenen benachbarten Ortſchaf en der Keiſe Bernburg
und Cöthen Vortrag über das Thema „Zweck und Ziele des Bundes
der Landwirthe und der Schutz der nationalen Arbeit in Stadt und Land“
gehalten hat. Redner weiſt in ſeinem Vortrag zuuächſt die Vorwürfe, die
dem Bund ſeitens der Gegner gemacht werden als unbegründet
zurück und verbreitet ſich des Weiteren über das Margarinegeſetz, den
Terminhandel die Einfuhr ausländiſchen Korns und Fleiſches und
die Abwehr der Seuchen, um dann klar zu legen was der Bund
für Beſſerſtellung der Handwerker, Kaufleute und Beamten, überhaupt
des Mittelſtandes, gethan hat und noch zu thun gedenkt. Der Vor-
trag findet überall großen Anklang und ſind an den einzelnen Orten,
an denen Verſammlungen ſtattgefunden haben viele von den einge
ladenen Gäſten als Mitglieder dem Bunde beigetreten

Altenburg, 8. Noo. (Der Herzog) von Altenburg wird
ſich morgen von Hummelshain zu einer am Freitag ſtattfindenden
Jagd nach Eiſenberg, am Sonnabend aber zur Faſanenjagd nach
Ronneburg begeben, um von da zum Winteraufenthalt nach der Re
ſidenz zurückzukehren.

Apolda, 8. Nov. (Exploſion.) Jn der hieſigen Ver-
einsbrauerei explodirte ein Ventil, das an dem die beiden Keſſel ver
bindenden Dampfrohr angebracht war. Drei Arbeitern, die in dem
Keſſelraume beſchäftigt waren, gelang es, ſich vor dem maſſenhaft
ausſtrömenden heißen Dampfe zu retten. Einer aber, der Schloſſer

Jaſchke, wurde nicht erheblich verbrüdt.

D. Arnſtadt, 8. Nov. (Abermals Läſſigkeit der
bürgerlichen Wähler.) Daß die Bütgerpartei durch das
äußerſt ungünſtige Ergebniß der Gemeinderathswahl der dritten
Wahl abiheilung am 2. Nov. d. J., nach welchem 2 Sozialdemokraten
die freigewordenen Sitze im Gemeinderathe erlangten, noch immer
nicht klug geworden iſt, zeigte ſich auch bei der heutigen Erſatz
wahl. Wieder war es eine Niederlage der Ordnungs-
parteien. Von ca. 1400 Wählern übten nur 908 ihr Wahlrecht
uus. Die Sozialdemokraten erſchienen natürlich ſämmllich an der Wahl
urne, ihr Kandidat Handſchuhmacher Wilhelm von Rheinerhielt
489, der Kandidat der Bürgerpartei Rentier Chrinian Kellner
nur 397 Stlimmen, 22 Stimmen waren zerſplittert oder ungültig.
Der ſozialdemokratiſche Kandidat erhielt diesmal ſogar noch 52, bezw.
57 Stimmen mehr als bei der Wahl am 2. d. M. Von der Ord-
nungspartei haben nur 21 Wähler mehr als das erſte Mal ge
wählt. Es ſitzen nun 4 Sozialdemokraten im Gemeinderathe.
(Wenn die Läſſigkeit der bürgerlichen Wähler ſo weiter geht, werden
ſie ja bald zu einem recht netien Reſultat kommen

V Gotha, 8. Novbr. (Leichenausgrabung.) Geſtern
wurde auf Veranlaſſung der Herzogl. Staatsanwaltſchaft die Leiche
der Dienſtmagd Minna Münch aus Wechmar, welche erſt vorgeſtern
in Seebergen beerdigt worden war, wieder ausgegraben und ſezirt.
S die Veranlaſſung zu dieſer Maßnahme iſt noch nichts ver-
autet.

Leipzig, 8. Nov. Oeſterreichiſche Arbeiter.Selbſtmord eines Knaben.) Heute fräh kurz nach 4 Uhr
traf auf dem hieſigen Dresdner Bahnhofe ein Sonderzug von Wien-
Teiſchen ein, welcher 6 Uhr 40 Min. vom Magdeburger
Bahnhofe aus über Halle, Hannover-Hamm nach Eving kei Dort-
mund weiterging. Jn 14 Perſonenwagen führte dieſer Sonder-
zug über 400 öſterreichiſche Arbeiſer Und deren Familienglieder.

Mit zwei Schußwunden im Kopfe todt aufgefunden, einen
Revolver noch krampfhaft in der rechten Hand haltend, wurde geſtern
Vormittag in der achten Stunde im Nonn nholze, zwiſchen Kettenſteg
und Schleußiger Weg, ein unbekannter junger Mann. In dem
Todten wurde nach der polizeilichen Aufhebung ein bei den Cltern
in der Brauſtraße wohnhaft geweſener, im 16. Lebensjahre ſtehender
Kaufmannslehrling recognoscirt. Was den jungen Mann zu dem
Schritt getrieben, ließ ſich bisher nicht feſtſtellen.

Chemnitz, 8. Nov. (Emporgearbeitet.) Heute ſind
es 90 Jahre, daß in dem freundlichen Vogeſenſtädtchen Barr der
Chemnitzer Großinduſtrielle Richard Hartmann geboren worden
iſt. Nach keendeter ehrzeit verließ der junge Maſchinenbauer al
armer Handwerksburſche die Heimath, um ſich Deutſchland
zuzuwenden. Mit dem Felleifſen auf dem Rücken kam er nach
Chemnitz und mußte zunächſt hier ſeine Uhr verſetzen, um
ſich ein Paar neue Stiefeln kaufen zu können. Da winkte ihm beim
„Umſchauen“ das Glück, er bekam Ärbeit und zwar bei Haubold, dem
Vater der Chemnitzer MaſchinenJnduſtrie. Der ihm eigene Ehrgeiz
und raſtloſe Thätigkeit ließen ihn ſchließlich ſelbſtändig werden und
ſo wurde er der Gründer der über den ganzen Erdbail vekannten
Sächſiſchen Maſchinenfabrik vorm. Rich. Hartmann, die gegenwärtig
über 5000 Arbeiter beſchäftigt.

Dresde 8. November. (Zum Präſidenten der
zweiten ſächſiſchen Kammer) wurde der konſe vative Ab
geordnete Dr. Mehnert gewählt, zum Viz präſidenten der na'ional
liberale Abgeordnete Georgi.

O Dresdenu, 8. Nor. (Amtstracht der Kirchſchul-
lehrer.) Jn Erledigung eines beſonderen Falles hat das ev. luth.
Landeskonſiſtorium entſchieden, daß es ihm wünſchens verth erſcheine,
eine Amtstracht der Kirchſchullehrer bei kirchligen Hand-
lungen wieder einzuführen andererſeits aber könne es der An-
gelegenheit nicht eine ſolche Bedeutung für das kirchliche Leben
beilegen daß es einen Kirchenvorſtand der ſich ablehrend verhalte,
zu einer ſeiner bisher kundgegebenen Anſicht widerſprechenden
Beſchlußfaſſung nöthigen ſollte.

O Dresden, 8. Novbr. (Branntwein-„Surrogate“.)
Ueber den Branntweinkonſum findet ſich in dem „Staliſt ſchen
Tagebuch für Königreich Sachſen“ folgende Bemerkung m Zittauer
Hauptamtsbezirke iſt die Beobachtung gemacht worden, daß Arbeiter,
und beſonders ſolche aus Oſtpreußen und Poſen, an Stelle des
Branntweins allem Anſchein noch Schwefeläther und
Hoffmannstropfen trinken. Da nach den angeſtellten
Erörterungen dieſe Miſchung in Droguenhandlungen ſo häufig und
in ſolchen engen gekauft wird, iſt eine andere Verwendung als zu
Genußzwecken ſchlechterdings ausgeſchloſſen.

Jagd und Sport.
g Pritſchönag (Saalkreis), 8. Nov. (Jag d.) Bei der von

Herrn Gutsbeſitzer Koch hier erpachteten Feldjagd wurden ins-
eſammt rund 120 Hafen zur Strecke gebracht. Geſtern fand in denKoninichen Waldungen, zu Raßnitz gehörig, von Herrn Dr. med.

Freytag aus Leipzig große Waldjagd ſtatt. 16 Stück Rehe
wurden hierbei erlegt, darunter einige kapitale Böck.. Heute wurde
noch eine Nachjagd abgehalten und noch 3 Stück Rehwild zur
Strecke gebracht.
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Amtliche Bekannkmächuricfen.
Bekanntmachung.

Unter dem Rindvichbeſtande des Gutsbeſitzers Karl Gramm in Zöberitz
i die Manl- und Klauenſenche ausgebrochen.

Peißen, den 8. November 1899.
Der Amtsvorſteher.

die 6hrysankhemum- und Winterflor-Ausstellung,
verbunden mit Raumsehnl Artikeln, Obst, Binderei ete., findet vom

I 19. bis 22. November in den „Kaiſerſälen“ ſtatt.
Geöffnet von Vormittags 10 Uhr bis 9 Uhr Abends. Um zahlreichen Beſuch bittet

Der GärtnerVerein von Halle und Umgegend.
Bekanntmachung.

Der von der II. Wahlabtheilung zum Stadtverordneten für die bis Ende 1903
laufende Wahlperiode gewählte Baumeiſter Herr Schulze hat ſein Mandat am
27. Oktober d. J. niedergelegt. Es iſt deshalb eine Erſatzwahl für denſelben vor
zunetzmen, zu deren Ausführung wir Termin auf

Freitag den 24. November ds. Js.,
von 10 Uhr Vormittags bis 4 Uhr Nachmittags

in den Kaiſerſälen angeſetzt haben. Wir laden die Wähler der II. Abtheilung
dazu ein und werden jedem Wahlberechtigten noch eine beſondere Einladung zu-
gehen laſſen, die mit zur Stelle zu bringen iſt.

Nach der diesjährigen Wählerliſte, welche in Gemäßheit des Ortsſtatutes vom
18. Juli 1893 in der Zeit vom 1. bis 15. September d. J. im Stadtſekretariat zur
Einſicht ausgelegen hat, gehören zur II. Wahlabtheilung diejenigen ſtimmfähigen
Bürger, welche jährlich an Staatseinkommenſteuer, Ergänzungsſteuer, Gemeinde
Einkommenſteuer, Gewerbe-, einſchließlich Betriebsſteuer und Grundſteuer zuſammen
einen Steuerbetrag von 2266 Mark 89 Pfg. bis herunter zu 486 Mk. bis zum
Buchſtaben I, einſchließlich entrichten.

Halle a. S., den 5. November 1899. Der Magiſtrat. Staude.
Am Dienstag, den 14. d. Mts., Vorm. 10 Uhr ſoll der der Eiſenbahn-

Verwaltung gehörige, am Ende der Forſterſtraße rechts belegene ehemalige Krauſe'ſche
Garten von 104,05 a ſowie das angrenzende Ackerſtück von 10,03 a zuſammen auf
den Zeitraum vom 15. November 1899 bis 14. November 1902 an Ort und Stelle
öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Die Verpachtungsbedingungen werden im Termin bekannt gemacht.

Halle a. S., den 6. November 1899.
Der Vorſtand der Betriebs Jnſpektion 2.

e e

9 e W 2 vNeubau Artillerie-Kaſernement Halle g. 6.
Der Termin für Einreichung der Angebote für Ausführung der Tiſchler,

Schloſfer- und Glaſerarbeiten wird auf
Mittiwoch, den 29. November, Vormittags 11 Uhr

c nverſchoben. 14499
Jnt Auftrage des Magiſtrats der Stadt Halle a. S.

Kmocli G Man ertechniſches Bureau für Hoch- und Tiefbau.

Für den Monat Dezember d. Js.

d'ſche Kupferſchief er bauende Gewerhſchaft.
ſind 190 Tonnen Roggen zur Ver-

theilung an die gewerkſchaftlichen Arbeiter zu beſchaffen.
Angebote auf Lieferung dieſer 190 Tonnen Roggen oder auf ein Theil-

quantum ſind bis zum
9 J 316. November d. Js., Vormittags II Nhr

an die Mansfeld'ſche Materiglien-Factorie zu Ei leben unter Beifügung einer
Probe verſiegelt und mit der Aufſchrift „Lieferung von Roggen betreffend“ einzureichen.

Die Lieferungsbedingungen können von der Materialien-Factorie bezogen
werden.

Zuſchlagsfriſt bis zum 18. November d. Js. Abends 6 Uhr.
Eisleben, den 7. November 1899.
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Die Ober-Berg- und Hütten-Direktion.
n eAmtliche Bekanntmachungen.

2Bekauntmochung.

f In Folge wahrſcheinlichen Ausſcheidens
des gegenwärtigen Jnhabers wird die
Stelle eines Landesraths bei der Landes-
Direktion der Provinz Sachſen bezw. dem
Vorſtande der Verſicherungs Anſtalt
Sachſen-Anhalt frei.

Bewerber, welche die Befähigung zum
höheren Juſtiz- oder Verwaltungsdienſt
beſitzen, wollen ſich bis zum 15. Dezember
bei dem Unterzeichneten ſchriftlich unter
Einreichung des Lebenslaufes mit Nach-
weis der bisherigen Berufsthätigkeit und
eines Geſundheits Atteſtes und unter
Angabe des gegenwärtigen Dienſteinkom-
mens, ſowie etwa geltend zu machender
Behaltsanſprüche melden.

Merſeburg, den 6. Novemb. 1899.
Der Landeshauptmann.

Graf von Wintzingerode.
2. Bei der unter Nr. 929 des Geſell

ſchaftsregiſters eingetragenen Handels
geſellſchaft in Firma

Zoerrn Steinert zu Halle a. S.
iſt heute Folgendes eingetragen.

Die Mitgeſellſchafter Frau AnnaPeterſen,
geb. Steinert in Chemnitz der Kauf-
mann Rudolf Steinert in Halle a. S.,
der Jngenieur Bernhard Steinert in
Magdeburg und der Student Paul
Steinert in Charlottenburg ſind aus
geſchieden, wodurch die Geſellſchaft
erloſchen iſt. Die Firma iſt durch Ver-
trag auf den Kaufmann Heinrich Trier
in Halle a. S. übergegangen.
2. Sodann iſt unter Nr. 2554 des

Firmenregiſters die Firma
Zoern C Steinert

nit dem Sitze zu Halle a. S. und als
Inhaber der Kaufmann Heinrich Trierdaſelbſt eingetragen.

Halle a. S., den 31. Oktober 1899.
Königliches Amtsgericht, Abth. 19.
Zwangsverſteigerungen.

Zur Zwangsverſteigerung ſind aus-
(eſchrieben:

Des prakt. Arztes Dr. med. Kurt
s in Schönnewitz belegenes Grund-
ück, Wohnhaus mit Hofraum und Stall.
Termin am 20. November 1899,

Nachmittags 3 Uhr
vor dem unterzeichneten Gerichte im
doffmann'ſchen Gaſthofe zu Schönnewitz.

Halle a. S., den 20. September 1899.
Zzönigliches Amtsgericht, Abth. 7.

Des Jngenieurs Albert Scheller in
dalle a. S., Delitzſcher Straße 23 be
egenes bebautes Grundſtück.

Termin am 9. Jannar 1900,
Vormittags 10 Uhr.

Halle a. S., den 1. November 1899.
Königl. Amtsgericht, Abth. 7.

Verdingung.
Zum Kirchenban zu Polleben bei
Eisleben ſollen folgende Arbeiten ver
geben werden:

1. Zimmerarbeiten,
2. Dachdeckerarbeiten (Schieferdach),
3. Klempnerarbeiten.

Zeichnungen, Bedingungen und Maſſen
berechnungen liegen auf dem Bureau des
Unterzeichneten, Kl. Ulrichſtraße 21 zu
Halle, zur Einſicht aus, wo auch die
Angebotsformulare zu entnehmen ſind.
Angebote ſind in verſchloſſenem und mit
entſprechender Aufſchrift verſehenem Brief-
umſchlag bis Mittwoch, den 22. No-
vember er., Nachmittags 4 Uhr an
den Gemeindekirchenrath in Polleben
poſtfrei einzureichen.

Die Banleitung.
Fr. Vahro- [4490

Pferdle- Auktion.
Wegzugshalber ſollen Freitag, den

10. d. Mts., Vormittags 10 Uhr im
„Halleſchen Reiter-Verein“, York-
ſtraße 74
1 Paar leichtere 4-u. 5jähr.

Wagenpferde
öffentlich meiſtbietend verſteigert werden

J. Stemmler,
vereid. Auktionator u. ger. Taxator-

Gut, Sachſen gelegen, preis

werth zu verpachten-
Anfragen mit Retourmarke unt. A. Z.

276 beförd. Rudolf Mosse, Magdeburg.

Sehrſchönes Kloſtergut,
durchgeh. Weizen und Rübenboden, im
Reg.-Bez. Erfurt, preiswerth zu verkaufen.
Preis 700 000 Mk., Anz. 2300000 Mk.
Offerten mit Retourmarke unt. A. A. 277
beförd. Rudolf Mosse, Magdehurg. [4524

Ziegelei-Verkauf.
Eine in jeder Hinſicht ſehr günſtig und

vortheilhaft gelegene Ziegelei mit Ring-
ofenbetrieb, ausgiebigem Thonlager,
Fabrikation ca. 1000000 pro anno,
Abſatz zu guten Preiſen ſoll mit
ca. 20 000 Mk. Anzahlung ſofort verkauft
werden. Offerten unter A. E. 281 an
Rudolf Mosse, Magdeburg erb. [(4523

Hochherrſchaftl. Wohnhaus
m. Gart., Lafontaineſtr., wegzugsh. (a.
d. Vermittler) verkäufl. Off. Z. L. 473
Haasenstein Vogler, Halle a. S.

240 Morgen, mittlerer
Boden, in der Provinz

Coburgoer Aktienbier
empfiehlt in Fässern, Flaschen und Krugbier (Syphon)

IaupteContor:
Lager und Bis Kellereienmit direktem Geleisanscehluss
Landsbergerstrasse 7.

E. Lehmer,
II. Contox

in Hause meines früheren Ge-
schäſts BRölbergasse 2, an der

Fernspr. 238. Gr. Ulrichstrasse Fernsprecher 1267.

Ein Zuckerfabrikdirektin Zuckerfabrikdirektor,
techniſch und kaufmänniſch gebildet, in den
40er Jahren, ſucht ſich mit

T 29--30 000 Mark W
an einem gewinnbringenden induſtriellen
Unternehmen, Geſchäft oder Fabrik, zu be
theiligen, event. würde derſelbe Direktor-
ſtelle einer Fabrik übernehmen. Kapital-
Betheiligung nicht ausg ſchloſſen. Gefl.
Offerten unter Z. 14533 an die Exved.
dieſer Zeitung erb. [4533

Twerärztllete Klniſ der Königl Oniversität Hall.

Landwirthſchaftl. Jnſtitut (Eingang: Wilhelmſtraße 26).
Aufnahme kranker Pferde jederzeit, zu allen Stunden des Tages

Unentgeltl. Behandlung kranker Thiere tägl. außer Sonntags von
8--10 Uhr Vorm. und 3--4 Uhr Nachm.

Klin. Demonſtrationen und Operationen durch den Vorſtand
Sonnabend, von 8--10 Uhr Vorm.

d z e ue e c mee eh a e Je. e. Sie
I. Hypothek

von 20-25000 Mark
innerhalb der erſten Werths Hälfte eines
Hausgrundsſtücks wird unter günſtigen
Bedingungen geſucht. Näheres durch

Rechtsanwalt SucehslIand,
4523] Gr. Steinſtraße 77 8.
S Größere Partie gutbewurzelter
8 nun Hoch- und2 Obstbäume, e ne
S Birnen, Aepfel, Süſz u. Sauer-
S kirſchen, ſowie auch Linden, Birken,
S Quitten und Zierſträucher empfiehlt
Z Knochenkohlen- und Chemisehe Fabrik,

S Cröliwitz.
rferce

zum Schlachten kauft ſtets

Arthur Möbius, Sangeſtr. 21.
Fernſprecher 1156.

Von Freitag, den 10. Novbr. ſteht
ein großer Transport friſchmilchender

Kühe mit G8 d V d oe. Kälbernſehr preiswerth bei mir
aum Verkauf.

Cönnern. Ernst AcKerum an.
2 tragende

San en
Biävrec, Biehichenstein.

Heute

S friſchehausſchlachtene Wurſt
bei Gust. Friedrich, Värgaſſe.
Ein gebrauchter Vadeofen wird zu

kaufen geſucht. Näheres im Reſtaurant
„Zum Markgrafen“, Brüderſtraße.
NRothe Plüſchgarnitur, 6 eichene

Stühle, Vertikow, Trumeanx billig zu
verkanfen Georgſtraße 3, p.
Schiebekieſten Gr. Märkerſtr. 23/24.

Inppen-Einlagen,
als: Eierſternchen, Schneckel,
Hörnchen, Fleckchen, Thierchen,
Graupen, Perlen u. Einlauf, Faden-
nudeln, à Pfd. 28, 48 u. 80
Bandnndeln, à Pfd. 48 Haus-
macherundeln, à Pfd. 48 u. 80
Maccaroni, Pfd. 40 u. 50 J ofſ.
A. Trautwein, Gr. Ulrichſtr. 31.

Nen! Keſirbrot Nen!

(Deutſches Reichspatent Nr. 96223)
iſt ein mittels Kefir und fermentirter
Milch hergeſtelltes Gebäck und eignet ſich
in Folge ſeines großen Eiweißgehaltes
und Nährkraft für Lungenkranke, Magen
leidende, Diabetiker, Blutarme, ſchwäch
liche Patienten und Reconvaleszenten.

Alleiniger Fabrikant für Halle und

Umgegend [450Otto Hämel.
Geiſtraße 46, Harz 12.

Verkaufsſtellen werden angenommen.

[4502

Freitag Abend

Neu! Neu!

22 7 5 T e eheS an 7Seeh t e a rS ne 8 S a Bor JO r S F 5 m x cle 9S e W h S S S s e 2 eS e ehe e SStets scharfl Kronentritt unmöglich
Schonung der Pferde durch stets sicheren Gang

Das einzig Praktische für glatte Wege rm
T ab rS Dio Vorzüge der H-Stollen sind bedingt durch die besondero Güto des L

S Sstahls, den mar was dazu verwenden. Zum Schutze gegen minder-
Co

h

S verthige Nachahmungen ist jeder einzelne ungerer HeStollen mit neben-
e stehender Vabrikmarke versehen. worauf man beim Einkauf achte!

e Gr oSSe mee à s S u mFreististe und Zeugnesse gratis und Franco.
J s een Berlin-sSchöneberg.v e S e

Letzto Neuheit! e Deutsoheo Erfindung

I Schreibmaschine r Handschriſt

5 (Pat. in allen Cult. Staat angem.)32 schreibt jede normale Handschrift und dazu schneller als jede sonstige e
1 Maschine der Welt.

Unsero

G nnßen
siegte

beim Königl.
ministerium über

preuss. Kriegs-
alle

erstklassigen Maschinen der Welt
(10 versch. Systeme) nach unausgesetzten
fachmännischen Prüfungen von fast ein-

z jähriger Dauer! Alle früher angekauften
S. Konkurrenzmaschinen wurden wieder
d abgeschafft und dafür unsere Maschine

in grosser Anzahl angekauft und nach-
T pe bestellt. Unsere Maschine wurde allein

zur Einführung in die Heeresverwaltung
empfohlen, auch wurde unsere Maschine
für ITmmediatberichte zugelassen.

Höchste technische Vollendung. Allererste Referengen.
SchreibschnelligkKeit (4-—6 dreistellige Hauptworte pro Sekunde),

Dauerhafſtiglkeift (mehrjüährige Garantie),
Ileichteste, bequemste Hanäha bung (Kugellager),

automatische Vorrichtungen,
schönste sauberste Schrift

sind garantirte, unübertroffene, theils konkurrenzlose Vorzüge unserer
Maschinen.

Beste Masohinen für Behörden, industrielle, Rechtsanwälte, für mühe
lose, sohnellste Erledigung der Correspondenz und Vervielfältigungen.

Kostenlose Vorführung. Probesendung ohne Kaufzwang.

Prima Varbbänder,
Kohlenpapiere und Vervielfältigungsapparate.3 Solvente Wiederverkäufer erhalten Alleinverkauf und höchsten Rabatt.

Sohreibmaschinenfabrik Sundeern,

Sundern i. Westf.
Filiale: Berlin SW. 48.

E. Nur echt mit nebenstehendem

Delicatesshandlungen,
in verschlossenen Flaschen

à 50 Pfg. und 1 Mk.
2 2

Druck und Verlag von Otto Thiel 2 Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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waren de
Norweg
Offiziere.
Rekruten
katholiſche

dann
brachte
Truppen
militäriſck

Kronprin,
zu Fuß
dort zu
kennzeichn

Kürze un
der Mon
beigewoh:
kordons 1

Nach
ganz der
ſeinem Kr
ſchworen.
denen ſcho
für Kön
Euch her
großen M
welche Er
ganz beſoi
unter Mei
ßiſchen K
Weiſe in

Nun
jungen R
warten ſe
nicht vert
Lehrzeit
die junge
bedingten
des Kaiſe
geſetzten

mit feſte
als ſolche
uns Alle
den alten
thut Eur
werden w

D
zum Beſt
eine endg
ſich der

nach Kie
der kaiſe
zutreten.
begleiten
keine Beſt
geſtern 1
auf de
Marine
der 1. M
und ſie
ganz beſo
Kommand
Baudiſſin
Graf v.
Blattes d
Es geſch
eingetroff
Aufenthal
dem Mili
leutnant

Palais e
Kaiſer be

De
Norwegen
von der

Den
Eulenburg
Lyncker, G
adjutant 1
Flügeladju
und Oberſ
Jagdtage
Herzog Er
Hatzfeldt2
Staatsmin
miniſter v.
von Hamr
Großfürſt

en m
dohenlohe
Jahre wi
dennig
der Konzer
zeordnet, d

und fuhr


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 528.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






